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Schneller nls erwartet hat d ie. Regierung der 
GroOcn K oalllfon In Bonn die restgcfah rcn e 
Wirtscha lls- und Ostcu ropapollllk der lel"z len 
Jah re wieder In Gang gebracht. In der lilr uns 
alle entscheidenden Frage der Deutschland­
poll tlk lri ll das Kabinett Kiesinger-Brand t noch 
Immer aut der Stelle. 
Im Grunde h a t s ich h ier wenig geändert. Noch 
Immer s tangierl diese Frage in den fal schen 
Vorstellungen, die sie seil 18 Jahren blockler­
len und schließlich zu einer Farce leerer Dekla­
malionen inachlen. Noch Immer operlerl m an In 
Dann m it der These, d aß d ie Existenz zwelor 
deutscher S laa le n eine „unc flrä g llche Span­
nung" In Mlllelcuropa schaffe, daß die Tei­
lung Oeulsch lands den cu, opälschen ·Frieden 
gefährde, und daß die Deutschen einen vor der 
Well einldagbaren Rechtsanspruch auf die 
Wiederherstellung Ihrer s taa lllchen Einheit bc· 
säßen. Noch lmn1cr wird „ Wiederverolnlgung„ 
a ls Fernziel unserer Deulschlandpol itik In Aus· 
1lc:hl geslclll . Die Frage, welche Ro lle dabei d ie 
ODR spielen soll, wird In schöpferi schem Dun· 
kel gehallen. Auf Jeden Fall hoHt man, sie 
krafllg In die Zange nehmen zu kbnnen. Die 
gegenwär11g sich so gut entwickelnde Osteuro· 
papoli t!k Bonns läult Ja zu einem n icht ge· 
ringen Tell darauf hin aus, diesen „anderen 
Tell Deutschlands" Innerhalb der Warschauer 
PakH.15chte zu Isolieren. 
Ist ein e solche Oeulschlandpoll llk vcrnUnrtlg? 
Läuft &le n icht Im Grunde denselben Illusionen 
nach. die schon die Adeneuersche Ocul&ch· 
tandpolilik zu Schanden werden lleßen? Damals 
wurde uns ~ersprochcn, die Sowfclunlon w erde 
bei entsprechender Obe,tcgcnhelt der weslll · 
chen "1achl d ie DDR fnllen lassen und erken· 
nen, daß nut die Dauer eine Wl cd'crve, c lnlgung 
nad, westllci1em Muster In Ihrem eigenen In· 
tc,cne liege. Heute schoint m on zu hoffen, daß 
die Warschauer Pakt-M ächte, bei entsprechen· 
der Präsenz und Domin an z der Bundesrepu· 
bllk In Osteuropa, die DDR Im Sinne einer 
Wledun,ero lnlgung unter Druck setzen könn• 
tcn . Diese Th ese verkennt erneut die realen 
Konstellallonen . Aus der Tal snche, daß Bonn 
kUnr!lg In mehreren Hauptulädten Osteurop as 
Ootschalten Unterh alten wi rd, können nur Träu · 
mer e,hoffen, daß sld, die Rolle der DDR Im 
Aohmcn des Warschauer Paktes v erändern 
we,de. Die Zelt hat fOr dlo DDR und gegen dlo 
Poll lik Oonn9 g earbellel Dieser Stasi DDR, 
wie wenig s taatsbUrger llche OemokreHe er bis 
heule auch entw ickelt hoben mag, Ist ein wlrt­
schaflllch s toblllslcrl er und Intakt l unk tlonle· 
render Staat, der auch weite rhin Innerh alb der 
pax sowlct tca seine Rolle uls Außenposten 
sp lclen wird. 
Eine Dculschlandpollllk. die wirklich e nlspan· 
nan wollte , inüßle desh alb von der Grundcr­
kcnn lnls nusgehen , daß eine Machtverschle· 
bung zwl:id1en den bolden Ordnung55ystem en, 
die sld1 n ad1 1945 gebildet haben, nicht mög­
llch lsl. Wenn es so el was wie F,leden In Euro~ 
pa gibt, so beruht er auch künftig nur auf der 
gegenseitigen Rcspckllerung d es ste lus quo. 
Nur Innerhalb d ieser Sys teme Ist Enlspannung 
und Koop eration möglich, da allerd lngs In au· 
Berordentl lchem Umfang. Oe G aulle het hier 
angefan gen. Amerika Ist gefolg t. Dieser Prozeß 
liegt In der Logik der Slundo. 
Bonn sträub t sich nl)ch Immer gegen diesen 
Prozeß, soweil er di e: DDR bet rifll. Es lräumt 
noch Imm er da von, daC es von den Folgen des 
zweiten Wellkrlegcs, dlo ganz Europa neuord· 
nelen, n icht belrollcn !.el. Bonn vert,ilt d ie 
These, daß au sgercchn el Oeutschland, das die­
sen Wcltkrleg auf das Greuramsto cntfeuelle1 

und ihn auch noch verlor, dafür nicht s b eznh· 
len brauche. Es besteht daraof, daß Oeu!sch· 
l and nur in einem Staa t e xlstlt:,en könnei es 
beruft !Ich dabei auf das PotsdJmer Abkom· 
mcn, das In de, Ta t Deutschland nls pollllsche 
Elnhell vorsah. Es Obersfehl dabei, d aß dle!(!9 
Oc11tsd1land des Potsdamer Abkommens von 
allen Slege,mächlcn al s ein aul l nnge Zell 
entmündigtes un d en lmac;hteles Geblfde bc­
da.:ht war, das nicht m ehr völ ker,echtllchcs 
Sub;e~t der Wellpolillk sein würde. In dem 
Maße, wie Dcutscillund sich wieder an den 
Händeln der Macht zu b cle lllgen begann, In 
dornselben Maße wurde die deutsche Teilung 
automalisch mllvollzogen. 
Ocr Prozeß der deutschen Teilung, der h eule 
als wclt9eschlchlliches Unrecht und deulsche 
Tragödie beklagt wird , begann In dem Augen· 
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b lick, als De utschland 1941 die Sow(e lu nlon 
Oberll el . Wenn es heule Kommunisten h inter 
de, Elbe gibt , so Ist diese Tatsoche eul eine 
aggressive und blu tige Poli llk Oeulschlands 
gegenüber n uf11ao d zurückzuführen~ n lchl um· 
gek ehrt, wie es uns Rainer Ben.el und der 
Onron von Gullenbe,g am liebsten glauben 
mad1en wollen. Man kann schlleßllch von eine r 
s iegreichen Sowj etunion, die die größten Op fer 
dieser Aggression zu tragen h alle, kaum ver­
langen, daß sie Ihren Tell Deu tschlands, w enn 
Deutschland schon wieder e rsta rken mußte, 
nfchl am Splel der Macht betelllgen würde. B el · 
de T elle Deutschlands hoben sich Inzwischen 
1948 und 1952 für die Mach! u nd gegen die 
Einheit entschieden. Vle llclchl lageu hier 
machlpoll llsche Zwänge vor. 
Die deutsche Frage stellt sich deshalb h eule 
nur nod, als Frage der Koopcrnllon b eldcr 
deutscher Staaten. Beide deutsche Staaten 

müssen eodllch lernen, mllelnander zu leben 
und umzu geh en. Sie müssen aus dem gelähr· 
lfcl,en Zus tan cj/bUrgerkrlegsähnllcher Dauer· 
verl elndung heraus, der In der Tat eine Be4 

d rohung des europä ischen Friedens darstell !. 
Ist gegen wärtig auch an ein e Konfödera tion 
nicht zu denken, so wUrde kooperatJve Pollllk, 
w ie sie He1bert V/ehner etwa I m Plan der 
deutschen W lr1schallsgemelnschert ent warf , 
doch einen wichtigen Schri tt zu dieser lnner­
delllschen Entspannung bedeuten. 
Der Einwand, dlo DDR sei ke in hinreichend de· 
mokratisch legcllm ler1er Staa t, nimmt s ich aus 
deutschem Munde Immer etwas wunderlich aus. 
Slalt Freiheit vorweg 1u fordern, sollte eine 
Polillk behieben werden, die Freiheit ermög· 
llch l. Das geringe Ma ß an staalsbOrge,Ucher 
Freiheit, das gegenwärllg In der DDR ell:lsllerl, 
Ist sch tleßllch zu 9100cn Teilen nicht eine Er· 
llndung kommunlsllsch er Privatbosheit, son-
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dcrn olne Folge der wlrtschaftlfchen Unterle· 
genhell dieses Slaales. 
Die wlrtschaltllche Slärkung und Stabilisierung 
der DDR Uegt deshalb Im I nteresse aller Deu t· 
sehen. Je m ehr d ieser andere Staat ähnliche 
ökonomlsd,e Bedingungen b ieten kann, umso 
wen iger „ Mauer" w ird er benötigen. Es g ibt 
hier eine l nlordependenz zwi schen politischer 
Unhelhelt und wfrlscha flllc:her Untcr1egenhclt , 
au f die wir einwirken könnten. Je mehr sich 
beide deutsche Slaaten Im Konsumniveau an· 
nähern. umso enlspann ler kann ihr Verhällnls 
werden. Das heißt n ich t, die DDR durch Vcr­
follung gewissermaßen zu b etäuben, wi e rnan· 
ehe das In unserem Lande hoffen . Es tileßc, 
endlich eine vcrnUnlllge Deotschlandpoll llk In 
Gnng bringen. Es hieße, allen Oeulschen ak· 
zep table Lebensb edingungen und der Welt ein 
Oeulschland zu lilelen, dos nld1I m ehr gefähr· 
lieh wäie. 
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He·go Sttincldt-r (Lohles). Karl R1ha ffel.!illetol\.) ftanz-Jo.ithlm Gc1ber Ulfich LUe ljohann . Ge,1,erd scnu,, 
David H Willenberg 

Veredelung 
der Persönlichkeit 
Nach den Worten o, Hans Spcidels. Gene~ 
ral a O, vor der FUhrungsakad.emie der Bun· 
deswehr sollen Mensdlcn auch als Sotdalen 
keine „grausamen Tiere .. (Scharnhorsts Werl) 
sein, vielmehr sich rnit Oifdung versehen. Sei· 
ten Y.U!do wohl der Bildung sd1lechlhin in lel.z­
le, Zeit ein größeres· Lob zulcil als die Füh­
rungsakadomikcr es hören durllcn. leider iJer­
rie t der seit Jahrzohnlen militiiosd1 vc.rdlcnte 

Gewerkschaftliche 
Manöver? 
Eine Gcwcrkscllnft, die landläufig als links ver­
sdHiccn, von Kennern als progressiv geprie­
sen w ird, eine Gewerksd,all wie die 1. G. Me1all 
gibt einen Pressedienst heraus. 1n dem Freund 
und Feind am 26 12. 1966 ve,nehrnon konnten: 
.. Gegen die Massenve,hallungen von spam­
sd10n Melallarbcltern hal der 1. Vorsitzende 
der J G. Metall in Deutschland. 0110 Brenner, 
In einem Telegramm an den span1sd1en Justiz­
rninisler p,01est1er1 Darin heißt es. die Polizei· 
akUon(!n gegen legitime Arbeiterforderungen 
seien eine VE1 rle tzung elemenlmer Menschen­
red\1e und eines zivilis1crlcn Landes unwür· 
dig". 
Was zunächst vermulel wurde, nämlic-h etn 
Prol est gegen d10 fasd1is11sdrn Oiklalur in 
Spanten, hallo o trcnsichtlich einen ,ealcn 
Grund. Von einigen Elngcweihlcn jedodl wur­
de diese Meldung als Angrilf in den eigenen 
Reihen, Ja sogar als Vmral slrenggchüteler 
Geheimnisse erkannt 
Übt sich dodi selbige Gewerkschaft seil einiger 
Zeit in der P,axis, die kulturelle Tätigkcil spa­
nischer Gas1arbe1ler beim Frankfurter Ound 

Zu 8166, S . 1S, .. Schmlh von ret'hll" 

Sthr geehrte Hernn l 
Sh~ sl&r,eln lief, wt!nn Sie dem „tllndlgon Mlle rbeller'" 
der DEUTSCHEN WOCHEUZEITUUG FUn POLITIK, 
KULTUR UNO WIRTSCHAFT, WIiheim Pleyer, als Allrl· 
bul 1u1ehrelb•n: • T,19111 des Volkufeultchen Schrill· 
lumafi'elaes 1941". He rr Ple.yer h l da rüber hinau s 

:~~'l'o;o!n'"fg~;:~ ~,~~~'!:~:iugd<~l11/:~~'d1dl1:1n,Ö! 
Adoll lllller". euchfenen Im Georg Trud\anmQlle r-Ver­
lag Stullga rl·Barlln, dallerl mit dem 7. Oktobe, 1911. 
D111 Vorwo rt zu de m Blr,dd\en sct,rleb der dnmAllge 
. Relchsleller" und .Leiter d e, K111n tlol d es FOhrera" 
Phlllpp Oouhle r. Herr Pl eyer, von mir a uf dlesH uln 
Gedlchl hin angHproct11m, bf'ke:nnl sfch noch heule 
emphell1eti tu d enen Ton und lnhal l. 
Ravensburg GDnlt!r Gralen 

Zu &.66, s . s • ..St'hleppe ntrlige, der CDU?· 
Sehr geehrlo Herren! 
Herr Witt melnl , d 10 di e .CDU-Politiker zu RecM tltep· 
Usch s ind, wenn Ihnen (vom RCDS) Unlve nolprog,nm• 
me engebo1en werden'". Diese Sktptla lat gerade In der 
CDU un11ngebr11eht. da sie es von ,Tch eut u llen 
genug lertlg bringt, ein eigenes Unhenalprogramm tu 
entellen. 
Gerade weil der RCDS ni ch t In de r polllltd\en Ver· 
anlwortuna s ieht, Ist e r .zu, Ausarbellung von Gesam t­
kor,zepfen angehallen, d tinn t!t alleln h111 die Zell, 
El ereltsdu,tt und oll g enug •uch das Wissen und n611ge 

~~=~~~'~ i3c~s ~!: ::::~:!1:1~!8J',~l=/::,;e~ UL:1!f::~ 
els olnl!! Frage d er Oberhollen Klf,c.hf'Uonlellungen 
Ober S ludenlen, wie sie lmmor wled~r b ei Parlelmll· 

f!e::;~e •::~~~
1
~i~el~tf,ommen \'lun.ch, daß die CDU 

nicht 1ulelll ObN den RCDS „etwu gegen Ihr llldferlea 
Vuhlllnts :r.u, lnlelllgen:r. und den lnlellekluellen lun 
wlll". Der RCDS 1111 mefner Meinung n ach noch gar 
nicht genug In das Dewuß1uln der CDU ged,ungtn, 
um 01 11 Irgendwie g ea1ltles MIiie! benulll zu werdtn. 
Du RCDS 1011le allerdlngs ulne pollllstho Selbtlln­
dlghll gegenUber der ParlC!I klarer demOn'llrleren und 
d.:ibel nicht aolne polllhche Amnltll .zur CD U ver· 
schwelgen. 
Bonn Slellv. RCOS·Bundes~or1ltzender 

g e.t: Wull Sch5nbotlm 
f . d. R. J. Ghntleln 
(Sekre lArtn> 

Sl'ht guhrte Honen! 
WIii b11handell h auplslchllch das Vert,lltnls dts RCDS 
.iur CDU und JU. Dies 111 twelfellos e in wfchtlg er A1· 
peli:I d er A,belt du RCOS, aber nur einer unter ande• 
ren. Zu lmn. kommt In dem Artikel die Tlllgkell des 
RCOS a n den Hochschulen 1111 0:lna von ml!hteren 
konkurr lt!renden polllltc:hen Gruppen. 
Der RCDS Ist :r.wl'lf, wie WIii f lchllg schreibt, kein Ver· 
band. der zur „Selbslbetllllgung von Mlnlahupollllkem 
a n der Hochtchule" gcefgi,et Ist. Das darl aber nicht 
vettlanden werden, als lehne d er RCDS pollllsd,e 
Arbell a n der Uod1schuf11 ab. Er alehl Im Gagenlell 
In d er Ullgkelt a n dt!r Hochsctwle (In Parlament, ASIA 
u nd den Organen zur Vt!twaltung der geumlen ttocfl. 
actiule) eine seiner Haupl8ulgaben. Entsprechend llegl 
hier ein Sc:hwerpunkl dot Arbell der RCDS·Gruppen 

Mann nicht was er mit , Bildungsrdeal" meint 
Oder sagl seine gcforde:rte Verbindung von 
.• OHlz1ersideal„ und „Bildungsideal" genug? 
Hier ~Lebensgefahr und Ehre, dort Wohlstand 
und BIidung . da steckt ldealisd1es tJnn. In der 
Vorstellung nämlich. daß der Krieg ein Hand· 
werk SC!i. Speidel zitiert Scharnhorst, dessen 
Schwärrncn von der lnt~grat ion einer „echten 
Idee von Wissenschaft in das HandwNk des 
Krieges ·. 
Nun weiß Speidef, was er sagt und Ihm 1st nld'lt 
abzustreiten, \'liB rid1tig er die Bildungsnnslar­
tcn bcsdirclbt, wenn er Solda1en '-Jfld Bildung 
organisiert sieht: die Urnversitflton sind t.ingsl 

für Volksbildung zu hlntcrlreibcn oder etwa 
spanische Gastarbeiter der Franklurler Politi­
schen Poll,ei zur weiteren Bearbeitung zu 
Oberlassen. Die 1. G. ,.T1elall halle auch dla Idee, 
spanische Tanzveranstafrungcn zu verhrndem, 
indem sie den Gaslwut des uuive,sitätsbe­
nad1barlen Restaurants „ Zunl Heidelberger 
unler polizeilichen Druck setzen ließ. B eson· 
dcrs originell erwies sich aber der Einfall vom 
16. Juli letzten Jahres. Ober den die Frank­
futlcr Rundschau unter Von Kommunislcn 
nichts zu sehen· berfchlete. 
Unter gewisser Anleitung sollle dargeboten 
werden: 
1. ein „ spanischer Bü,gerkneg" in Frankfurt -
„ spanisd\e ,Kommunisten' wollen am Samstag 
dem 16. 7 eine illQgate Demonstration vorn 
Römerberg zum Gewerkschaflshaus veranstal· 
len", 
2. eine Oemonslralion, d ie - ein besonderer 
Jux - nldll gegen Franco, sondero „gegen die 
republikanisch{'n (inlcrnat ionillcn) Brigadisten 
auft reten soll'", die ari jenem Wochenende in 
Frank fu11 ein anlifrankislisdles Trellen organi­
siert hallen, 
3. antirepubtiJ<anische Transparnntc lUr Ver· 
brnitu11g, 

und aud, der Ullgkell 11.ul Landu· und Bunduebene; 
d a.ru hel WIii J• elnlao Bel•plele 9ebred1I. 
Der RCDS •Iaht also d la llod11chulpollllk kelneslall, 
als verlt'hllldie Mlrilaturpollllk an, Wir hallen es vlel• 
mehr oft IDr erhebHch t fnnvolle,, aul Geblelen t l tlg tu 
werden, bPI denen wir dht Mn:glld'lkell 1u einer un• 
mlllelberen Einwirkung aul die Vathlllnlue haben. a l, 
tlr:h 1u engaghHan In Barefd,en, die einer Elnnuo. 
n11hine so gul wie ~Olllg anlto gL'n ,tnd und In denen 

~·:o :11:r~:~~;~ :::!~g~~n.eu!u::~:~~P.e:a:i~e',~:,~ 
kolos 1,1. On h1lßl nlchl,d110 der RCDS nld,t eine Mel• 
nU l'\gs- und Wlllerublldung In d en Gruppen :r.u allge· 

~-~~r.~1i'!11~ch~~ :i:g~~lnhea~ ;l~u:ed':/.~ ~':te::. ':~~ 
Ul'\l'\1l lle !bue polllhc:he lllfghll, da:ugeh6rl, 1011 ein 
Verband nlchl :r.um reinen Debattierklub weiden. 

RCDS-Lande1ve1b1nd-Vo,·1lltende 
Muburg Chrh1tlane MOller·l obedr 

Zu 1/T7, S. 1. Collage 
Ich pro1u t1a,el 
On Tltelblall du neuen DISKUS hall e Ich IOt eine 
evldenle Schwvlnerel. ,Commen S ie mit nlctll mit „Frei• 
l'lelt der Kunst•, .. L'Art p our L' e t1"' oder Vo\i;abeln wie 
.Gehall, Sinn, lnlerpre lallon, Ab1fchl, aufrOllaln". 
Wolllen S ie vortelll'1111ter Au sdrOd:e wh1 • T11k1. Achtung, 
Tolerant'" repelle,en, dann 111bellen Sfe IOr e ine be ue,o 
Zu\-unll d e, Man1c:hen, "181 Sludenlen doch all:r.u ge.rne 
ror sich In An1pruch nehmen, und n ur dannl 
Nehmen Slt' dies zur Kt"nnhila. 

Hal nallrdl 

Sehr geehrte??? Red&kllonl 

Ohne ltochodi lung 
slud. phll . RDchr 

Es IJBI alch kaum nrhlndern, deß ein gewluu lndl· 
vJduum Hollfrele1. ulne Freude darat1 tlndel. alch In 
0Hd1mac:kloslgkellen zu Oben, wa, Ihm ohne Zweitei 
gelungen ltf. 
Yerblelen kartn m.n11 tlch a lle rdtngs, daß Ihre fledak'Uon 
dlne verlt!ltend• Geschmedl:lotlgkelt e ul dem Tite l· 
blall publlzfe t1. 
Die Tatsache, daß dlHe1 Collage v6lllg unmotivier t auf 
der Tltelselte enchelnl, kann wohl euch von der Khd1e 
fern stehenden Krelaen nur als provozierende Oeleldl· 
gung angesehen werd en . 
Hiermit trefert die nedakllon nldll nur den Beweis 
mangelnden TaklgelUhl1, t ond@,n a ud, d en der e/ge· 
nen Gesd'tm11dcsverlt1ung und der lehrenden Reife. 
Wer k6nnte da nodi verkennen. we1,1tn Gels lt's .Kin· 
der"' tim Werk waren?! 
Via• die Angelegenhel! abe, enl rech! pelnlldl madll 
h t die h1111d,e, daO Sie du Blatt d er Geuml1tuden­
ltn1d,alt ,.,ein wollen•. 
Zum Zellurtg1T11ction gehrir1 nlctil rtur die Freude- am 
Arllkebdu e lban und Olldchenbaaleln, 1ondt1m, vor 
a llem. wenn man repr61enlat1v sein wl ll, Vennlw or­
tungsbl!wu ßluln. 
Solange Sie dieses- r,lchl beweln n k6nnen, dOrlen Sie 
In keiner Wein Ansprudi d1uaul erheben, C!rn ,1 91!· 
nommen zu werden. 
MOhlhelm am Mein ff1111• llell 

An d lfl l le111u1geber l 
Es glbl e in Reupl IOr d en lllerul1c.h•n Eriol!J, dti t 
- Herr Grau tia1s probltrl - Imme, tum Zle l IOhrl: 

~~~:,~n~gn::i~~,:1?~~8..n\~~I :nit;';,!~rUS~s f~~~:6~=~ 
M . 
Wu Slo au l lhrar Tllehalt& gebtad'll haben, vend,llgl 
einem die Sprache. Nldil nur mh, well Ich )calholltdl 
bin, auch dem e'I'. Chrl, la l"I , de m J.lohamedl'lnt!r, dl' m 
Me n1du1nl Dach warum sc:hrl'lbe IM lhnen7 Sla woll· 
lan doch meine Beleldlgungl Sie wolllen doch deo 
Skandal, um nodl einmal In s GuprAch tu kommen! 
Bloße, Se1. :r..leht nicht meh,. Er muO mit e iner Golle1-
lhleru1"1g ganiler1 werden. 
Cer e lnilge Grur,d melnu Schreibens 111 der Protnl. 
Sie sollen wissen, daß Sie nlchl die Gl!l'ntllcho Me inung 

militärisch ausgerichtet. stc Hofern reibungs­
los „im geistigen Wettbewerb grundlidl aus­
gebildete untJ profund gebildol c Soldaten, Be­
amte, Uaturwlssenschnfllcr. l11gonieuro, Ar2te . 
Oe, er1ahrene Taktiker weiß, daß er o ffene TU· 
ren einrennt mit seinen Forderungen. Olo "Ver­
bind'ung mit den Besten aller Sdlichten und 
Stände. nicht zulellt mit den Universitälen ge· 
schaffen, \Y1e sie houtc fehlr._ das haben 
Scflnrnhorc;t und Gneisenau gelanl Ihnen nad1t 
Was geht uns die. Geschichle an. Das Ide­
alische zieht uns an " Dle Millcf. d,e den t-foch· 
sc'1ufen In den US,\, in England. der Sowjet­
union, Frankreldl au f diesem Gebiet (der Lan· 
desverte1digung) zufließen. sind ge.·,altig: also 
eine Zweck· und Aoft ragslorsthung erster Ord· 
nung. der eine ausgedehnte G1undlagcnfor­
schu11g e111spricf1L .,Was wir brnudlcn. ist un· 
bedingli?s VerlrauPn in S0lda1en und die friad· 
liehe Vervollkommnung des M,t,tärs. Skandale. 
wie mit prolessoralem Geheimdienst in Viet· 
nam. ,rgicrungstreue UrJiV'ersiläten. das brau· 
ct1en wu nicht Es funktioniert auch so. ohne 
das US·Vorbitd. Hier heißt das .,synthetische 
Erkenntnismethode .. , Ganzheit" •. 
ße._ior soldrn Aufforderungen zur Untat in die 
Oildungsa11stalten gelangen, noch eine Orer 
hung des Militärs . .,lehrende und lernende 
wandten sich oft in Oberspitzung der Frei­
heit von Forsehung und Lehre von allen For­
derungen der nationalen Verteidigung ab .. -
das ist pausdrnl diffamiert und p{obat Es isl 

4 „ kommunlshsche Arbeiler ·'. die „ Einladun· 
gen zum Wicdcrschenstreffen der Rcpubl ika· 
ner gclälsd1I und In Umlauf gebracht"' haben 
sollen, 
5. ein „ vorso191id1" bestelltes ftm1tleldeu1-
sches·· Fernse.h·Kameratearn . .. das im Bild 
resthallen sollte, wie hierzulande spanische 
Demonstranten ,niodergeknüppe\t' werden ... 
Die Frank lur1cr Rundschau wußlc zu beriditen, 
wie dies kommunlstisch•ant,-kommunislische 
Durcheinander von der lokalen Polizei ge· 
glaub! wurde .. Die Polizei - so hö,ten wi r aus 
dem Präsidium - wollto sich auf keinen Fall 
p,ovolieren lassen. Dennoch posHerlc sich 
ein Sonderkommando des politischen Kom­
missa,iats am Römerbe,g, Ooeh die Vorsorge 
war unnölig. • . von spanischen Kommunisten, 
Ostfernsehen und t1n tirepubllkanlschen Trans­
parenten 'Nar weit 1,1nd brmt nicflls zu sehen: 
Daraufhin e,l1en dle politischen Polizisten ,..Zum 
Hcldetbcrger·, \'IO die „Kommunisten sich 
doch noch aulfinden lassen sotllen. Hrer ver· 
anslalle te der ,,Spamsehe Kulturkreis" einen 
seil Wochen .1ngcstJgle11 Tanzabend mil Paso­
dobles, Beal und emem Vortrag über d;e spa­
nische Agrarwlrtsd1afl. Der Wirt, anscheinend 
von der Polizei aufgeklärt, .kommunist ische 
Tällgkcll zu unterstützen. wurde aufgerorderr, 

der Uni Flm ,apr&1enllaran. ldt lehne mfdi gegen die 
Dlklalu, lhru Bfalln aul. 

Nlc.hl rriehr hodlach1ungno11 
tleuenhaln s1ud . phil. J. F. Klegel 
P . S. Dlttmtid1llld, reichen die Tollellen dtr Uni 
nlthl mehr au,. um die Produkle der lrlebge11eue,­
len Panlas le auf .kOn1llerf1chom und lllerarlsd'lam'" 
Gebiet aur1unehmen. Im DISKUS luten sie s ldl "och 
In bare Miln1e umselzenl - Gel'lan S ie d od1 alnmal 
tum Paychlaterl 
P. S . Ihr Tllellllld erlnoert an den „SIUrmnr". Es mu8 
e in he rrliches GelOhl sefn. Dberlegen-llchel nd aul den 
rallglffun GclOMen 11nderer Mensd1en herumHelen zu 
k6nnenl 

An dla Rl'dR>,llonl 
„DISKUS'", die Frank,urter „SludC!nlen, ellun g .. , wlo sie 
s,c:h nenn!, en mehreren Orten der Unlve rsllil mehr 
oder weniger lna Auge ra lll!nd potllerl. - nur dofl 
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sich In der letalen Ausgabo In t"h1em heiondors m16· 

~=:~r:;. o.~;~;!~·u!?ea::W1~1!ge 1~,.~~'!'," u~6::;.1: ,n :,~ 
GIOdcslJ1 tl elngtlrelen wlre, In dam 1ld1 Te, t und 
Graphik 1.u hGdi,ter Kongruttna. varolnlgl hlllen. du 
Niveau el10 schwerlich n od, 1u unletbltlen tol.) Aber. 
genug dor Pole mlk. Ich m !Sd,to mfch vlelmehr an die· 
ur SleUe kurz. und krlll1ch tu de r Ge1tallung du Titel· 
u lle d u Januarblalll!l AuOern, Und zwar wll l Ich die 
erratlscften Blldrnarglnallen Uber Vollbu,lgkell und 
1(6rperenlhaarung 11uBer acht lassen und „nur'" auf du 
Hauptbild eingehen. 

~l;,1:/~~ :n'~."el:n1~Ä!~11!t!. 0~/:o 1~1n~'~"~r~~~fc1,t:~ 
KullgegPn1111nd. 7wel Hlnde, d ie, der Fin gerstellung 
nach tu schlleBen. Pr leslerhiride sein dUrUen, und da­
rwhchen, wo man olgtnUlch die gew„lhle Hostie er· 
warlt-:1, zwei bf!malle Kun.sh lolfvelleln, .Anfang Oritl· 
81g"' dar. FOr du g t!lsUge Mtllelma8: eine zucbr,06e 
Popldylle oder d ie unbewuOle D,mon•lmllon eine, 
SchOnhl'll1ldeals gewhnr Krehe, die das zwar. ollen 
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laßbaren Collage als "Wil:r.lgen, I• als gel1lvoll en Ein· 
lall gellen h1sun. Wie J11 Dberh t1upl dl11 Collage, nldil 
nur In Ihrem Olall, d er Galtllo1lgkelt und dea Gel1I­
Yerlu1 les und ,omlt des Verlustes en Gesdimadc, Zu· 
s1mm11nh11og u od kDn1lle1l1ctu-:r Auuagl'!krall Ausdruck 
""lelhl und ein lelctien voo Felgl'lell. gefs!lger Oe· 
sdulnkth l'll und „un,lle tl1chon, Un..-t!rmftgon d en Din­
gen gegenOber d1uslellt, die u entweder wlssenschall· 
lld\ odur Im welleslt,n Sinne kDn s tlerl s ch JU be· 
\ffJlllg en, 1u l ormen glll, die man a lso ntchl 
bl6dslnnlg vorschlolern sollte und deie n E rg~bnl, In 
einet wahllosen Zuummel'\slellung {Ich habo es vorhin 
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nlc:ht vc,r Jeder Tnterprelallon i u,Oclulehen so111e, In· 
d em man, allerdlngt veullndllchen<wehe, alle „1110· 
lllbe als unzuutldl•nd er11:1Jrt. um nicht In „del tcel· 
sers neuen Kleldom" duu slehon. 
Ich tpred\e d11mll telb1tverslAndllc:h nlc:ht Jede mGg· 

~:e g~I~ !e;,.,.~0
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a1w1 auch du mlllelallerllc:he n Slmullenmole rol In 
einem welleren Sinne In der Konzepllon a t, VorlAufer 
der Collage z.u bfllrachlen. we nn s, 11 Guc:hehnlue 
oder Gegensl l nde, die In der Wlrklfchtcell mehl nicht 
1usammengtth6ren, In l'!ln oewl11e1 überwhklldie1 
Yl'rhlllnlJ. telteri. weldle Ted'lnlli: 11ud1 Imme, Mge· 
wandt worden sein mag . Doch wo dort gelslvolle 'Var­
dfchlung du Guctiehnlne und ,Tnnvollo Kompos lllon 

::~,~~1T:g;~~~:)~~e~i: !::~e~~i'1~::::;r1:?:i',~~ ;,~ 
PervenllAI und. wu noch schllmme, ht. die pure 
Dummheit breit, dla dann enlweder Pelnllchkell oder 
Lang,welle t ur Folge heJ. Sie slehen d11mh, beabsfch· 
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eine 1/crriohrlt.Jng dor m11Uerwe1tc h1stor1st.11e11 
Figuren der Sd,arnhorsl und Gneisenau. m,t 
lhrer Aura, das Gcschafl des Kallen Krieges zu 
machen. Nicht polilischo BIidung, sondcm .,p o­
litisches Veran twortungsgcfuhl" will das Mili ­
tär; .. milil:mschc Wisscnschallen . als uncnt· 
bchrfichcr B0stand1ei1 der polltlscllen Bildung· , 
so ziliert er Sc.harnhorst1 sici1er1 sich so seine 
Verleidigung des .• Soldatischen~ Es g1bl hier 
nichts zu verte ld1ger1 auOe, dc111. Y.as. den Sof­
daten aufgetragen wurde zu vc1te1digon. Die 
~S0tdallsd1en , die Mlhlaris\orer nicht nur der 
Universilät tragen den Angriff, nichl d i~ Rechts­
radikalen. die br.1unen 61edermilnner. Oas, Ge· 
s.amtku11slwerk' Wagners soll ec; $ein. sa91 der 
General _Oie Kr-iegslül\rung ist rine Kunst 
eine aur w1ssenschaltl1cher Grundlage beru­
hende, rre,e schöpferische Tärigkcil ' wird der 
große Bcck z,ticrl. Aber die X:sllwhsierung der 
Politik gehort de11 Fasduster,. Wer ist das 
schon? Muß man F.1schist sein, um Fasd'lisl 
zu sein? Ist die Schauerrede von der • Tat • 
(die) allein zä:htr und vom Chaosma des be· 
gnadelen Fuhre,s" polilische Bildung? 

Noch warnt das Milllar nur. Ziert das Militär 
sich mit anltkem \Vort, klingt Drohung durch ; 
.. Wir lieben Sdlönheit und Geisl. aber w i r ken· 
nen das Maß und bleiben bereit zur T.1t 

Kultur Ist schon, aber wir hallen die Pistole be· 
reit. 
(Zllale nach FAZ 17. 1. 1967) D. t1. WIiienberg 

zu bezeugen, daO vor der Tanzveranstaltung 
e,n Vorlrag g ehalten \'l'Urde. Diese Zeugenaus­
sage sollte den Beweis erbringen, daß eine 
„ anlirepubllkan1sche Veranstaltung" doch ooch 
staUgelunden habe. 

Da diesem Coup der grone Erfr>lg versa91 
blieb, nutzte die 1. G Melall Ihre Beziehungen 
zur Loltung des Frankfuner Volksbildungshei­
mes Unler Berufung aof Schädigung der Inter· 
essen einer gewissen Gewerkschaft in Frank· 
fu,1 wurde der Spanische Kullurkrcis·· aus 
den Räumen gewiesen. Form und Ausmaß die· 
ser Schädigung blieben unbekannt 

Im Vors land der Franklurter lndustnegewerk· 
schalt stheinl man sich Uber die Zusammen· 
arbeil mit dem spanisd1en Konsulat noch nicht 
einig zu sein. das nach ainem Gcrüd1t dlo gc­
werkschaftlld,o Tätiokeit als .. heundtichen Akt~ 
bezeichnet h aben -soll. O,e Stadt Frnnkfurl 
sdleiol jedoch lm Augenblick den bcrne,kcns· 
werten Ambitionen emer Ahleilung des Vor· 
stand es der I G. Metall. die sich ausd,üci<lith 
auf den Vorstand berur1. zu w1derstchcn. 
Gleichzeitig wurden dUnne Proleste gegen eile 
Behandlung snarnsd1cr Gaslarbeiter in Oeulsd1· 
land nicht nur alfzudünn. sondern unglaub­
würdig. H.-H. s . 

„Publikumsbeschimpfung•, den . Myslttrle•"' des ~Llvlr,g 
ThealJa• odo r d em „don cnrlo,.. der _nttuen t)Ul1rie'._ 

~~l;~~,e:;!Y,1:eu• ~~':t";~~~~~.\l~~e~cn~J:: ~wuork~~~~~,,I!~~ 
zum Zwedc erhoben wfrd und so, lhr 411r e tgenlllchen 
Besllm!T\ung t nlkletdcl. sinnlos und wlfk ungslos Im 
Raume ve rhallen muß und nur d em B1i5don odnr Pr imi· 
lfven .zu ei ner Genugtuung gerel~en kann . Und Ihr 
TllelbUd, um da raul t.urOchukommen, er10111 genau die 
Oedilrfnfne dll'set Schld1t. Ein wenig Su1tl!!al111mus, ein 
bißchen AbsurdllAI. ein SdluO Sex und eine s ich .so 
lnlellekluell . e hrllt:h und olfen gebende und d.oibel 
doch 10 ve,log c ne Yerkelterung der Kirche oder du 
cf\rll!lldlen Lebens Obt!,,...>upt, du ltl die Mtthl zell. dlo 
heule gar nldll kall werden ln1nn. well dt'r lfelßh ungu 
nach dem UnbesUmmlfln,nld,1 ao gen au Definlerba,~n. 
nach au dem. wu hlne flohen An sp,Ocfl e s \elll . .sd,on 
Immer un d guade heule b einahe unsllllb;tr w ar und 
111. Daß f!ln11 Sludtnlen:allung bt'I d lenm Kontum 
munl1>f mJlmhtfll. '91 e lg•nlllch tohr bedauerlich, 
Zwa r m6chte ld'I mich hier 11u1d,Ockllch gegen e ine 
Elna.lohung der J anua,nurnme, Ihrer Zellung oder gl'· 
g en eine noch hArtere MaOnahme 11uuprechcn (rnnn 
lrat iln mich In dle1e m Zusammenh rmge mll einer 
Unlenchrlllensammlung, die ers lere~ bewirken 1ollle, 
horan), da Ich dl•• mit molnor Aull1u:rnn1J vor, der 
FrellOglgkelt dor Pruse und Obe1houp1 de, M<'lnu11gs. 
lußerung nldtl veu1lnba,en ka"n und dA Ich :r.uffem 
glaube, daO m11n Ihnen d11mll Indirekt elnt!n D1e11,t 
e rwle1e. Auch m6dtle Ich kelnotwegi <"lne /\po1ogTa 
de r an geblich ve rleltten Ylerfe scflrelben - ro, mich 
kann Ich aogar ngen, dnß Ich mich wt!ge.n du Olldt!1 

~citri'. ~~1:~ald!ü~~:· l~e~lue~p e~s~"~.w~~c:.dl~~c:,~~1; 
Ihnen mll dlenm 8 rte1. In vlelen Peralleh.-n zwn,. •ber 
damll eben aula deulllchste kllum achM. daß Slo ein· 
mal das Niveau nhr weil unle,schrlll en habco und d30 
Sie 1um anderen gtoLelgl haben, wlf!' wenig Achlung 
Sie vor solchen Dinge n haben, die Sie enlwedl!I nld1I 
verstehen odttr au deren Behaodlung ltlnen elnfe,ch 
die nl\:llge R•lle ab goht {wlls nh:t,t 11l11rilug gf!ml!lnl l~l. 
sond•1n sehr emsl}. 
Ich wel8 nicht "Wie SII!, um In de, Gt!gt!nw:ir1 zu blel· 
ben. aul ein !'! 011 ,slell ung reagieren würden, In der 
etwa ein l<Z·Hlflllng ml1 Hllle der CollngentecflnlJ( 

~ch~::,~,:.s~~::s.e;e.:a::r, h~::!:~;o~~-'/,: '~,~~di::i~ 
wie -vlele unserer :1ommllllonlnn,n und Kommllllonol'I 
In Ihrem Prolc111ch,elben odet so wie ld1 In dlt'1em 
Bri ef auf Ihre Tllelulle hin . Denn das heilige Gnctu,. 
hen Im McOoplcr ltl nlchlt andetl!!s, wenn men Ihnen 
10 viel Abslu1klfonnerm6gttn tumuten d,,rt, alt die 
unblullge Ot'prA n nl11lon de• Kreutes todes Chrlsll, vor 
d em mon, ob Gllublge.r oder Nlchlgllublger, Ad,lung 
t1eb11n soll!!!, 1dion wegen des grauum11n SchlcJnal s., 
du hier erlltcen wurde. O.aß damals .nm Kreu,o Gallf"t 
Soh" sein Lebr-n IOr die t u etlritl'nde Mtr1scht,e1t hlrt· 
geg•ben ha l. l~ I chrl,llldier (Haubensgrunds<1lL. DaO 
aber ein Mensch d•mals unsllg11che: Ou;iile n edlllen 
haben mue, du sollle Jedem Achlung vor d em k,ee· 
IOrllchen leid un d Opfer 11b.-e1fangt!nl 
Aud1 der . J1Dn1Herhdie:n• Le itung d u .DISKUS". 
Obersled len/Taunut ,1ud. phll. Ollo Lelbl 
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Wer "ullsch d•e Zc1lung liosl. muß lcrne1l , 
sich emigennanen itn Gestrüpp wiaer­

spruthlichc N3d1rid1tcn uber die chinesische 
KulluuE:~·olut•cn zurnthlzufintJcn. Naduicillcn 
aus ßPlgra,J oder Moskau wird er sellen noch 
ernslnehmen. sotche von wesllid,cn Presse­
agenturen streng m,I jenen vergleichen, d ie 
aus dem ,nao1s1rsd,en tag'Jr (11 kommen, 1md 
er .Yird pruteo. wo Ubc1cms1,n1mur,gcn bloß 
laklischor Arl zu linden sind Aber diCSPS nur 
empirische· Verlahren kann zu keiner strin­

genlen lnte,p,etation fUhrnn, solange der kti-
llsdle Ze11un9sleser n1ch1 ve,suchl , das theo­
relische Vorverslandn1s der l n,tialoren diese, 
nevofullon neuen Typs ken11cnZ1.Jlerncn. 

• Ge,ade das une,slt!Hche ldenlll:llsp1ln1lp nr­
ewli;il den Anlagonlsmus veimlige: d er Unler• 
dn.10.ung du Wide,spredu!nden." 

(Ado,no, Uegallve DI.Jlekllk) 

Wenn der kr11lsdle Denker 1m Spält>urgertum 
das ldenhlälsprinzip - Im Unternehmerjargon: 
das Boni. m dem ,Vif alle s11zen - als ideo~ 
Jog.sches Herrschal1s,nstrument cnUarvl, dann 
!th!c1gl er eine ßrucke nicht nur von Hegel zu 
Mil1xens ldeolog1akrillk, sondern auch von 
Johnsons „Great Society• zur KullLJrrevolu· 
l,on. die den Weg bahnen soll zur kommuni· 
sl sehen (i ,cllsthafl Sprichl im Wiederspre· 
chenden dPJ „ Ncga11ven Diatekllk"' das spal· 
bl.Jtgcrlidlc lndi-v1duum. da:. sicl1 in letzter Ver· 
emzelung ohnmächtig einem libermächtlge11 
Gcschid1lsprozeß cntgegcnstelll, so greift Mao 
Tse-tungs Qi;i,lckt1k des Widerspruchs m dm· 
sen ProzcO e in ut1d mobdis,erl die Gegensätze 
innerhalb der Gcseltschalt rur den Aulbau des 
Sozialismus. Sd1oll 1937 sdtrieb Mao lakomsdl: 
.Dn GeHl l des Wlde,sprudH. der den Dingen lnne­
«ohnl, Odtl das Guett d er Elnhe ll dtt Geg en sJtze, lsl 
d.n nllufund3menlalsle Ge.!lelL der malerl.11ls llsd1en 
Oh1leklllt." (1) 

l,\ ,lhm muß Jeder Aktion. jodc, Slrategie der 
K~mmunislen die Bean1,.,or1ung der frage vor­
angehen. wefc.he in de, 1eweilig1:o GesellscJ1all 
die cntseheidtmdcn Widerspruche smd. Der 
Ha11rtwlderspruch" des hislonschcn Momenls 

ist die verbindliche Grundlage kommunisl1scher 
Poiihk. In dP.r mao1stisrJ1en Re\·olutiortstheorie 
,-.1rd scharr untcrsch1eden zwischen zwei Ar1en 
\'On Gegens:'ltzen: einmal dem Gegensalz 
ue1e1 -s ic:h gegensci11g aussd1'icßcnder ln1er­
ess~n. etwa dem Klassengegens.1tz. der sich 
nur als Kampl zw;schen Feinden lösen läßl 
ui1tJ darum ein „antagonislischer Widerspruch 
genarmt wird. sowie zweitens Gegensätzen von 
S!Ch nicht widersprechenden lntP.ressen, dtf! 
s·d1 rn1I friedlichen Mitte ln austragen lassen 
und . n4dll-antagon1sfisd1~ geni"lnnt \•,e1den. 
Mao zähl! e,ni9e solche, Widersprl..ichc auf und 
ordne! 1/men LOsungsmethoden zu. die Je nach 
dem E,grbflis der \vissensc-halthci•en Analyse 
}.ämpleiisch oder f riedlich sind. 
.so whd rum Beispiel d<'' Wld,uspruth 1wlsc:hen dem 
r,olt l.11111 und der Bourgeoisie mit det Me thodo dPr 
10L.h1lhthd1en Revotullon gclas 1. Dct Wlde,s-pruc:h 
1...-iut\en den Volk1m R!sen und der Feudalhe.rndlafl 
wird mll der Melhodc d<'r demokrall,chen n evolullon 
gtlösl. ON Widerspruch zwbcht'n den )(olt',ilf'n und 
d,m lmperiaUsmus wird mit der Jr.1 elhod• d~s n1Uom1l­
r,e•olullonä1en Ktleges gelösl. Der Whleisptuc.h z-w l-
1ct.,r, der ArbeflerJtlasse und der Baue,nsc61all In d er 
sozt,ltslischen Gesellsdlall wird mll der Methode der 
Kolle.klivlerung und Mechanisierung d er Landwlrl1chafl 
!;tllhl. Die WldenprUdl!! Innerhalb d <Jr kommt111!1tl· 
sehen P:ulel werden mit der Methodn du Krlllk und 
Selbslkrillk geli5st. Dlc Wlderspri'.idie zwischen Gesell· 
scf'lall und Natur werd en mit de, Me1hode der Ent­
wld.lung der P1odukUYkrJlifte geli5st.• 13) 

Ocr gebildete Europäer e,klä,1 solche Sälze 
afS- p,im1lrv und d1lellan11sd1. So sc.hützt er sich 
da,.,or.d1e Primilivitä l des eigenen bürgerlichen 
Lebens dem historisdlen A11sprud1 des Sozia· 
lismus konlronumen zu mussen. Im Verfaul 
der chinesischen Rcvolulion hat s ic.h nämlich 
d,e praktische Slimmigkoit d ieser saize er ­
v.iesen. ~Praklische Stimmigkeit will sagen, 
daß diese Satze lrolz ihrer Qronen Einlad1-
hM de, Whklichke,t n,cht wicierspred1en. Sie 
haben die Form prakt ischer Anweisungen, de· 
nen eine grundliche Analyse der gescllschall­
lic.hcn Ve,hälhlisse Chinas ,m jeweiligen Sl a· 
d1um de, hislorischen En1wicklung vorausgeh! 
Wie kein anderer behe1rsd1le Mao Immer wie· 
de.r di~ Kunsl, die grundlegenden Widersprü· 
die innerhalb der Gcscltsci1aft zu erkennen 
Zugleid1 ist bemerkenswert. wie er seine Theo ­
rie Schrill 11.H Sduin im Zusnmmenhang mit 
den konkrelcn Problemen der politischen Pra­
v1s enlwickellc " Erkenntnis beginn! mit der 
Pra,,s 1md muO auch \•,irider zur P,a,is zu· 
ruckkehren ·. {Ja) 
Dies war d ie allgememe lehre. die Mao aus 
den Erl.:ihrungcn der 20er J a1ue gezogen halle 
D,e kommun1st1sd1e Partei war 1921 unter Fllh· 
rung eines Literaturprofessors ... on lnlclleklu· 
c!len g~grundet worden, die sich rn Arbcit s­
kre.sen mit dem Marxismus beschall,gl h;;111en 
Ohne praktische Erfahrung gingen diese lnlel­
l>'."~.IUeHen daran, eine gegenuber den gesell· 
sd\aflhchen Verhältnissen in China noch ab· 
&trai...tc Thconc anzuwenden um RevoluHon zu 
machen. Sie folglen blind den Anweisungen 
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DRACHENSAAT 

Ein Traktat über die Seele / Von Michael Bärmann 

Stalins und der Kom,ntern und hallen zunächst 
aud, 910Ae Erfolge, was lür die Stimmigkeit 
Jener Anweisungen spricht. In Zahlen; 1927 
waren die KPCh auf erwa 50000, die Gewerk· 
schalts· und Oauem1Jerbände auf je uber 2 
Millionen M11glieder angGwacJ,sen. Sie bildeten 
das re1Jolulionäre Polenlial. Zu genau dem 
Zeitpunkt erfolgte der RUckschlag; in einem 
Massaker, das der jlingslen Kommunisl en­
Schlachterei in Indonesien ähnelt, dezimierte 
Chiang Kat-scheck die Partei um 60 Prozent 
Ihrer Mitglieder Das Blulbad unter den in den 
GewerkscilaJten organisie,ten Arbe item. be· 
sonders m Sr.hanghei, halle e,n ilhnlidlcs Aus­
maß. D iese Ereignisse ... eranlaOtcn Mao zur 
Beslandsaufnahnie und neuen Anaf~se der 
,evolut1ona,e11 Krittle. Aul dieser Grundlagf:l 
entwicke1te er die s ua1eg1e des Volkskrieges. 
der sich 'o'Or allem aul die verelendelen Bauern· 
massen slutzl Damit durchbrach l.1ao ein Tabu 
des dogmAl1Schen ,,fandsmus. fu, den das in­
tfUsUlef1e Proletanal allein Träger der sozia­
lishsd,en Re\lolulion sein muß. 
„Wenn Menschen einen Feh l.!ichlag erlfllen hab•n, d11nn 
""erden sie auch dGraus e ine l ehre ziehen und Ihr 
Denken so korrigieren, daß sie n mit de, Gnelr · 
milJighll der Au Oenwelt fn Einklang bringen, und ,o 
können sie eine Ul eder lage In e ine n S ieg Yerwandeln; 
die SprOcJ,e. ,Ofe tlfeder lage Ist die Muller det Erfol­
ge,' und: , Fa ll In e inen Graben und weid ' um •Ins 
klOger' , enlhallen diese lehre." (Jb) 

II 
,.)(einen r ichtigen pollllsctit n Slendpunkl ha­
ben, b edeute t, ke ine Seele hAben.• 

(Mao Tse -lung) 

Maos Theorie widerspräche sich selbst slelll~ 
sie den Anspruc.h. unfehlbar zu sein. Denn ihr 
zentrnles Argumenl ist. daß d ie Wahrheit einer 
Theorie sich ,n der Praxis erweisen muß und 
nidll bloß abslrakte Geltung haben kann. 
1958 mußle Mao zwingend rolge,n, daß er feh· 
ler gemacht hatte. denn er hat seine Theofle 
ilber den /1-ulb;Ju des S01ialismus nicht voll 
durchsel zen können. Dcrn Verlust seiner Am· 
ter al s Gcncralsekt retär der KPCh und als 
Regierungschef waren Ereignisse vorausge· 
gangen, die man aus der heutigen Perspektive 
;tlS erste Vorsuche bezeidmen könnte, so 
clwas wie eine Kulturrevolution durc.hzufuhrcn 
Deshalb 150t sich aus der Phase von 1956 bis 
1958 Aufschluß daruber gew1n11e11, was sich 
heule m China abspielt. 
Einen Ausgangspunkt stelll Maos Rede? "Uber 
die ridllige LOsung von Widersprud,en im 
Volke" da1, d,c er am 27 Februar 1957 au! der 
II erweiterten Tagung der Oberslen Staats· 
konferenz hieU. sowie eine Reihe von Artikeln 
versdlledencr Autoren, die in allen •.vichHgen 
Zeitungen und Ze1lschrif1en die neue Theorie 
der , UflUnterbrochcnen (permanenten} Revolu­
t ion"' entwick1;11len und verbreiteten (4) Diese 
theoretischen Diskussionen standen in engem 
ZtJsammenhang m,t deni Ende der Kolfekli· 
vierung der Landwirtschaft und der Kampagne 
•. laßt hunderl Blumen bluhen, laßt hundC?rt 
Schulen flliteinander diskulie,en '. 
Ende 1956 waren die Soz,alisicrung von In­
dustrie. ffandel und Verkehr und die Kollekll­
v,erung der Landwfrlschafl so we,t forlgesctlrit· 
l en. daß ein qualilat iver Sprung im Aulbau des 
Soziallsmus be1Jorstand. Bereits 1955 schrieb 
Mao Tse-tung. daß die meisten Probleme der 
ersten Phase der sozialistischen Revolution, 
a lso vor allem die Prnbleme, die sich unmitlel· 
bar mil der Einführung einer sozialistischen 
Planw1r1schalt und der Abschaffung kapitallsl i· 
scher Produktionsverhältnisse slellten, gelöst 
seien: 
„ Otlt P,obtem von heule ls l keines von d lu&r Ar L 
••• Ont, Denken der Me nsdle n muO sldl den ve,5oder· 
len Vorhlllnlsnn a npasnn. Du Problem lsl h eule. 
daß der Rec:hl1konservall1mus auf Ylelen Geble len Im­
mer noch Sd'lwlerlgkellen me ch l und vtuhlndert, d aß 
dfe Arbell auf diesen Geblelen mit der Enlwfdclung 
d er obJeltltYen lage Sdul lt hllll. Du g egenwlhllge 

Problem beslehl d111ln. daD vlele Leule Dinge liJr un­
m6glldt hallen, die gel1n w erden könnten, wen r-a tle 
sieh MOhe geben. Darum 111 n absolut notwendig. 
lmrner wieder diese rechlskonnrvall~en Vorstellungen 
ru krllltleren, die es wlrklld'l Immer noch gibt.• (S) 

Damals wurde zum ersten Mal von der techni­
schen und kullurellen Revnlulion gesprochen. 
Die „techn1sche nevolulion" bedeutete zun;tchsl 
einmal d ie Gewöhnung der Bevölkerung an 
technisch-wissenschaftl1ches Denken. w ie es 
c.Jurch die Medlanisierung und fndustrialisie· 
rung notwendig y,urde: 1956 wurde der erslc 
LKW in China hergestellt. Mit „kulluroller Re­
volu tion·· war zunächst eine allgemeine Er­
ziehungskampagne gemein!, hir ein soziallsti· 
e:che.s Land alles ~ndere als ungewohnt [,n 
diesem Sinne ,,..urde auctl in der OOR eine 
Kullurrevolutlon" propagiert, bis hin zur Kam­

pagne Kurnpel. greif zur Fedc.r'"). Aber solche 
Bciwegungen hatlen m anderen Ländern bis· 
lanQ wenig te\'olulionären Charakter gezeigt. 
Nenn man von Einzelerscheinungen ,.,.ie der 
Proletkult -Bewegung in der Sowjetunion An· 

lang der zwanziger Jahre absehen will. 
Ob wohl d le Kampagnen In der zweiten Hälfte 
der fünfziger J ahre sich formal ganz an das 
bereils vorexerzierte Muster hiellen, t ra l cn in 
ihrem Verlau f Phänomen!! auf, die In jenes 
Muster nicht mehr paßlen. In e iner großen 
Bewegung für „Sozlelisllsche Erziehung'' wur­
den ers te Elemente ni cht nur dessen, was sonst 
unler dem Tilel „ Polylechntsche Erziehung" 
bekannt is l, eingeführt, sondern man begann 
mil einer Umwandlung des Erziehungssystems, 
die a uf die Aufhebung des Unl erschlcdcs zwl· 
sehen Sladt und Land, zwischen geistiger und 
körperlicher Arbcil abzielt. Beispielsweise 
entwickelte sich daraus In den folgenden Jah­
ren ein Schultypus. fn dem w ie in der lnduslrle 
der Achl-Stunden•Tiig eingerührt wurde, und 
zwar nach dem Verhältnis von vier Slunden 
geisliger Arbeit (Schule) zu vier Sl undcn k ör· 
p e11iche, Atbell (Produklion}. In solchen Versu· 
chen war d ie Absich t zu erkennen, n icht nur out 
ökonomischem Gebiet. In der objektiven B asis 
der gesellschaltlichen Enlwlcklung, Vor ausset · 
zungen für eine künftige kommunist ische Ge­
sellschaft zu schaHen, sondern durch enl spre ­
chende .Ändcwngen des Eniehungssyslem s 
d ie Aufhebung der Arbellsteilung Im B ewußl ­
sein der Menschen sub jekliv vorwegzunehmen. 
0.Jdurch sollle eine 2usfitz llche Bes chleunigung 
mr d i e wirtschallllchc Entwicklung erreicht wer· 
den. 
Größere Puhlizilal außerhalb Chinas errcicflle 
die Kampagne der „ Volkshochöfen· Im gan­
zen Bereich der Volksrepublik, besonders aber 
auf dem Land. errid1tcte man nach äußerst 
einladlen Und auf ein technologisch kaum ge· 
sd1ulles Denken zugesdm111enen Bauplänen 
kleine Scitmelzöfen. um aus Sdlrott ond Erz 
Eisen herzuslellon. Was die Ho ffnung bet raf, 
damit mehr als einen geringen Tei l des loka· 
ten Eisenbedarfs zu decken, war diese Kam­
pagne olfensichUich ein Mif\er lolg Mao hallo 
die Möglld1keit falsch eing"schätzr. den „sub· 
1ekhven Faktor„ durch die Entfachung eines 
a llgemeinen revolulionäten Enlhusiasmus for· 
eiert für d ie Beschleunigung der Wirtschafts· 
entw1cklung einsetzen zu können Umso wid1· 
t1ger isl es. den wesentlichen Aspekl . dieser 
Kampagne tQstzuhallen: sie war nämlich Be­
slandleil einer offe11s1chtlich nod1 nicht ganz 
durdldachten Strale9ie zur Lösung der Wider· 
sprüd1e innerhalb des Sozialismus, eine Aklion 
der „ lechnischen" oder „ tedmotogischen" Rc­
volut1on. Der B::i.u der Ofen nach einfachen 
Plänen und die praklische Erfahrung mit dem 
1echnisdiefl Vorgang des Schmelzens sollten 
dazu dienen ... fur Chinas wachsende Industrie 
ein riesiges Hel!r halb ausgebildeter Arheiler 
he1anzuziehen, die eines Tages nur noch Spe­
zialsdlufung brauchen werden. um zu \!erste-

hen. w elche Fun~:lioncn Ihnen 1n Ptnor Groß­
schmiede oder Masct1111enratmK ZlHJc>rtarht 
w,rd' (6). 
Die mao,slischen Formen p01111sc:h,~r Prn"<1S 
un1erscheidcn sieh m ihrern fnholl me,klich 
vom SOIIJc>t1schen Modell, das Slalin tn den 
dreiniger Jahren gepragl hat Dadurch wi1d 
das 11~fgehcnd rassist1sc~c BewuOtsC!in dN 
EuropHer leicht vc,ruhrl, lasc.h•shsch um1uin­
lctp1elieren, was t.tao e,nmal als .• S1111hkaho11 
des Mar}(ismus-Lcnm•smus fur China gefordorl 
hat Arn weileslen gehen darin die weshJeUI· 
sdmn Neonallonrtl1slen und dtc Ideologen der 
S0w1etun1on. Watlrcnd letztere die Chinesen 
als Faschi!'iten besd\1mpfcn. re,em die deul· 
sehen „Rcd1lsrad,kalen·· den .. Chi11es1sChen 
t!alionalk.ornmunismvs' Schrieb die ,.Nat1011rtl­
und Soldatenzeitung am 27. 1. 1967 . 
„ r:lgllch 10\lerl die We llpresse llue l ese, In den 
,heien' wie mos~auhlhlgen S!artlen mll neuen Grusel· 
geschlchl•n 8UI' Cl-iim1 . Anhänger M;10 Tse-luo1gs. der 
deo chinesischer, U,11ionalkommunhmus ar,IOt111. soll<'n 
mll Arbeiter- ur,d ßauernr,,asson Im Kornple liegen. 
Die Wah,helt ttJ e,gründen. III lilt auOordllneslst,he 
Presseorgan!! so gul wie unrn6glld1. Rlchllg daran 
aber Ist d.Jß Mao Tn·lung kein konsequenter SchOler 
des Yon Ihm olfirlelf vor•hrlen Stalln Ist. und deshalb 
die vorsorgllcho Ermordung 13llct polieuUellen Feinde 
verabscheut. wle sie Slalln lmrnet wie der YOreu,rleilc.· 
In welche S1tuahon hat lms die Verlogenheit 
des europäischen S0z1aldemokra1ismus gc­
brachl, daß die simple Wahrheit fur die Zwecke 
der bundesdeulschen Rea~lion in die Waag­
schale ocv.orlen wC?rden ~ann' - Sinifikalion 
bedeut e? we11er nichts als die Beheamg des 
Marxismus 1Jon dogmalisd1en, den gesell· 
st.haltlid1en Verhallnissen in China nicht nn­
gemessenen Komponenten. Das sd1ließ1 dio 
rorderung nach Unallhäng1gk~11 von Moskau 
em Von Sinifikation des Manosmus-leninismus 
hat Mao bereits im Oktober 1938 1JOr dc111 6 
Plenum des ZK der KPCh gesp,od1en. also 
schon zur Zeit der fetzten großen Moskauer 
Sc:haupmzessc. die sowerl füh1 tcn, daß schHeß­
hch nevolulionäre dem Kampl gegen d,e Kon· 
terrevolulion zurn Opfer helen. 
Mao·s Methode be, der Bekampfung der Kon· 
terre1Jolu1ion - das wird jelzl während de, 
Kultunc·,olut1on besonders deutlich - unter­
scheide! sich prinzipiell von der Prax,s Stalins 
Das hal selbst .der Kenner der kommunisli· 
sehen Welt'", Klaus Mehnert, erkannt· Stalm 
hquid1c,1e die Re1Jolutiona,e zugunsten der 
Burokralcn und Apparatlschiki: M:.o und Lin 
llquidier1en die lelzleren zugun$1en der erste· 
ren" (7) In bPiden fällen freilich von LiqUi· 
dation" zu sprechen, isl irrefuhrcnd, es a,bt 
c nen Un terschied zwischen der Physischen 
Vernichtung eines Menschen und seiner poll 
llschen Enlmachtung - ge,ade dann. wenn 
beide Methoden dem gleichen z,el. J1c Kon1c.,­
rPvolut1on einzudämmen. d,enen sollen. BP· 
nutzle Stalin Schauproze~se. so setzt Ma:1 
immer wieder den Mechanismus ,•on Kt illk 1111d 
Selbstkr,lik in Bewegung, vor alleni den d••r 
Krilik von unlC!n und der Selbs1krilik vnn oben 
Slalins Fehler lag darin. daß l?r die Kontar· 
revolulion nicht m1I revotuuonaren Mitleln bc 
kamplte, Maos Stär'<e IIPQI eben in der Ko11e~ · 
tu, dieses fehlers durd1 die .. ~.lasscnlinie 
Wie revolutionar die Slrategre Maos isl. gehl 
ül,rigens deullich aus der „ßerichlcrslallung·· 
des großlen Teils der t,ü,gerlichen Presse her­
vor. Gerade die Aevolul1onierung de>s subjek­
li,..en Faklors. des ,.BewuRlseins·. weld1e die 
Kullurrevolot1on beabsichligl. lriffl den bltrger· 
liehen Individualismus in se111em Kern. l/'/.1s 
rational und vernunft,g sich ahspiclt, wenn ein 
700-Millionert-Volk auf dH? Str<10c geht und 
d1sl-.uHerl , w1,d Ube1setzl i11 die Melilphem des 
physischen Terrors. wie etwa in einer Wochen-
2eilung· .. Leichen '.vurden durch die Straßen 
gerollt'' In der Tat ist es ja vbllig fich lig, daß 
die Rotgardisten wie der 111katn1Prlc Burger­
schreck e,scheinen - sie sind der Burger· 
schreck sie machen ne .. •orution 
Es wäre unversliindhch, Wl'nn die Maoislen 
ihre Aktionen zwar als Rmolulion hetrachlcn, 
aber nic:;ht ein HPrrschafls· und Unlercfrük­
kungssyslem besc1hgen wollten. Auch hier ge.hl 
es wieder um ei ne an der Füh1ung der KPdSU 
betrieben~ Knlik Ocreilc; nach dem :20. Pm1ri-
tag de, KPdSU aul dem cter S1:ilirust 
Chruschlschow die Enlslalin,sicrung einge· 
lc,let halle. schrieb 1956 die chines1sd1e .ncn­
n11n R,bao" (Votkszeilung) m einem Grundsa1z­
a1hkel .. Ober die historisd1en Erfahrungen der 
Diktatur des Prolelarials _ 
„Es gibt eine n aive Oenlotwelse. die ar,nlmmt d"ß es In 
der 1orlall1tlsc:hen G aseilschall kelno Wht enprüche 
mehr giibe; Wlde11p1üche ve1feugnen hleDo &ber dlo 
Oialekllk vt!tleugnen. Zwu lsl dos Wefl'n der Wlde1-
11prOcha In vet.!lchledenen Gescllschallssyslellten unler· 
schlt•dllch. ebenso d ie A,t , sl& t u 16srm; nber die 
Entwlck lung d er Guollschalt s chrellet durch .ständige 
Wrdeuprüct,e fort ... 
Die Widerspruche in einem sozialistischen 
Staat wia China smd nach f,\ao \Vidersp,iJchc 
im Volk . 
.,\'lldeuprOche lnntrhalb der .Arbeiterklasse, Wider· 
sp, Othe Innerhalb der B.tuenisdlall. \'lld('rJprUtt,e 
l11nerhalb d er lnlelllgenr, Widersprüche rwhchen de, 
Arbelferkl1111e und der 8ill!Uf'rnsth;1II, Widf'nprüc:hf' 
zwr!cht'n Arbelletn und Oauem elnc,nlls und der 
lnlelllgenr ander<'rsclls. Wldenp1Qdle zwlscJ,e n d t'r 
Arbellerkluu und o1nderen Werkll\Tgen elne~ells und 
der n allonalen 9ourgeohlf'l 11ndereuells. Vlldcrsprücho 
Innerhalb der nallonalen Bourgeoisie usw. Unsere 
Volkueglerung Jsl e ine Rogterung, die wlrldlch dlf' 
lnlere.ut'n du Volkes Yerlrllt und dem Volke dlenl, 
und doch beslehen gewlue Vlldcnpri.iche rwlsthen 
di?f Regierung und d en Volktmauen. 0 1uu geh01en 
\Yldersprilcfle rwl~chen den lnt eicnen des Sl.1als, der 
Kollektlve und d er Elntrlperson('n, Nlsd1en Oernolonlle 
und Zentralismus. twlsc.he:n Führung und GelOhrlen 
sowie \'llder5prikhe zwl1d,en d rm bUrokraHscJ,en Ar­
bei111III einige, Sloalslunkllon:l re und den Masst'n ... t~) 
Die Feslstellung. es gebe auch ,m Sozialismus. 
Widersprüche. erktart zwar diP f'oht1k der 
Jahre 1956- 1958. nidll aller die Notwendig­
keit der Kullurrevolulion. Dazu mufl n.ichge­
wiesen wPrden. clilfJ es .sir.h nichl me?hr länge, 
um Widersprtir.he ,m Volk' handelt (d,c nicht· 
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Modern 
an der Staatskrippe 
Von Wolf-Dieter Narr 

Die Block,ogierung Kiesinger Brane11 steht als 
Faklum gegen lhomasglcid1c Zweifler_ das 
.• Ende der Nachkriegszeit· - noch von Erhard 
verkitndet - isl da, die Episode des Postfa­
sd,ismus vorüber. Einen Beleg liefert die Bc­
grundung der G10Aen Koalition; in alle Wunden 
IC!Jl zum Zeugnis sich • Versöhnung - oh 
wundersilme VE'tba/c Pal!na• 
Daß don, sonst so slilbcdachlen Kiesinger ein 
nicht geringer persönlicher Fauxpas unterlau· 
fen ist, den er auch mi t peinlichen Interviews 
Hl israetischen Zeitungen mchl auszul>ugeln 
verrnothlc. kann hier 1unlich beiseite b leiben. 
Wichtig Jsl alfein, daß das religiös bestimmte 
Kernwort • Versöhnung" (oder auch „Aussöh­
nung·} nicht nur die führende Beteiligung eines 
NSOAP-M1tglieds und eines Emigranten, als 
Vergangenhe11-Bewäl11gungspille versUßl, zu 
~inem weihevollen VolJ...sakl emporstllisierle, 
sondern daß daruber hinaus die Versöhnung 
.mit allen Krällen unseres Volkes·· , .. mit dem 
Staat "' und nicht zuletzt mit der CDU CSU auch 
das lang angcpcille Ziel der SPD dargestellt 
hal Spätestens seit 1960 hatten fuhrende Kräfte 
in dieser Partei die Versöhnungsfichtung ein• 
gesdllrtgen, d ie nun ihren ersten krönenden 
Etlolg gcarntcl zu haben scheint. Emige der 
Element,., die vorweg die SPD auf dem Altar 
,.Ocutsd,land• z•Necks Versöhnung geopfert 
hal. seien h ier kurz und undi flcrenziert rcsü­
mit'?rl. um d.as mit uns~rem Slaal '" ausgesöhn­
te Gesfdll d ieser Partei rech t zu erkennen und 
sein'? Zli9e le!.end zu vcrslehcn. 
Vormals eine Parle1 des Volkes. bP.l rieb die 
SPD d en Wandel zur Volk')pi!rtci ... Volkspartei" 
dieses neuen Typs. dac; rneinl eine Parlei, die 
möglichst alle Gruppen der Gesellschaft e inzu­
bcLiehen 1111standc isl. oder, 1id1tiger gesagt 
eine Pa, tei, d ie programmiert und zusammen­
gch~llcn wird dureh da,; proporlional isicrlo In­
teresse der Großgruppen a n ih r. Vorgebahnl 
war diese R,chlung h in auf eine Arl rechl sslaat­
lichcn (demokratisch durchaus duhiosenH Herr­
schaflspluralismus mit großverbandlichern Ab-

Beton 
und Stahl 
Erlebnisbericht eines 
Nordvietnamesen 
Als ich in dem malerisch -am Ufer d ,:i:s Meeres 
gelegenen Zentrum fur Leprakranke Ou)'nhlap 
(Nghean) nnkam, war es gerade zurn dnllen 
Mal von den Arner1kane,n bombardier t worden. 
Von 160 Pavillons. d ie dort gestanden hatten. 
mit 1h1en rolcn Dachern und den weißen Mau­
ern sind nur Ruinen ubriggeblieben. Die Rote­
Krcuz-Fahnc hegt irn Schlamm zwischen den 
ßombcnlrichlern und den Shjmplen der Elek­
lrizitätsmaslo. um die sich nod1 die ineinan­
der verw ickelten Drähte winden. Lediolidl ein 
Roscnsloc.k ist unversehrt dieser Sinlflut aus 
Eisen und Feuer enlkommen. Seme einz.ige 
ßlute. die sich s.anfl im Wind bewegt. versucht 
e, der Sonne entgegenzudrehen. 
Man zeigt mir den Operationssaal ~ ein Haufen 
von Badesteinen und Oadlz1egeln. Unler dem 
Sd1u11 liegen die Emaillebccken - verbeul! und 
au fgesch lilzt Auf einor Mauer, eine zur Hälfte 
ausgewisdlte Inschri ft „Liebe ••• wie dich 
selbst (L iebe Deine PaHcnlen wie did1 selbsl}. 
In der Krnnkcnabteilung : Weitere Schullhaufen 
anstelle der großen Gebaude, die vorher, je-
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anlagornst1sch sind). sondern daß e in regel­
recht antagonischer WidP1spruch aufgetreten 
1st. der (Jas _Volk'" zum solidar ischen Kampf 
gegen einen „ Fe~nd · zwing!. Unter den heuti­
gen ßedmgungen könneri selbst in einem beroits 
soz1.Ethsl1scl1Cn Land m1I sozialisl ischer Plan­
wutschafl wieder antagonis tische Widersprüche 
entstehen. das heint. .. Widorsprür.he im Volk'" . 
die mit friedlid1en M ,lleln zu lösen smd. kön· 
nen sich zu ar1tagonislisd1en Wider~prüchen 
entwickeln. 

sprachekarte11 von der COLI CSU. Da aufgrund 
01angelr1den Erfolges das Verbandsinlercssc 
ebenso sdw„and wie die Koharenz dor Chri­
sten-Pflrlm, ist d iese nun gerottel worden 
durch ihren volkspar lcilichcn Imitator SPD, die 
in ihrnr ube,kommenen Organisation fr c1Hdl 
ein besseres 1nst1tullonclles Korse tt besitzt 
Der Gestus der Volksparlei hat das ängstliche 
politische Verhalten der SPD in den letzten 
Jahren mehr bestimmt. als man es vordery,un­
dig anzunehmen y eneig t ist Die Fwchl. die 
katholische Kirche oder lnduslnevcrbändc, der 
Bauernverband oder M11telslandskre1se der 
Hausbe.silzer könnten mit einer ih,er Verlaut­
barungen nicht einig gehen, drnng durch ;11/e 
Poren der S0zialdemokra11sctum Par1e1 

Hand in Har>d mit der volkspa, teihchen VPrwi­
sdlung des Programmalisd1cn ging die Bevor­
zugung der „Slaatspol itik vor der .. Parleipoli­
trk " u11d die Insistenz aul „ Sachl ichkait", welche 
zugleich ein anes Erbe dieser t rc1Jhrrz,ge11 
Parlci darstclll Radbruchs lrefflid1es Wort von 
der Sachlichkeit als der Camouflage des Obriq· 
kei lsslaats scheint \'Crgessen. Der Drang. mil­
tels „ sachlicher". das heißt hierzulande vor al­
lem unkrit isd1er Politik .. s taalslragcnd" zu 
werden. durchbrach offenbar alfe pa,teilichcn 
Schranken und leislele auch von dieser Solle 
aus der Umarmungssttategie Vorsd1ub ... Sach­
liche". möglichst von prores„i:,ralen „Sachver­
ständigen" gedeckle Polil1k sollle den 'lieg 
aus der Opposit ion in die negterungsrollc er­
leichtern 

Unl~rstUl1t wu,de d iC'so .Sad1lichke1tsf"rwci-
9ung \/On Wisscnschalllern und Publizisten, 
dio 1m herrschafllich halb1or1cn Wohll3hrlsstaat 
heutigen Musters keine Altcrnahvmöglichkc•I 
mehr srhcn und den Propor1. m Sad1lichkoit 
ols der Weishe11 letzlen Schluß dr?s Parle>ien­
staals propagieren. (Wobei sie freilich indczcnl 
111cl1t nur dlC Leistungslilhigkeil moderner S0-
Z1illw1ssenschafl UlJerschätz~n. sondern h:111tl· 
les l ideologisch bcshmmlo Gescllschal ls\•or­
stell11ngcn in die wissenschaftliche Gewißh"its­
metaphysik einschmuggeln) Jedenfalls bcgrill 
die SPD die Opposit ion als Strafe und das 
Schic;J.:sal sthien ihr allein dildurc.h gewendr:t 
werden zu ;..önnef\, indem sie .• den Slaat ·, so 
wie er isl. sac-hlich anerkarinte und sieh dafur 
vom obriqke1lsemgcublen W:lhlcr pos,llv sank-
11onic,en ließ. Daß man durch die mltgelcislete 
Enlpol1llsicrung unlcr Ums1änden und auf die 

des acht Zimmer fur vier Persomm. enthil"!lf"n 
Am Kopfende e,nes ht1ltwcrbrnnn1en B ellPS 
zwei Fotos Das eine slellt die beruhm1c Vogcl ­
mscl dar. (Jas and"-?re zwei schöne Tan1er1n­
ncn Auf einem Nachlllsch l ieg"n Bücher tmd 
Zeilungr,n· 1wei AlgebraUuchcr der 7. unc:1 10 
Klasse. eine Lenin-Auswahl und eine Brosd1u· 
rc uber „ Neu~ 1\1.Jfgaben der vicl nam1?sischen 
Literatur 

Mein Fuhmr, ein Kranli;enpllcg 13r s.191 mir Bei 
uns liest und stud1e,t rn;m viel. Das Analphabe­
lentum ist fast bcseiligl Sogar den allen Leu­
ten ist es schon nach wenigen Monaten Aulenl­
halt gelungen, Lesen und Schreiben z.u fernen 
Die Tagesneuigkeiten intrressieren unsere 
Kranken S"hr. Sie verfolgen die Ereign,ss~ gc.· 
nau und kennen sie o ft besser als w1, selbsl 
Bei den gemeinsamen Leseslundc.n n;sch den 
Mahlzeiten wird Jede neue Siegcsnactrncht 
uber- d ie amerikanischen Eindringlinge von un­
seren Pali iotcn aus dem Morden und Sudc.>n rnil 
Begeisterung empfangen 
E1nc vorbeigehende Kr.inkenschwester mischt 
sich in unser Gespräch und ruft nocl , einmRI 
die fctzlen Tage in Erinnerung 

„Das Leben im Sanatorium war 1-.eineswcgs so 
passiv. wie manche c.s glauben könnten t,fa11 
verbtad1te s1J,ncn T.:19 danul. B aume ,u oll<m· 
zen Ofumcn und Gemuse zu kul llviernn, Kuho. 
Schweine und Fisclie zu zuchlen. Pin9 pong 
und Volley.ßall zu sp,elen. Am Abend las, stu­
dierle oder spielte man Tt1cater. Aber diP Yr1n­
kce·Pi,alen s+nd gekommen. mil ihren UbPr ­
schallflugzeugcn, ihren B omben ihren „ fau­
len Hunden" 

l aßt unter dem „Schlag .. · Wort " Revisionismus" . 
haben dieser Theorie zufolge die Kullurlf~,.olu­
l ion notwendig gernnchl Die Gesellsch.JII. die 
nach der Kulturrcvolu lion aulgebaut werden 
soll, muß d ie Möglidlkeil, rcv1sion,sltsche Ten­
denzen wieder aufkommen zu lassen, sl, ilo:t 
ausschalten. Darum ist das Ziel die „Große 
Demokralie ·· in weldlcr nAch d~m Vorbild der 
Pariser Kommune von 10; 1 alle Funkl ,onärn 
einor s1andigen. d ireklcn und nir.hl bloß lormal 
in der Ve1fassung garant etl'!n Kontrolle von 
unten unJerworfcn sind. Die Role Garde hal 
dabei die Aufgabe, cxper imenlell die beslPn 
Kontrollverfahren herauszufinden und zu insH­
lul ionalisieren. In Gestalt der Wandze1tunQc.o 
mi t großen Schrifl.zeichcn ist c,ne sold1e -,n­
stilulion. e ino oeoe Form von Offenllid1ke,1 
sd1on enlslanrfen. 

III 
„ MIi eine m Worl, die Ko,nmunlst"n unlers1D1ten 
übN.1111 Jede revolullonlre Bew@gung gogrn die 
bestehl!nden g ese llsc:ha flllc:hen und p ollllschen 
Zus lilnd~.· (Das kommunlslhche Manllc~t) 

Der sowjetische Plufosophiepro fessor Glese, • 
man schrieb am 31. Oktober 1966 in d~r 
.. Prawda. " über d ie „ ullrnrevolulionären Mao­
islen· 

DauPr das c iQenc Grab sdrnufelte und unzu­
fttcdcncn S tilnmungen 1n cfer Bevölkerung 
keine Resonanz mehr bot. gar jungsl latent 
der NPD Vorschub leislcl. kummerle bei sol­
cher slaatspolilischen V'ersessenhe,t wenig. 
Die Volkspartei neuen Typs, die dem Staate 
z.u d ienen ausgezogen 1st. mußle selbslver­
sländlich Ordnung und Siche,heit a ls d ie erslen 
Ziele an die Fahne heften. Ordnung des Slatus 
quo, notfalls auch als schwergeprufler, aber 
gerne be:eiter „Konkursverwa:ller· (Wehner), 
war das Gebot der Stunde. Rekonslrukllon der 
Demokratie, gar ihre Konshuktion gall dage­
gen als •,erblondeter lnlellektualisrnus, der 
in irrealen Tr5umcn den Herrschaftstag vc.,­
saumt. Demokratisch Ublict1c Spielregeln konn­
lJ?n ar,gesichts sotch forrnlC!:renden z,els n1d1t 
dC!:n ersten Rang einnehmen Selbst so 
oft durch Spielregelverstoß böse gefoult be­
gr,fl man gar nichl. daß S labi11tät und S•cher­
he1l in einer Oemokrnlie gc,·,ährleistet werden 
durcll l cds rechtlich veranketle, leils gewohn­
hci tsmilß,g sozialisiPrle Spielregeln, die frei­
lich, um leislungsfähig zu sein, die demokrali­
scheGle1chheilsbasis und die Beteiligungs.- und 
Kontrollchance zur Voraussetzung haben. 

Endlich normal sein! In d iesen Ausruf einer 
lang untcrdrl.ick len, zulange frus lie,ten Partei 
läßt sich die Ouinlessonz ihres Verlangens zu­
sammanfasscn. Was freihd1 unler „normal" zu 
verslahen lsl, nas konnte - uud kann - selbsl 
einer der eloquentesten Mundsdienke des 
Wehncr-Kurscs, Gunter Gaus, nidH deutlich 
machen, "'enn anders er n,rJ1t einen du,ch Not­
slandsgcsclze ges1chr.rlen und durch S!abili­
lälsgP.setz formierten Sta1t1s q uo meinl, - wo­
mit illlenlr1lls der sich unkontrolliert kartell i­
s1erenden Großinduslrie s1d1er aber nic:h l der 
Eir1Ubung in Oemokra11c genulzl ls l lnd1vidunl-
11nd gruppenpsycholog1sch lassen s id1 eine 
ganze Reihe sonst kaum mileinander verein­
barer Syrnptomc dieser Parlei erkl.iren, d ie. 
um endlich der Diskrirninimung zu entgehen, 
allein um das Augu,enschmunzcln der Her,­
schendcn m1tvollziehtm zu können. sich selbsl 
nahezu gänzlich aufgegeben hat. 

Die schlussige Konsequenz all d ieser Versöh­
nunnitefemente und -fermenle war der lnkl isch 
kauITl noch abgesidle,te Drang zur Großen 
Koalilion. Keiner der SPD-Führer schien im 
tlerbsl 1966 bmeil , die lange angestrebte Fuh­
,ung selber ZlJ ubernchnien. Das ging zu 

Wo sind j etzt diese Marmer Unf1 Frauen. d ie d ie 
schlimmste Krankheit dc,r Weil crtrug~n. und 
die die amerikanischen Slreitluäfle wahrend 
J~ner Junilage des Jahres 1965 als Z1elsd1etbe 
wiihllcn? 
Man hlhrle mich in ein Zell. dRs in den Felsen 
des GeOirgcs erricht~l worden ist. Beim E in­
lr1ll fJllt mein Bfid( auf eine weiße Gestall die 
ausgesl,cckl. lnn111ten cmer GrupJlf' vnn MP.­
dwnern, auf cinm Bahre l iegt. Das Opfer hal 
an seiner f1üfte eJne g10Re, klaffende Wunde 
Sein Geslchl ist asci1fahl Wahrend man das 
Miidchen verbindet, fix ieren seine Augen un­
enlwegt den blauen Himmel I.Jbe, dem t.'.eer 
Die Gesd1i(i1te. d ie man nm uber diese 1unge. 
achtzchnjährig11 Leprakranke erzählte, is t b o­
stürzend. Sie hal eine SC'hwester, die - wie: 
s,e - Waisenkind seil 1arteslem Alter, eben­
falls a n Lepra erkrankte. ßeide kamen am 
gleichen Tag ins Sanalortum. Die Schwester 
verließ einige Wochen zuvor vollig gehcill mil 
ihrem Adophv-V;ue, das Sanatoriurn. Die älte­
re. die sich noch im Zustand der Heilung be­
findet, wartete darauf. zu ihrer Schwester nad1 
Ouangbinh gehen zu können Und dann stürz­
ten sich die amerikanischen Flugzeuge ouf 
Ouynhlap, vernlchte lon das Sanalmiuni und die 
Zukunllspläno eines jungen Mil!Jdlf:'ns. 
Im V'erwallungsbüro, dns m;u , nur noch d urch 
ein I Hnweisschifd erken11t. hnbe ich u11tcr Trtim­
mern die Liste der Kranken gefunden, dfe am 
10. Juni enllnssen werden sollten. Es sind 31 
Namen Wievielen mag es gelungen s~in, 
Ouynhlap zur rechten Zeil zu verlassen: 1we i 
Tage spaler erfolgle der erste Lu:tangrilf auf 
das Sanatorium - Niemand konnto meine 

nissc. und dils alles geben s,e als Kommunis­
mus t1 us:· llaben d,e Kommunisten nicht schon 
immer nach sold1en Maximen gehandelt? Wa­
ren sie n icht schon zur Zei t der Ok toberrevo­
lution „der menschgewordene Terror '? Stehl 
doch schon im Görlit zer SPO-P,ogramm von 
11121: •. Die Kommunisten unte1drUcken die 
Freiheit ,adikal ~ 

Der äußere f eind. das durcli d ie USA ange· 
fuhrt'? kapitalislische Lager, versuch t perma­
nent, die Entwicklung In den sozialistischen 
L:indern f\Jckgängig zu mad1en. Diejenigen 
Kommunisten, die bereit sind, auf irgend eine 
Weise mil dem äußeren Feind Kompromisse 
zu sd1licRen. sind dessen nalurlid1e Parlner 
innerhalb des „ Volkes··. Die daraus ents1ehen­
den Konll1ktc können friedhdl ausgelragen 
werden Kommen aber andere Fakloren hinzu, 
wie etwa der, daß die sozialistische Plan­
.,.,.,r1schafl eine Vcrwal tuogsburokra tie hervor­
bringt , die in der Lage isl. sich Privi­
legien zu verschaffen und sie zu verteidigen, 
kann sich jener nidlt-anlagonishsd1e, inner­
pa,teilid1e KonfM~I in eine Erneue,ung des 
Kfasscnl<ampfcs, der vor der Revolut ion 
herrschte, ve1wandeln. Die natürl id1en Parlner 
des Imperialismus werden zu h istorischen 
Femden des Volkes. Bürokratismus. Reformis­
mus. Sozialdemokratismus usw , zusarnmenge-

„ Ihr vulgatisie,11.2s Ideal isl nid1ts anderes als 
die Verneinung der Persönfidlk'!1I, deren /rnf ­
saugung durch die Massen, die Abtehnung der 
von der Mensd1heil geschaffenen Kulturwerle, 
die Rückkehr zum Niveau der urgesellschall­
lichen Armut und d<=!r unenlwickellen Bedürl-

Aoch damals wurde mit der doamatischen 
These argumenlierl, nun l and (wie hCute China) 
sei ein rucksländiges Land. dessen Produktiv­
kralle noch nicht das Niveau erreicht httllen, 
um den Sozialismus zu errich ten. In einem 
seiner letzten Aufsälze (" Uber unsere Rovolu• 
l 1on") griff Lenin diese These auf: Wenn zur 
Schaffung des Sozialismus ein beslilnmles 
Kulturniveau notwendig 1st (obwohl niemand 
sagen kann. wie d ieses bcst11nml e ,Kullumi­
veau' aussieht). warum sollen wir also nich t 
damit anfangen. aul ,e\'o lut ionärem Wege die 
Voraussetzungen !Ur dieses beslimrnle Niveau 
zu erringen. und erst dann, .1ul der Grundlage 
der Arbeiter- und B auernmacht und der So-Njet ­
ordnung. vorwärlssdlrellcn unri d ie anderen 
Völker cinho!en. •· Daß spaler einm;il mit glei­
chem Recht diese Frage von den Maoislen, 
den chinesischen Bolsc:hwikl. erneuert w ürde. 
sah Lenin \'Otaus: _Unseren europäischen 
Spießbürgern fällt es nicht Im Traume ein, daf) 
die weiteren Rovolutionen in d en Ländern des 
Ostens. d ie unermeßlich relc-her an Bevölke­
rung sind und sich durd1 die M<mniglalt igk.eit 
der sozialen Verhältnisse wei t mehr unl er-

sdrnall, dam,1 halle man mrhl t1erf'C11nr1 mon 
wollte (und bowog in gez1cll long.-., S,lwng die 
rrak tion ,staa1spohliscl1' dazu. 111dcm rna11 ,u­
gle,ch das parlerliche u11d sen!lmcntgi:>l.1!.Jcne 
Einhei ls,egisler zog) u,;u ins JlP.g,erungslago, 
aber n icht als tJPslimmenON Palrlilrdi. son­
dern als cndhch akzeptierle GC?fihrl111 Außer· 
dern hrachtc d ie GroRe Koalit ion noch ttas Ge­
schenk einer Z-WH mcht demi,tiqen, abe, drirh 
bedutll,qen CDU,CSU, eben JetH?r Pa1 tf'1, die 
'?fnen zu lange als „Unte1gar1~ Ocu:schkrnds 
vFrJ:etzen halle. 
Nachdem die SPD 1?ndgul1tg (wenigstens auf 
absPhbare Ze,t) a ls nerormpar1e1 riusgesch,e· 
den lsl , slelJI sich Refor m in der 8uride~1epu­
bl1k fast aul Jede Weise In einer aporel,sd1en 
S ituat ion dar. Gerade weil es ~ein kann, daR 
die gegenwart:gp SPD-Linie auf ihre We:ise Cr­
folg zei11gl. smd SpPkuta:1on1?n aul 1hr Schei­
tern in keinem Falle rC'fornwerd.ichlig GPrnde 
die SPD mit der Pose des gelreuen Ekk~ha,t 
ko,mte m it der technokralisch~n Tcnd!.'1'17 9P· 
genwfüliger Vethaltmssc (die ge1,,;ß nu:ht 30 
se,n musscn'J zur Deckung galangen. 
Ist aur die SPD keinerle:1 lnnn~·ationsvorlaß 
mehr, so bleibt d ie frage naeh den t"1oglich­
kD, len jencr. tJ1e in und außerhalb dieser Par tei 
.von links her zu ihrer Führung in parltaler 
oc:fcr totaler OpposlliOn stehen. Die Schwtidle 
d ieser Opposition isl. abgesehen vom oroani­
satorischen Mangel und d em Entzug cfer- Op­
pos11ionsmt>glichkeil, den dauernd eine nicht 
h inrcid1end reformierte DDR darslellt. dtuin 
.zu sehen. daß sie h.:iuhg mehr senllmc11lal als 
1aliooal arg11111cnt1eJ1, daß sie mit Jargon a11.:1-

lysicrt und srch daran br1ausc.hl ohne ;iucti 
nur olwa einmr1I eine von Man,c her komrnenC~ 
Analyse speziell und spez1fisd1 zu leisten. Vor­
srhnc ll w i rc..l von Rrvolut ,on qcr~del. werden 
.. 101c Gartlon demokra11sch bcol11ckwunsct1t 
oder aber miln is t i11 3slhehsdtAr Sclbslb~­
spirgelung mil negnh\·Pr Drr1lr1'tik t'l rrtkelnd 
zufrieden. 
Wi1S nQt ig 1st, Smd ~kOn7erl1~1 I<.' Aklio1trn 
auch d er Vernunll ,gen, keine p109ramrna1isd1f'n 
r aseleien Sonst wm1 w~der die regierungs­
treue SPD noch die bundesrepubl1kanisrl1e 
Oemok1 ahe 1echl1.e1l1g wPnigs le1,-; reforme­
risch modil1zie1t. Das ,st augenbl1cklid1 die 
einzige Chance und zugleich dia täglich ,n 
jedem kleinen Krnis aus1uluhrende Aufgabe 
Man wird sich damit nicht zufr,~d,..ngellcn 
könn~n 

ftt19e heiln1worten. Nodt 11.onr11e keine Be· 
slandsaurnahnw gemaclll wPrdcn. 
lct habe die Krankhellsberid1 te gefunden, ,f,e 
~an dPn Knmpl der Ar:·--. aegcn <l{!n schr€D' ­
lic:Je11 Hans'2n-ß;uillus zcuglr>n. Zt'IC'her1 mar­
kicrteo den Verlauf. Ein Krnu1 wenn der 
r~intl . ein Str ich, wcn,1 der Arlt den S1c>g m-

1uogen hat AHes das. was <11e v,rtnanv:··sischlc" 
Medizin wahrend langer Jnh,., crwc,cM hnl h i]­
beo die Amerikaner lrn Verlaur ,·,cmgcr tJ11nu­
ten zerslÖIL 01esc Manncr au!'. dem Weißen 
llaus und dem Penl.igon musscn noch s·:Olim­
mere UbelliHcr als aie Hansen.ßazHlen sein 
Man hat mich die Abteifung der Betll.:tger1gen 
besichtigen ln~sen, \',O d"r amerikamschll? Oom· 
bcnhaget am meisten Unheil anricht('IC: Von 
241 Kranken 31 Tote. Hier sah mar1 Aute unrf 
Krankenschwestern durch die brl'rlll"nden H;iu­
ser lau fen, um die Uberl'?benden zu ,etlen, sie 
auf iluem Rucken bis ins Gebirge zu tr:19en s1~ 
wochenlang zu pflegen und zu llltle-rn. 

Ich habe Auch die Kindcrableilung Uesichtig1, 
wo fruhcr die hubsd1es1cn und bC'Quf>mst~n 
Pavillons des g c1 nzen Sanatonums slaoden 
Hier wio überalt, nid1ls als Ruinen Unter den 
Trümmern Kindarbucher, ein Ehrf'ndiplc:m1 tw1 
Drache, ein Einho ro aus Pap,er, eine Kutd'?r 
zcilschri fl und rnno klP ln11 ,os:1 Cnle. - Kemc­
Sp1ele. kein Lilchen I lur Ruiner• w1d d•e Slillc 
des Todes 
Lyndon 8. Johnson versichert tJaß seit1c Bom· 
bcn lrdiglich auf Gebaude aus Orlon und 
Sl ahl lnll~n . 

(t,us „ Artilleur sons m::i.h,cule • ßui H,e11. Edi­
lions <m langues etrangl?res, l lanoi) 

scheiden. lhnrn z,...,r.ifellos noch mehr Eig~n­
turnHchke;1en präsentieren Wf'!'rden al c:: die 
russische Hcvolul:on es gPl an hal 

Lenin Jährt fort - und es mwPc:kt den Ein­
druck. als kn t1sien:1 er mil dem Knulskyaner 
tum de, damaligen Sozialdemo~ralen aurh ffen 
Dogmatismus nadl Art eines Prol Gfcsr,m1n. 
.Ge niß, em nach Kaulsky gesch, if'!lenl's L~hr­
buch w;u seiner zeit e in sehr nutzHcfics IJmo 
aber CS ist dennoch schon an der Zell, den 
Gedanken von sich zu weisen. als hälle diec:cs 
Lehrbuch allEt Formen der wc, te1en Entwick­
lung der Wellgeschichle vo,ausgro;ehen Es 
w ~rP an der Zei t. Leute. d ie so dt>riko?n ein­
fach lur DummkOple zu C'rJ-1:uen 

Das FERN-REPETITORIUM (FOTH) 

für Juristen ist seil niehr 

als 35 Jahren das anerkann te Mitlel 

der erfolgreichen Examensvor ­

bereitung. Probeheft B kostenfrei. 

MÜLLER - ALBRECHTS - VERLAG, 

4 Düsseldorf-Witl laer 
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Diskus in Frankfurt . .. Diskus in Frankfurt . .. Diskus in 
l'Ol :'-. l)t 111:R IWNIC...l'UNSCH 
'.'.1•• , .... tt „n :>~IJ y l11.:11t;.r c.-111 l•.1/be Ac,lcl· 

J t.1n&. li,, Lt: ltltiJ ,:. .• J!J • ,;.1H ,i '-~ :"}.I 
' , , , ', ... .:bc.:r ! J J.1t11 ~m Zut ,~1~1rup, IUOt.! i.J~rl 
.l..111 i.~.: ,.., Avt.il.>trhnt und e:.,,u, halban Z,t,a­
~ ., t tt 't,: I t..'''1!Ji.!>.udll(:1J An"'''":iS3ll, 'J F/u-

! f1 • iV ... 1,,., 1; n, ~:,c.:n:>ü, ,c/ Ct,dbhs un'1 But· 
~\6 11..i.:·r fl trtlu 11t1d laOl ülh.:s. uhnc dilO t.i~ lio 
1. 'lc.n U.HI h1..•11J 1\t.'fdi.JIJ 
f)J ,, t.1.,,.•,r m..111 1,; 11 5;,, ., l11.:J..er rn Rum. 
•t;!;; ( _ • ·, c1111.in s• !Ji.:mv·1 L..:illul. /,J!I ,J,n uber 
Ji::11 P.11,~t..ll. ~,Jlldt.l dc11 Zuc..>,;er 11ut emem F,r.J,. 
t,.... , \',11·,111 J ... •, Zu.:..i..cr tu~w,t, g,a/Jt n1.;w 
mr. r ll.'Yt:'I Hum .i11f Uco Lu..;Aer t:ns m.111 

r, e I 1t;c fi.J::.i.l!c. 50 IJrenn..:ntl '" dt:n Punsch 
! .... , 1.1.d1.n l.hsu1, D.rnn iJic.:Ot mJn e1nu /1J/öe 
FIJ \ ~J ~ St.'1.1&J1•11·, L'''' ;u 1mn 1':Jc.tu l.}t,;/J Pvnsch 
..,O:.f,Jr/ 

'/,.,~c,,. lJc.:t c-.!l(c.: Ptm::.-111uJ.:mc:1 brcn,u dco 
R.Jr, 1\t,;r"11.:r //JlUrhch aesscJro Sorto !lem 
" ' U ~,u:i. au/ ooen ,wycgebcnt? l'lc:,su ao. 
?"', ".',sr'•ung m•I \"lt. 1 ,-. t:'in und F,ud1ts.Jlten 
:.i;!,,.· ,,,1, 1vt,.:11 Rr,e,n,,i.:•n dc.!m l,ilnzos,schiJn 
R~hH•n 1u1 un.J 1.·mplchlt: besto wte r111cJ1t · 
•'- ,,e 11.) Li/1191.·11 Etsarz der rotc:11 Rnt.·IIHHttne 

P. 

l 'u1i.1 duf<'11tli 

Eo11 c Ori.:nung ,k!, \ Ctlifhtens zum E"trerb der 
letut,..:l,1t1,gunu ru, das d1d..Jhl 1s1,;fh~11 und er­
:..., ur19sy.,s~ct?S~Hillllcr,t:n Fachet ch:r Ab1e1-
L tJ ru· E1z1e:liu119s,•.1s:,t: srJ,.1f1vn hJI da!, Sc· 
rt.il th:r Juh.:inn Wollgan:i Goi.:1he-Un1v(l1:i.11a1 
llL111 i1c„s1sc.hco Kullu!,m1mslur zur Gc:nchmi· 
g ., ~ \ C t".]C"lt:JI Das B•JI Anicgung des Rates 
u, ~ ·•M•.·1 tJng fl,r [r.:,chungS,\<ISSt:ll5d'lJllen 

c.r C'I S0::,.1u1skon1rr,,1_,,..11 ausgetub~1tete 
/i:. 1..,1111,;'11 s v ll cJ,u·.J t,i:itr,agc11 den akade-
1 ,;.h '1t1~1 ,j,z,:·tlf:m H ,JthlJdu.:Hcrue,nJd1rn.1c.h~ 
'"' ..!1'-" P.tJ.J.~,,gr.;1.he11 th.1a1st.:hu't:'l unJ t:t· 
:·>:1,1m9~v.1ssu11sc.haf1l1Cf1!::n Al>tu11u,1yl.'rl r1er· 
.i .,.,11l..kt1"' t:111e .aL~ ,Jer t.bh.:1l1J1\9 und den 
1..it t 1 •• :-;i~ss citcn fu~uil..tll!u gt>l 1dctc 
;( · w, 51,,1an lr,J·Jl Ll1c \' r.1 ,1 .•.~r111ny l1Jr den 
t. l o\Cr!J Ut: r ',cr,1a tlOCe':HJI diO YIJßl Rt:h.lOr im 
'.' r "' '+ t.Jc.·r GC!Sdn luntvdSll.:t Jl'fhchCll ,'tlfd 

0 · 'L !t ,·u .;l.t:f ~l noch rMt .tuf1c,~h::1 '/01 ~iL'll 
I] .t i11..?i1..1Lli.:, 11JI l.:,ngu $1..tH gc1,l,mt-: Frnnf.. -
11n~, Vcrt.-,nh:11 ~lt.:1.1 111 Ul>e1c1ns11n1111unu mil 
cu\ 1 [n,;,lt:111U"!J iJer LVI \\lt:Slth.:1.1bclli::11 Ack· 
L,1e1 ,,., , .lcrt: ,! .om JuL 1~60. D11J:.t! hc.1th? nicht 
11,1r ll.L .'t:rdnlwor1u11g 01..:r Urn\l!f$1l..1li:11 lur d ,f! 
... :. .. t·ri hall11d,c Aust11h.hing des Vol,.,sschul~ 
', h·~,r ._o,•.LCt1scs fe5.l!Ji:!~te111 s,::>ndern dar­
utt:>111 1,1u~ \ CrscniedertJ: Fo,mun t.:lt, i11$1tho­

ni:t/e;:ri l'Lisa.11111vr.arcuu , ~tnJ.,fot,h.;.1 ·· War <11e­
~~·r [n,1Al!hlu11g nidlt so staow Beachtung 
L·n f:Jt.!.t'- 11brac.J11t1. ,•,·e dur ehernel1gc Kullus­
nt1rtskr "'" Uordrne,n-W~slfa:en t.11ka1. han­
ll..:ll<..' ~, f1 1..:1,1,: scharte nugc des Prasidunle11 
Ji:1 \',1:·,ti1uu1~1 hcn Rcktorcnkonferemz S1uve,1s 
~ n , .. 1.L.,,1 11011~ Enje tcrn..:n Jah,es durd1 Ge­
P·.t:1111~~11 '.J otr V~rla::.~un~t:n dem Padagog1-
... ,.t,1 llv..,hschut~n Rt1c1nl.1nd untl \Ve;)l falen­
L i PC' nut andc:rnn Un1ve1s1lal!,.rO'-hlc·n auch 
•L:o UJt,11 t.1t1on:,,ed1t ,t:rl•cht:n 
h.:lmtJu,IJ ,m I Ht:sst:n haben s1c11 fur den vor, 
th:r \'foslJL"ubchen R~;ctore:nkonlf.:renz vouJe· 
sc1,1a91..:nc11 T)f) A t:inc scnollwoise hll\!!:fra· 
1, ,JJt t:h:r V1.,!hss ... nutrlt1H:rD1rdu119 in die Uni· 
. c,Sll,ll t.:ri !sclllosst;!n 
On: flJlll\furw, U11ivcr!:i1 l ,.ll glouUI rmt ihrer 

,..e r- " i.Joce;1(,h ein l.~J:jell hu ehe lusam­
mt:11..arVc?ll aller ldJil11„h J..omputenlen S1cll..:n 
t, l t.!d L ~:.u111) 1.h.!::. scl,wumgen Prnblt.:llls oes 
11:~Dcl my~:. 1::.sc11s1.hallluJ1i.:n HoUls\'.'hull~hre,­
,~.·.-.. .. ,:,t:: gt::~c 1ufltn .w haben S 

/.J~t1 „1 J ..- Sh1d,mk1,s~t,aft d ,i:' nett\! SJI· 
z~11y 10 u,austu11mt.111\) ongenommt:11 11,ille, 
1 .. , 1.: s .h t.lasSudentcnµar1amen1 \crpft.chtet, 
t:! ... l1..1r z,1 ~1Jrgen. dJO au,11 nach ,ti, v~rfatuen 
AL IC ct. tl t.:r:u war es 11ulw~no1g, die Sa1zung 
1n P,ulJrr,1..:nt ~,ls Nov!.!11~ ttcr allen zu Leschhti­

d,.!"l J" s ~ ::.w1~1 erst 111.1 dE:r Genr.:hn1t91J'19 
1 ... 1:: r-1 d&:n l'\u1t11„m.n·~h.:r iJ1e jn th·, ,1 t:lf1em 

r-1:..r. .. ~ Jahr zu i:t ,\cUhm 1st. in Kral t l rilt 

lh:1 ,1t:1 Ah:;1„11muny am 19 1. \•,ar jede St,m­
n,.? :. .. ~1 E111;;,,.hc:n dc:1 .o,~,·-d111t:lic:?nen Z ,·,c;,. 
:J• rrd.','chrhr.,I c~r t.11191 cder nPt g Oi:st,atb 
mu1Hc ,1os Vc..:1/ialten d..:~ AStA·Polilre1cten t-=n 
lL:1c11 !t:11 Jlcrr v G.z,lJ..; ·D1csdvnsiiJ Hug,a) 
, t·t/ , a J<J l.' m1lt!rJ \Ot ,Nr cnud,cidcnden 
1,rt..,n Lt:~.,n; ehe S1tzu:1y, um 111 etnt::m Vot· 
L1J1J •m';))lt:s1 zu !)t•hen Cm Ko1psbrudt.H, C!ben­
'·• s l'Jr!a·1,t-nta1 c:r. dur nul ihm ging. legt e 
"'ic:r.,g:)'.i:f,> s-;1n r.~anda1 n•!!dcr Ob,·,.:>hl Jt:da 
11 ;t·1 &1li!J·;gl!L\.'1,i: S 11mml! ce1 Satzu11g~Jnde-
1ungc..:n c,ne:m 1lc1n glc1ch kor111nt, hielt v G1· 
!> ..:k, d.~:t n.,~~u lur oponan Ebenso tibcflajch­
'" du .)t'.:, ..-vrtt'titOndo AS1A-Vo1s:1zendc K.11111 
lbus~h (SDSJ diJtch il,10 ~:, 11mcnthaltung Es­
SI ul't1JJOar. dJ.ß ein :.1t1911cd der E,;e~ufü en 

rut.hl f • .u d c V~d&s'!.ung summl . zumal die 
n.;•ul.! S:alZtmg f1I R.ll;!»·h sct1on ,or Amlsln-
11,t l ~ .• 1nn1 .·~ar Utie:rhaur>t 1s1 du: Einste:lung 
der lf,ru: nbc,s~111 zu 1hrt:rn Ami ewas mt?rk~ 
, ... r.J g Ot?i ilHcr \'Jat1I gab s e bekannt daß 

• d 1a tHskn Z\·,e1 L:5» tlft.!i l.lonulc ,hte A<be t 
rn AStA n:cht uu1t1.:-h,r t.:'n konno, d~ s;c In 

d.eser Zeil 1h1 Vord1µforn .il.llt:~1.m • ..-01'c? O,..:s 
h,mh.:rh? ~1t.! 1educh nich l daran Df,I b{J(),­
(StJClt'>huodtJn} als Aufwandsi?ntschad1gtmg 

,:~,:,; ~-' • '!:. "'~- - ••• • .... - ~ • 

pers_o~al,ien : i;, · . .-. ::·· :: 
fur d,cse: z,~1 t 111 ,ih5 (Uttll Eine der Haupl.Juf· 1 
!:}JUen d•·s !::ilu11'v~rtrelcn,.h.:n Vc,r:. 1zenl1~n fu, Karin Rausch, st1..11f'lenreh.:ne1a AStA-VorS11l1:-n- Schreie 
lnncri.:S 1st d,c Organ1sahon des Quartier Latin do aul Abbru~ un~ Spez~ul•sun fu r Sc ... ualf1~- Da h31 c,nt"r Sch1(;1~ g~tiurt 13a \',dt ,·,as los 

V1elle Jll sind tlUe holh?n lm~nz1ci en Anspru~ gen ~?nnte \~.Jlllcnd Ül!S Q L 67 ,n1 t 1hrt.:Jl ~~b~~\1~~;~~~~~fl~~t·1,~ltfJ/;~;;~tJ~l~~Ccrl:.~~~ 
cne 11,n G,und dalur, daß s e SKh mit dem Kcnr,11 1sscn . n1u1t o:.s ,s11cren ua sie es vor-
srJa,sarru.m t-taush.illspl;m ihrc:i AStA n1ch1 iog eu,e Reis..: nach K~nstanz a:•tu1te1en Bo- ~~r~a,,,:~~~; ~11~t l~i~~~, ,~~r z~c~~~;!~.'•9s!.!~~~ 
bct,cuuJun ~ onu1c und ihm 101 ~ tudi:nttJnpar- :.c Zun9on beha11r,1en sie ht1tJU don weniger m 
,Mlcr.t n,cnt zu~t,mnll~ Die Frag~ . .,,;~ ein S.Jchen t-totnsC'hulrclorm an eine, E1.pcrt, .. nta ~ Wt!n11 :.1~ l,:mg.:. .. un.d v~1~1.:hm„l1d1 ~l:hrc,cn und 

t.1,tghect der n~:.11erung ,cgit.!ren w1 ~cy\;n g~ng dc.:s VDS !cil.genommc~. al!i :ic:,~~~r d.:as ~t~~..:~~~:~ .. 1;,:~~1"
5 ':,'.,1.:~~' .... ~~~o~~n z~ut~~::: 

Verfa ssung und gegen ßudg1..1I Lle,bt vielen ) Terrain lur eigt::n•- S1ua,en am Bod~n::.c.:c son- _ 
d1t: F,1 Rauscn nicht ~ennun ei~ natsel 111 ~ LJ1ert Zu klaren tJ!e,bt 1ntJ.:sson noch, o tJ tJ1c n1calt::rl~ llt?I wc.ht gc.:s-.iil1:n hal \',~C da::. Stucl( 

o .. une R.1uscf1 f:ln~ Auh\antlselitschadigu~g dur Schreie! t.1e1n1 Gru_ntJc.· unU Zit:I. tJan11 :. 11,d 

( 
.un O:J J„'0.- lur ,nre t.1,t.HLen dtn O L tu d i:15 eOc:n Sthrc1c:1 . da:, ,sl u, L1!:;lhc11sch. d,e 

D.11 ,\lt')lf,leSJell des ,\/0,1.'lls 11..:..;ht 1.!lht'!llcn hdt moge;:n J.t '.',omo911t.h h!Üll t,a!J~n abtu Lei --------- - ------'-- r-- C Solc.ht:1~1 UJJau mulJ ni.rn t1uiJcH)..r&J11,Ccl..:n: ti.H 

Este,hazy-Steak, Ouarkspclsc und Suppe 
,-.,.1n n~lirnc e•llt:n a:tc:n oa,sen ~ut m11 S~h­
ne11 Uurtlw,a,hsen (rnogl!ch~t aus chu Zeit d~s 
Pyramn:icnhaues tJenn ArbcH mach! hiUI 1md 
lLnl Es11:rha1.1·S1ca~ - 11ach Mensaart - gc­
horl gult?::. LcJe,, und l eite ihn in munUgC:· 
r~ww Stuci-..c au l Nachden1 die f-lc1schstude 
durch c111e11 modc::men Steai..E-r gt:!aufen sind 
und 1rn Rohrn::.tand das Aussuh1:o von ros1J­
tr,sch~r Lun~'1 er1ang1 hab1:n, r,achUcm sie 
a•so r1111 d~n letzten t.1111ttln zum E,,,. i:1chen 
g~Uracl'll wurden, lega m:rn :.11: 1n hei!lt.:s Fell 
uno bemut1e s1ci, :.:c :.o c1nge n,ct,1 zu Ut:aC11· 
tcn, b1~ man sicher ,sl dafl t:!11 duoket~lt:~ 
SuosccLH,1un itHen lungcnlarbt.!1)1:n Te,nt ulJtr­
dcc.kl ha l uncJ man !:;!!! m,I rut119em Gc, .. 1s.sen 
ais \·i?rbränrll bezelchnen kc:mn 
Sodann g,eßc m~n d~1s nun gut duhJu3e­
bra{n11te) tene FhJ1sch In dc,Pla11nc m t BrUht: 

AUSSCH R E I B U NG 
Fur <J.~ Ressorts POLITIK. KULTllR­
POL, TIK, LOKALES und FEUILLETO!I 
d~~ DISKUS •.verd1:n dte 

Redakteure und Mitarbeiter 
nuu ge,.,.:itill \'/11 foctui?ibt::n ,fc~c Sk!­
lt:n t1•e,1n11 au~ 

,,1,, t11ctc.:n 

a11y,·1•h.!~,:11Jllt.!> F1A<1•1o gut~.S RcJ.11-..11,111~· 
khrtü, unJ 1he t\ogltlhkeil zu c,l~rncn 
v. ·.• v nc 2\dung gcroa.::.h1 ,.,.,,,iJ 
Wu tJ ,lte:.n 

S11:, ~ich ll1 Le\\l:11.Jcn Al> ! ,11111rbt:1l1:t 
war1:n S 1: Al!dai<t1onsm,19ltt:J S1e muU-
1~n Zuit.1n1.'Y1cn nut dem R~cfo~tuur (Ot?S­
sen rJc1cnlol9~, ::;11..1 \'.Crdcn l\onnlen) 
At11)..t:I anrr!)un, s,_.lb:.I ~cllrc,bcn oder 
rc:U yrcren t.1.1s RuJJiit1or1sprogramnl 
au::,.lt!Jt:!11:-11 und den Um!Jtuch lc11en 

\'/enr, Su::: journ..illst1s1..he Erfahrung m1l· 
liflf191:n. 1s1 t.t::. nu1Zlaei1, wenn n1ch1 so 
konnt:11 ~1e es lJe1 uns crwertien \'/1c.hlifl 
1sl nu,, d.-tO Sie "ers1andl1dl sprccheÖ 
und sc.hre1tJun. weder Sdrnuklappon 
noch Angs t vor ,Avan1ga1d1smu:J haben 
und K111,k zu schauen wissen. Außer· 
dc:n1 111usst.: n S1e an der J W GoelhC· 
Um·.•t.?rs11at stud,eron 
Scndic:n S.c b,112 llue Be,\ urbung L1s 
27 Ft!br1.1Jr 1967 an die HcrausgebC?r 
Ces DISKUS 

a1JI, man erhalt eme kos1l1d1c Sauce. r.Jun 
l1.!1chl abi':uh!t:n 1.issen man kann ein 11.c ines­
we:gs \·,ohlschrneckcndes. dalur .ioe r : dhes 
und ~rumt:hgt!s Steai.. St.'hh:~reu cJa~ dem G..J'il 
den r lamun Esh:thazy Jur +mni~r ver11::1<lt.:I 
Als Desserl rc:che man Anan~squarkspu.::i..: 
denn grur1t:, S,Hll \.,u,ch: tJcsscr dazu pa!:;:,i!o 

er 

Folklore 

1hcnlo.J 1.:UlcS AL1,,:11J:, l.lt;:> [n.s!.1..,1„ fiJr \• .. 
undu ... a,. tl i.: Anwendung des Bt!grifls Fo "­

lore-· Jnl Sttlaugesche.fl in Rundlun1<', Fcrnsc· 
hc~ tm1J ,n der V.'urbung zu unler~uct•en An-
9t?.,.ongc des lns!ltut:. n1111en eine Do;..umcn­
tal!on, d,c \<On Vt:!rans1011ui1gsplal-.aten bis zun1 
Omo•Gesch1rr1uc.h m,1 Folklore-~.1011ven re,chic. 
zusammcn:11:-~h.:IU Aulnahmi:.n •, on ln12rpr111en 
1Jr:r Fo ~.10,&-Wcllc? und 1ntcf\.t:Y.S 11111 rass.i1,-
1tm sorgh.tn lur Akh:afltJt 
l'uv Oo.!. W Oruckner umriß 111 1.:1fü:1 hurzt!n 
-tnspract·e d.o !::iU111.1er19h:.1 de, Anwendung 
J..:s Tcrm111us Fo1;,.1orca: In der D•::it,phn Vo;~.~­
~.unJe &Jll deutslh1:n Un1\ t:r~1tatcn. \Vahr\:nd 
Jn Cen U111 .... crsi1a1en ltJ)I nlll!r e1.ropJiscJ1tm 
lande, FolPotcJ dJ::io F.:"U.h su1Lsl ml!,nt. \'3r· 
~1.:1\l n1all oarunh:r ,n Dcubchla'ld. gt.:t,unaen 
a11 ehr ... urd19e Trru111:oncn, das b~\•,uOlo \0 .'1c· 
d~rbclcben -.,01~.~lurnlicher Formen, den FOJK· 
:o,,smus Eu1e pol1:m·sdh: Bestandsaulnuhm~ 
e111es Studen\1.!n des lnsl 11u1s. d,e d,c V\lrl.11n ­
dung \'On Fo1k· und Prol~S13ong mi t dem gro· 
ßen Schaugesc.tiatt aul\0, l!1sen soillo, leit c l e zu 
einer allgemeinen D,stwss:on über Der tlarne 
Fotklorc, aus dem Angelsachsischon Ub!;'tnOrri· 
men, soi zu ~1nem le:;len r.1a~kanzeichen ge­
\\<Otden Chris1ophar und t.t1chao1 z. ß , uach 
e gener Aussage „ Pro,~!:;ICr'. kundl!'n ihr Aul· 
lrt?len au:. ,,., ~rbc1~chnis1..tum Grunden aul Pla· 
~alen als Folklore Cont:ert an \'erslandnis 
und lnl e,c:s::.e fUr Prote~I- und Folklo,e-Song 
s,n:I !!11 cm bes.l:rnmtes 1ugend11c.hcs Publikum 
- mcr:.I ScJ1ufern - gcbund1.:11 Atshe,mer 

Peler•lngo t,1ecs nml~Ltnlhct>e;•,er ASt,\-F11um, \J ,~ asl<J u1lo au~.h g~t an. u„ s1an-:i etwas ullur 
zur uruJ t.1,!glh::d einer sdltagendcn Ver bin- ~~~!)7DnS und 0.JS dtr so r ra;,.Lclt. uer sei doc.Ji 
oung, Aurdc 111 .J1..:1 Wvc.hu \·or dem O L 1erii::n ~ 1i.'1I so und i!.r )Ollle doch. 

~::~~r~~m.,.~:~ ~~~~;Sl~e~b~~~~~;~::~~~it~J~~; Demenll 
er ,cchllll1t19 <JUi dC:m PaukboJi:I" s~1n 1-.unrilE: tt 8 11Cio. .·,ill <Jt=m-:nl•~rl er St:1 n,c111JI!) Gd•cr,11 
tlt::rr !. lccs hJll1! narnhLh am Tag nact\ crnr ur- in1cndan1 de, S111,1t1schun Bul11,t!n Franl'llu11 r.1 
~lcn Q L ·!Jachl !>Cln1;:. letzte Best1rnmungsmen· gewesen Zw..i, sl ..irnnh.: de, Anh - Oruchl -
su, tu $chlag~n Ansc'11ie0cnd kam der ,·,acke· Opert!llc.11~1ll von ihm, aber dds habt: n1chb, zu 
re Kamr,e m11 \'t.'!L111<..h.1ng~brl>\JCr und ASlA- Sdgen, mon AOnne se,nct.•,c;gen v. e;;:jar uuv, 
Poht·Rel e,t:n l fidtnalU von G,::,,cf".i in diu Q L DreC.hl und fheater d1:;l-.u11eren 
7entrd'e unJ L>cpinsclle: oie Kamplwun<.1c11 m1tl 
s1utJen1e11S'....h.:af1s1:1ge,,em J1.iJ Misere 

r-4'" Einem on·cJ1t :ufolgc lhll lJu.: tlPO ,fom Ocut-
Brlgillc Pt: l ers, Fust l..idt der Fr t1okh1ttc?'-Stu - schvn StlJd1J11l1Jmir1zuig~r eh e luschu~sü gc-
<lcntcn tJnd 1m lla1.iptl artJf Hau:.lrau und t.lu t- kurit Sol lte ~s der nat1on.Jlgesmnldn slu,.hm· 
t<:, St.tncJ wal1rt:no des O L. 1t1ten ganztn l;!,Chen Jugcnt.J mCht gelingen. genugtlnd ncu1..1 
t.1ann a ,s sti.; 5 S tunden lilng 111 der Zentrale Anzeigenkunden zu v.e,t-1.:n. so kJ,10 das 81.,Jlt 
als gui.:r Geist das Ftst am Lauren tuult M,1 nicht mct,r kosi.:nlos vc:rte,11 weiden. Das sit:lll 
Lu,•. undcfflS'helhHn Gle1c.hmul L11;d·Unte ~•e die m a n .1ls gefat11h1.he E,i:.tcnzLcdrohung an 
s,,,ecnar11a9e tJ,!s Te lcfo,,. bi.:1111tete Jugos- ucnn du: LJ:>hd , f r .Jnl..fu,t ous:1egebi;?net1 
la-msche Heh.1orun m,t Sekt slempcllc Au:i.wc1- JOOO Eitumplarc uurf11m ~,t.11 \•,ot11 schwc1l id i 
se und gdb Auskur1lt an vcmr1f.l O L G,.1:.te. vt:d•,.:tuf~n lasst1n l.1an SHJll, auc.h o ie flJllo-
Bosc v,urde Fr.t11 Pe1er:a erst a's sie em un- msten haben O\ll der /\111::..cnalbfiallld zu 
w1ssenJor Ordn~r de~ RatJm1..1S. ver\',l:1sen kampfcn 
woll1e 

lterbert Fischer, t.1c.:U•l1nt1:. fa0,!>1..J1..i.11:i.:r l,•1,;. 11 
lhtJ r •. 11 t1!--,1cr t:cr Don Ca11os '·Al..ll.UftJ der 

neuen Liu11nc h,r Ute Auffuhrn119 setOsl Er 
ließ S1G'1 111.Jr ~dföl!r d,h'Oll ut C:I Z~l,gt:;O , d,Jß 

r .u,,l tlcrn \\1ag 11 den Pur'amt.: r1!'l~lll1.Jll!)!IISJ,1I 
n · t.i oc•, !>cl,1 ·1,,;1sd1cr1 \'v r~1..1n t.,us1.t1te 

Ro ll Blasberg, u,a tfun~11onar. h,.1.t ~ich cn19c­
:JE:n 1.h.:.tt:ren Pr :pt1e!e1,~ng1:n cJo, h n u 1.l1 ;](11 
1.11: Zv,cv, S;.:J111::. Sh1d1um.i tcsor,nen •111d 
.!Ulrl lllt:cJIZ!lllS1,.hc.:n S1a.1,tl~C1...1mun gtJmu!dt!I 
tr w,Hüiao ,-.,...h proinpt h,•1 r1Pr ersten PtulunQ 
Lclld11UJI er 11a1te den 01uen!lr.,1cgel w,e ein 
ßrtEl!rd!]\!r 

Medlzlni.!,n sc.11 111.if grundsa121id\ nicht L1ber 
den \'/e~ trau~:, ,\n <.11cs&n GrunJ::.all. hil ,I ~ich 
auc.h <l1~ Univi.:rs11als·Ha:s-flas;;;n·Ohrenklln1k 
Deshalb •. orlang1 S;e \'tdhre:nJ cles M edmni· 
sehen S11,alsc'.1t an1cns von jt:dcm KJnd1dJli:n 
cm Pfand in llohc von D'.I 10 - h;r die Be~ 
nutzung umc.s Ohrcn:.p1cgels 

Pe ler B,aulke, cand med S1ud1C:nl>erntcr. Fa· 
mtl1envatcr und Aesc1ve!cu1nan1 Je1b!Uflte die 
Teilnehmer t:1r,c~ Korpo,ationss11t1ungslestes: 
,ncicm er l.:tul sl J().; c intr Dame. du! .or einem 
SJ.,1cgd ihre Kleidung arranyü.:rhl zutlel Ei. 
z1e:he su cJ.)ct, lnr'o Unnncrroc,. aus dann paßt 
des Kleid 1 

Prol. Pelers, der 1n Ot>erruilcnbe:rg in cin~m 
\.'./ocht::11cn~sem,nar au!t cl!Jenen G\•c ch1co gc· 
lesen hotto. versammelle 1..1ini91..1 fa!Jt! spal e, 
o,nen Großteil der Senunaristen ..... icde, um 
sic.n, als er ,n F1J11h.lurls Ame,1~.a·H.Jus einen 
Vortrag r.iell uocr W1llian1 C,utos W1Uiarns als 
Vermi1Uor zw1scue11 V, 11itrnJ.n unu tlt:.r M olleme 

Ernennungen · 

Hans Kno lhe, Prof D r med neuer Ord,n,uius 
tu, Hygiene und ß<Jktern,103,1.: 

Helmut B,adcer1, Prof Or nLuer Q,J,nar,u~ ft.i r 
Ut:.utsche Pniloto91e 

Ernsl Plei lter, Pr ,1 o, ,neJ (Kii•· t,c t::, tü­
k11nologie) 1-il rn1I ',\,1;,.1Jng vo•n / 1.: 1~6 zum 
Fcllo,·1 o f 11\c Nt:'I, Yo, ~ /\\.ddEmy of Sciun~es 
ernannt \', Orden 

Walter Welse, .;:. .. t?sscr ,'ruh.!i: zun Um.t·rs1-
1atsra1 .tn cJe:r .Johar'ln \'.\;.lli:1ang Go ethc,Uni­
v1:1J1 tat o,nan11l 

De n Ruf an eine andere Unlversita1 e ,hiell: 

hing Fe1schct, Prol Or phil, (\', 1s~cn~c.hült vo11 
,ll!r Pv1,1.;..) a1..ol e:1nen OhJurill•d11#1 Leh,~tuul 
lur Poll11~,·11:;.s(;11:i., llah an der Uni~crf.tldl Ko n­
SI.Jlll 

lf.' EIGENk/1 SACIIE 

Gugcn cfon DISKUS 1st aut G rund der T,11::l­
collag(: , on t:r 111967 eirwS1raf3nr, ·ge \•,eg~n 

\lt!r~l oOe s ge;;:gt!n § lC,6 StGB (tJc1eidig~ndc 
Oarste;;: ILJllJ o!1r:e, rd19'osi1n Ku•lhandlung) er· 
slalld ,·~o rrJ~II W r beat.i::. chl1geri III tk 3·1967 

auO~rhatL rlcr L!.l:..:rbril'!'f:ip.1ltt= e ,nl! au5luhr­

lichc Dol-.umt:1 l.:il1C'n uad D rskuss.ion zu ver -
0Henlliche11 v. r;.t,tt1 a: 1c OE:>lei•;g!i:n zu Wort 

i\ummc11 ..... Jt:n DISKUS 

numerns c lausus 1798 

N .eh l\\L·~ Ac~c, ,ptl:n .ll', h: Rt:g crnn~ \'011 1 

„9 f.'.Jy 1.Jt11..I 17. Aug. 1 /:J8 tJaut!fl J..i:i, J...:n 
S1uJ1c11.:lldt'n gcgdene Uurgt?rr\'.lcill 111ch1 ldn-
91!1 üls .-w, Jal11c es !:;uJ di!1111, aal! Jcrn.c1J 
ae, h,ur ~tuJ,c-fl h .11 J'~ , lo!r11e >11:r u11 J <... 
sulf~ChJller :nUd..:rr.onl '11c o d1..r tlo11I ~, (J , 11 
Kra nkhe,1, tmu uurcn d11;1 r1ott1'>'11,;nd1gkc,1 . l l.1 
letr c.hl zu i..r1i.:1!e:o. i n d~ ·11 t..zu'c.: :.i." nL- S1u­
d,en 9 1.!llllide ,t ,•, ~ tih:11 H:r1gl!•_11:11 ,.,u, ,J ,)l 
fl1JI I Juncn Ju.: r,ac• , 1..1 111~1·1 " .. r,11r1, gi.·1 

Autenlhall l,.cu1t; C"IIC!J.J llll!!1r l11,::.uU1c11, 1111d 
h,.Mlt: ollt:ill,1che .A.nslc:1lh:n 111cnr h.:n1...:tzt:n Ud5 
l,1::.tu.:1,ge Forum .rnl, ,\adur.:..r1 so t.1.c f'L, ~-·-
11110 2nh\1.!dc:r 1,,1tc r J .,:, Gcrid1tst...1rft.e.t (h::. 

1.t .:191stra1s. und Jc1 POl 'Zcy -C .>mm:=-s1on Ulkr 
dt:s Üt.!flCt\lss.::l,u1zen-Amlt:S fallen Ocn Soh· 
ncn \-On Profess,Jren und dOdo:=rt:n lh11 ,LrS1l,llS· 
V<irwanotcn, die uire Slod,t:n ubcr dlt. G...:biln, 
,·tHlangcrn. od~r uach „ clr und 111uhrcrc11 JJh­
rcn \·.edcr Col!l J „1 besuc:h~n. ,10Lh oflcnt:1chc 
A11s1a,tcn bl;!nuiz1.:n, )..aun lr1:1lu.J1 das al,,.adc· 
m1scne Fo,un1 gunornmen werdon; ,1lle1n man 
!,l1e1c'11 1hra IJarncn aus den Verze.chmssen 
,·or1 Stud1erer,dcn aus Durch die Bestimmung 
!.llf,cr v11..1qc1hngen Dauer de~ a"'adcm1:»Cht.?n 
Blugerrechls g~ : ,1nni m,.m dtm großen Vor· 
th~1I, daß m~tn ubOtJahr y-~ Slutlcnten, d,t! 
m~rslcns üuf Urlkus.Jer, A11tl1.: i.:r zu lcl>t.=n S!J· 
<.h~n o,fcr Wl!n:g~lt?ns Ze.t u11d Geld unnulzer 
W u,su Vl!ISchv.~ndt?n zu re1..hlc r Zeit entlcrncn 
kann 

V1~ leicht sd,1.:1nt es t.1n!1Ua:m e1ri harte~ Gc­
so1i. Un.J mein Studtt:rende git:1c.hs,un wlllkilr­
l1Cll vhne Urthc,t und Rech! der Wohllaien des 
a~adem1si.:t,en Burgc1n:cJ,1s bera\Jbc:n konue. 
Dies ~ann nur dtnen hart ersd10: 1h:n, die 111cht 
w1s~en. t.ldO d10 ai..Jdco,1sU1r; OL>rig:..eit ,1uch 
dann. \\Cnn sie 315 shengo verschrieen 1st. 
J~nnoch 1n1cr Nalur nac.h ;,ach immPr mehr üUI 
d.c Sc.te ch::r M•l·l~ als dt!r Str1;11ytJ neigt · daß 
tJ1e . Gt.!NJII n,Ght Ucs1and1ge" Burgcrn das 
pr1\·1lt]g•crtt.' Fort.tu aulzui-.11:id.gcn, seltener, 
JI:. mJC , iJ l,1u!JI 9L..JLt Ur1J <.l,.;:U,. ,•,uoa n1J 
s,e uLt ,1ut O,c ~1. honcnste Art gtiut,t wird Em· 
zcl11e 1.1,lgl edcr des akadcm•schen Gcri chls 
tJsscn junge l.llt:lct. die 9d.1hrlich zu \', e trlen 
<mlangcn, z J s,o, tultt:11 ur\cJ ~teHt:n ,tuic::n \ 
cJJ': es un, ihrer !lot:ll.i!,I ,·, iltcn gul scy, die AI-..J· 
dcm•e. \\Cn1gslt:f1::.. ilul eine Zo1llang zu Vl.'f· 
tJsscn \Vo :-nan 1h.! t 1:S nrcJ1I „J3.::n "ann, odi.:r 
1·c:.er G,u'lJ ,, i..111 aurc.hgrt.:111 : da geht rnar 
zu <.lcni won1me:ncnch:n Adlh tCJrl, sich frC/· 
willig ui d 1n Jcr 5111\:- 1u en!f:::rn~n. ,._.eil man 
~ .. 1,s1 n ·.f t :trtcrc r.laaOr!.!'.::JC:lr1..ir1t1rsg,m muss!! 
Od1..r 1nJ'l 9,1,1 don Elte•n u11J Vc,,,nw1Ci.:rt1 t:i· 

nun /link Udß s ~ ihre Sohne o aer r.tu11d1.:I 
,\C:1111:lhmt:H \'lt!fln man <J1..:n Fil'I ~,HilllS:>iHlt 
oer Q\.!,•, ,IJ n.c CA'.il•E;rcn MhJ, daß 6!le ano~ 
luhrlen :,i,11 e;;: 1 lru(hllos L:..:11 ,cri; sc, .-,l)rdo man 
al!erd1ng::. t.!J.s \'Ollkommenstc R,..cht hab1.:n, 
htudkrt.::1.i~ • .,,,eche man h11 gt:ldt1r l1c.hi: l,len­
s, hen hillhm muß. \On Gc·•[MS ,•,cJcn Ohht.! 
1onntn.h•1' proccs:.,, ,11,s::ntt Unt.;,s, ~hung und 
1crn111rJ111s e,J..cnntn,s ·,•,oglu.·. ~1s\ln Alle Ou 
1i911,c.tcn lhun m ah111id1en FJllen ein G!~1Chi!s 
!}Cgcn ni<.hf.l,cj,lanj ·ge Burg ! r 

Aus· Ubcr d :e \'.!1f3ssu119 und Vcr,•,J.tu,19 
doutschcr U111\•(:JS1lalen. \On C t.10 111ers. Ko ­
nig, Großtwl Hof,..all\ i..:nd ,,rdentl1.;.he m L tdu\?r 
de, \'/e:h...::•she:1. Got11ngcn, tey Johann fr·L•.1 -
r1d1 Röw1.:r 1802. Zweyter Boni! , p . J' 21~ 

Verschic.kl \On ckr W1:sldcul$ChLn Re~.lor<.:n· 
iconforenz Jli l:euJuhrsg11,.,ß z.n Jahres'o',eriae 
,etiü r,1 
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Tendenz: Stromlinienform fur eine bclt1Slete lmnrntrikulal1on . Er hat 
nur nllgcrnein von einer De1e,n,11lierung des 
Grundstudiums ge,;prochen, die .. uncrl.iOlich 
fur ctn liberales Haunlslud,um mil Teilnahme 
an Forschung und lehre· sei. Er ,sl auch nidll 
c inve,standcn mit den .• angebotoneri Lehrver­
anst;iltungen .. , und er hat in diesem Fall oinon 
konkret andcr1111 Begriff \·On OHcnll1chke;1 nls 
d,e S1udenlPn r,.Am nlf'istcn insGrundsii1zlichc gmg Prolcssor 

Jurorn t-tttberm.1s. Das .Bcrlm')r Mndcfl' könne 
mrht Ja,iJher hinwcgtausd1cn. daO in Deutsch­
land emh!'rllid1 dir. Ordimuien·Univers1tat wie­
der ctablil"'rl sei, die eine Gemeinsm~u von 
Lrhrenrfon und lernenden hng1e1t Die Stu-
d,enreto,m-Kommiss:onen, in denPn Professo­
'"" und S1uden1en zusarnmena,bc,lcn. seien 
cm po51tivcr Ansatz. aber sie mü01en ihre 
hnchscJ1ulpolitischrn Diskussionen in die Öl· 
fenllichke,t hagcn. (Ubcr d.e _Unii.,e,1sitats-
1age·· an dN FU·OPrlin, in Frankfurter Rund­
schau, 27. 1 1967) 

Stud1enrelorm-Komm1ssion~n und Olfcnllich­
kcit st reben ~c1t ein:ger Zeil aud1 die S0z1olo­
g1esluden1en der philosophischen Fakull~t an; 
d. h d10 Vf'rtreler der Fachschall und d10 ihr 
assoz1ic1 tcn Gruppen. Von vier Fad1schalts­
vollvero;ammlungcn. d,e zum Haupllhema Slu­
d•enrcform einbc,ufen Y.urdcn waren nur die 
boid'?n erslen m,1 einer Olhmllichke,l von 
Studierenden besclzl denn r1Ur die Anwesen­
heil von P,ofessoren macht solc.he Versamm­
lungen allrni<l1v Wahrend der beiden tel1ten 
rad1schalrsv~rsammlungen d1skul1erlrn nur 
mehr 1eritt „geschlossenen Subkulturen~. die an 
dem Zustandekommen emer paritätischen 
Komn,.ssion. zusnmmengesetzl aus Professo­
,cn. J\sr;1~lenlen und Ve,trclNn der Slud,ercn· 
den inlcressie,1 waren_ Oio F,agc, wie Offenl­
tichkeil in Form von Fad1sd1aflsvol/versamm· 
lu11gcn auch ohne die Teilnahme von Pro fes­
so,en herzustcUen Sf"i, ver.\aisl auf d:ie M('· 
lhodcn d~r Berliner S1udenlrn - .. Elemente pfe­
bisz,larrr WH1ensb1lrlung w1~ Vollversatnmlung, 
Protestversammlung Oemonslrat1on. siHn. 
1P\1Ch-•n und S1rc1k. (z11,c,t nach fAZ, 28 
1 19671 

Was dlt' konscrva11ven ·· und „rcaklionären 
(nach ~lf'ICr Eirileilunq von Professor v Friede· 
burg) Vctltcter der Oflenll•chkcit von d:esen 
.anarcho1den Tl?ndcnzcn hallen, formuliert 
die rAZ m,1 einem Unlerlon von D rohung und 
Panik 

„ Das Berliner Modell jedenfalls hat während 
der lelz len Jahre de,arl yJe le Schwächen oHen­
barl. zu o fl hal sich das Fehlen von Sicherun­
gen bemerkbar gemach!, daß längeres Ab­
warten nicht mehr zu rechlferligen wäre. , 
Wenn dieser überall eJistente Spannungsbo­
gen n icht mit den einer Unlve, sil51 gemäßen 
Miltcln und Formen Oberwunden weiden kann 
sondern Im Wego törichter Polemiken, studen­
tische, Streiks oder gar Krawallen en:wungen 
werden soll, dann ist es an der Zeil , für Ber­
lins ol lzu ,Freie UnlyersiUil ' ein neues Univer­
sitä ts-Gesetz zu erlassen. bei dem man dem 
Rcileg,ad der jelzigon Studenlen s lärker Rech­
nung lrogcn müßte: ..• Auf Jeden Fall sollte 
das Land Berlin mah, Einwirkungsmögllchkel ­
l cn au f die Univc,slfö f er~aflen.• (28. 1. 1967) 

Obwohl t.lle Frauldurt»r O.skuss,on weil ent­
ferut von • plebiszitärer Willensbildung ist. 
fuhllen s1<h audl l ner c11e Professoren vom 
Öflenllidlkeilsd,ang der Studenten übcr,aschl 

we,che Form der Öllentlichkcll und \Or allem 
zu ,,,..elctrnm Zeitpunkt 1st Olfcntlichkc1t richtig? 
Die Studenten wolll()n und konnten sich den 
Ocmonslral1onscffckl emes solcJ1en Konfliktes 
nicht entgehen lassen. OUenllichkeit ve,lierl 
ihren progressiven Chara$1;tc, rn dern Moment, 
111 dem sl~ einseitig lungibel gemacht werden 
so11 

.. Geschlossene Svt kulluren · haben es tmmcr­
h1n noch vcrmod1I. zur Vorbereitung der Fach~ 
schaflsvorsammlungen vor Weihnachten und 
Mille Januar (20. 12 1966 und 17. 1. 1967) zwei 
Bcschluflvorlagen auszuarbc11cn Die Prilambel 
D,e Studenten der Fad1sctmH Sozmloglo an 

dor philosopl11schen Fnkult;il der J . W. Gocthe­
U11iv~rs1lal sind bereit, in emor Arbeilskomm1S· 
sion 2usi\mmen mll Pmfessorcn und Assisten· 
ll?n über die Probleme einer Neuorganis,erung 
von Fo,schung und Lehr!? am Frankfurter 

Institut tur S0z1alfo1sd1Ung zu diskut ieren 
W„i,cr l1cißt es m der ßrschluß1,. orlaoe vnm 
20 12 1%6: -

Die Stud~nten 1er Fachschall S011olog!e t,;lcl­
lcn dest,alb lur die Teilnahrue ihrer Vertrclnr 
folgende Oed,ngungen: 

1. D•e Anzatil der sludent1,;chen Verlreler ent· 
sp11cht der Anzahl dPr Vert,ctcr von Assi· 
sronten und Prolc.!i:so,en ?usammcngcnom-
mon 

2 Die studenllsdlen Vert1t'ler \\Crdcn \'On der 
Fachschaflsvollversammlung qr\ .. Ohl l. S·e 
sind der Fachschafls1,.,olfvers~111mlung UtHJ 
den Fachschaflsvcrlletern zu Rechensd1all 
ur,d Information vcrpfhchlet. 

ScJ1o„ an diesem Punk! bildelen sld1 zwe, 
Fraktionen. die emcn meinten es sei notwrn­
dig nfle M1tghedcr - also auch Prolesso,en 
und Assistenten - und nicht nur die Stu<1en­
tenver1rcter unter diesen Anspruch zu fass('n, 
die anderen wandten ein, tlaß mit dieser • ra:di• 
kalcn forderu11g die Kommission n,e zu­
stande ~ame, daß es außerdem keine Erfolgs­
kon1rollt1 gäbe, ob sich Jedes Kommissions­
m1tghed an dieso lnforma11onspflicht ht1ltc. In 
der zweiten Bcsc:hlußvorlaqc vom 17 1 s.1h 
der Pa.,,suo; dann so aus· 

"Nach Auflassung der Sludenten sollen d1(" 
Arboilsc,gcbnissc der Kommission verbind· 
lid1e Grundlage l ur alle neu zu treffenden Ent­
schttidungcn ubc, cme solche Neuorganisation 
sein d h, • dlo StudNlten setzen voraus. 
daß Professoren und Assli;tenlen der Kommis· 
sion zumindest eine faklisdtc Verbindlichko,t 
zugestehen, dc,cn Verletzung e·ne we1ll'1P 
Kommisstonsarbe,t sinnlos machl 

Die Fnchschaflsvl?rsamrnlung spallc,lc, sich ,n 
die brsagten F1a1<lioncn obwohl lormal beide 
Gruppen die gleichen z,elc hallen 

1) mcht „ Kon1op11on , on NormaOnahmen im 
Rahmen der gege11wJrtigc11 BedingungC1n'. 

2) Verhmderung _resut;.livcr /.1aßniJl1mcn· (l 

8. numetus clausus, Studreruei1begren11.mg) 
und dorubcr hlna,,s Ollenlhchke11, 3} rolit1s1C"· 

rung der Studenten 

Oie Zwicl<muhle ,st offcns,c.ht1ich ()()hhsche 
Ölfenllichke1I laßl slch unl{?r den Stud~n­
len nur hersl!'llen, WP.nn der KonrliJ..t ais 
solchr, sliind1g lur die G,uppe i'lm leben er­
halten wird Ande,c1se1tc; belr11fl e,n Konll1l<I 
dio Studenlen!Jrtlf'lflP.. in dem Moment nichl 
mehr, wo Pr an eine unvcrbindlid\ arbe1lend1? 
Komrnission abgt"p~ben wird Dieses Dilemma 
kreie,te die These von der .Konfltkt-1<omrni~­
s1on : 

Vlud von einer Sei te der Kommission versucht, 
pegen den Willen der studcnl ischcn Ve,lrc,lr-r 
ohne weitere Oiskuss,on rest11ktivP Maßnah­
men. . durchzusotzen, sind die studcnhschcn 
Verhclor verpflid1let , aus der Kommission aus­
zutreten und die anderen Kommis5lonsmil­
glieder aufzufordern, auf einer Fachschafls\oll­
versammlung ihr Verhalten zu rechlfe,ligen 
Die S1utJcnlenver1rc1cr sollen also hin- und 
Oerpendcln zwischen Kommission und studen­
tischer Öllenllichkeil, die durch Aush1Ue au,; 
der Kon,miss,on von Fall zu Fall herzu~lellcn 
wä,c 01P.se gewaltsame Konslrukhon eines 
Konfliktmodells l uhrlc schließlich zur Ahlt'h· 
nung der Kommission ubcrhaupl durdl die 
andere Fraklion wenn c,ne ,m slrenaen Sinne 
ve,bmdlic:he Kommission nicht zuslaF'ldc käm~ 
so müsse Öflenllid,ke1t roi l „pleb iszilaren Mc· 
lhoden'* hcrg?slcllt \verden Die letzlc Fach­
schal1svoU\·ersammlung endele mit dem Rür.t­
l r11t der FachschaflsverlretN 

Die Probo aufs Exempel isl noch nichl gemadll 
worden, denn imme,hin hal sich Professor 
Habermas eindeuhg gegen die „Untontc-llung 
ge:wehrl. die Professoren rnachtcn sich sl.::t,k 

Ich memc der dcmonstrat i~e Effekl gehl na· 
lurlirh nicht aus von der Cinlührung des nu­
merus clausus In einem bcst,mmlen fi]ch , 
sondern man muß überlegen. ob man nicht 
Jclzl m,1 einem doppelton Elle-kt und durctHIUS 
dcrnonslrativ - das ist uns bewur}I. nicht eine 
Stud1enze,1- !=Ondem eine Studenlenzahlbe­
schrankung einfuhren soll 

B ei einr, solchen Stralcgic isl es allerdings 
.. onze,rgemäß ·, Y.-enn dte Srudentcn einen oi· 
genl'n Begriff \/On OHentr1chke11 sofort enlw1k­
fo:cln. Sludentcn und P,oli,ssorcn sollen in Ei­
nigkeit das E,empel des Fran~furter ,-..1odells 
s1atu1oron. Nur daß die Eioigkc1t ein wenig 
mehr DlJf Kosten der Studcnlen geht 

„ Die Arbeil de, Kommission kann nur sinnvoll 
sein. wenn sie sich nichl aul die Konzeption 
von Nolmaßnahmen Im Rahmen der gegqn­
w5r11gen Bedingungen bescluänkl, sondern 
glelchteitlg grundlegende hochschul- und bll­
dungspolfllsche Sl raleglen entwlckcll." 

(Oeschlußvo,lag~. 17. 1 1967) 

Die: Studn,,tcn de, rach.schall Sozioloqie 
schl3gc.n h..11 d,c Arbe,1s~omm,ssion folgc:onde 
l hcmenl<omple"<c vor 

1) Funktionen des S01,ologicstud,ums inner­
halb dPr W,ss-,-..nsch.itrcn onrl innorhalb dor 
Gcsellschalt 2} Subjckt,ve Motwationen das 
S0z1ologiesrudwms. 3} Gc9emv,11tlgcr StDnd 

der O,!dwssion von Hodrsclml- und Studien­
reft'trm. 4) Oerul~b,ld und Bcwtsmöglid1hc,ten 
5) Vergroßewng des Lehrkörpers Incl. aknde­
m,~rlter Mutotbau 6) Studienberatung und 

SIUdier,vorsc-hr,lten 7) Fun>. llon und AusY. lr­
lwnge11 2usal1Uclrcr Lotnkontrolfcn 

(Bcschluß,orfage ,om 20. 12. 1966) 

Den d~mons1t;t1,ven EHe~I dann zu sehen, daß 
man ,cstr,kh\·e Maßnahmen vo,v.cg nimml. um 
zu demonstrieren. daO mnn posi11vo Beispiele 
zu lie!e,n vermag sicher! dem Beifall der kon­
serval1ven Kril•k an "1e, Hodlschule 

_Solanqe die dculschcn Hoc1'schulen nur eine 
Ausbildung lur ganz bPsl immte akademische 
Be,uJc vermilleln . isl d10 GE'fahr eines Aka· 
dem1kcrUberschusses nldlt zu umgeheo Stci· 
gendC' AbituriC'nlenzahlen \w~rden eines Tages 
die 01ldu11gspoh1.k d3zu zwingon. Formen der 
\Vcilerblldung zu cnlw1~cln Sleigendc AbitU· 
11en1enquoten aber sind nicht nur Brforderhcil, 
um das gesellschaf1-spoltl1sche Ziel des Grund­
rechts auf Bildung zu vcr-v--uk;l1chen. auch oko­
nomische Grunde sprechen dafür, die Gymna­
sien nuszubaucn. Eme gute ,~11gr.meinb1ldu119 
Ist die Vorauc;sctzung dalur. daß sich d,e Ar· 
beilskrälte an schnell sich ,·,andelndc Techno­
logien anpassen. ( .. Produzieren wi r zu viele 
Akademiker?·. FAZ?, 28 1 19ö7) 

Gegen diese - durch die Blume gcsagle -
Emplehhing, sich zu reibungslos funkt1on1eren­
den _Arbeilskraflen an sich sdmell wandelnde 
TedH1ologien anzupassen· wch•cll sich die 
Soziolog•esludenten zur Zeil - zwar mil kom­
nhz1cr1en und nicht so 9111 runkl1onie,endcn 
M1t1oln - mil nocht. 

_Die produkli\fe Unrve1s1tät. die 8t?rufsausbil­
dung belreibl , die n;1ch Jen Wünschen der 
Gesellschall lunktionle,1. sei die Alternative 
der l orsd1enden, drmokratischcn Univcrs1läl 
Habermas nannte' sie ,d.o aul Slromlinienlorrn 
gobrachle Ordina,ien-Universiläil' ... (Frankfurter 
Rundsdrnu, 27. 1. 1967) Monika Sl elfcn 

p,of Stein (FU Berlin) Senator fur WissenschAII 
und Kunst. Ube, prolesllerende Studenten· S1e 
sind mu irgendetwas unzufneden ·· 

citroen 
Neuwagen - Gebrauchtwagen - Ersatzteile - Kundendienst 

Robust, verl:lalich,lnderganzen 
Weil bewundert: CITROlN 2 CV, 
der1lchereKlelnw1gen rnll dom 
hohen technltchen Ulveau aller 
C ITR O~N•Automobflo. 
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INTERVIEW 
Boje Maaßen -
lnll ialor lrennl sich von dem NHB 

Diskus: Wclchr Vors1cllungcm h;lllPn Sif' :115 
510 1ur G,u111Jung Pimn na1ionat,..r1 ltocho:rhut 
g,uppP. auhirf„n? 

Moaßen: Im br>zug nuf die NPD "lo111e ~1e emt1 
_prc-ssure group · darsl„llcn. dir dazu ho1t,a­
gen wi.Jrde, br.stimmte Vorsli:-llung'?n. die ,eh 
personlich als uberholl ja sog:u a!s gelah,hch 
bclrac.hl9, zu revidieren \Veit„,tun ::;0111e der 
Begrifl natrooat neu dcf+ni<!rl und gel;111te1t 
werden Und sd1ließlich ging es darum e,n Gft· 
geonge\\icht gl'!gen die lmken Grurp1cru,1g~n zu 
st'haffr.n, dir ('111d2u11q die Szcnr b1"JhPrrscht1n 

Diskus: W1P kam es 1ur Grundung' Kannten 
Sie du.• Leute schon vo,hrr? 

Mi]anen: rlein, ich habe vomer keine vc,bm­
oung zu anderen Sturlenlen gC!h;,bt Vo,,ges 
Semester versuchte id1 schon r. lwas ähnhches. 
indom ich Bekannte ansprad1. ab,., das vi:1rl1el 
1m Sande Diesmal habe ,eh den Grundungs­
versuch durd1 ein Plal-.a l an d"r Men~;i b11-
kannt gemacht 

Diskus: Wann l ralcn Sie r1us der Nat 01t,1kJe­
mokrat1schen ltochsct,utgru~pc .:tu'-' 

Moaßen: Au51,e1en kann man nichl sagen. \•. eil 
die Gruppt! nod1 gar nidtl C"Cislic1 lc Ich halle 
gegen e1rw11 Satzungspunkt gc~tunmt llrr wat 
aber ohne Belang (nid1t clw.t undcmolu;ahsch 
oder htschishsth), sondern ich bcnulzle 1hn nur 
als AnfaR lur meinen Austnlt Das war ;11n 4 
J;.nuar 

Diskus: Was v..tr denn nun d"r Grund lu, 1111 
Ausscheiden? 

Mnaßen: Eine G,uppc ir1nc1halb der lnlN~~~cn­
hm halle das Gesetz des t tandr.tns an sich gC?~ 
rissen, indem sie ganz einfach r,n nundsduei~ 
ben an d1!? Pe,soncn, YOn denen man glaubte 
s,e soien vcnrauenswurdig absctuck.le, und si~ 
davon info,mierte. doO sich der Versammlungs 
ofl geande,t habe und twar kurzlflslig (id1 pe,­
s.)nlld1 habe nie e,lahrcn nad1 welchen Ge­
slchtspunkleu cm ln1orcssen1 Pingestufl wurde) 
Ich crl11elt d,o Emladung z B c-rst am J\bPnd 
der ve,sammluno und da id1 aunt:?rhaln Frank· 
lurts wohne, war es mir etnfaC"h n1c.J1l möglich 
lcllzunchmcn 

Diskus: Hallen Sie nicht das Gnluhl daß man 
Sie herausdrangen wollte? 

MaaOc n; O;is kenn ich mchl ~ag<i?n Von dl?n 
L„ulcn. die 11id1t zur KC'rngru,,pe gohortnn 
wurdo ich gorragl warum 1d1 aU!;lfelen woll(>o, 
und man gab mi, Gel"!gcnhe,t mPmc K111tk an­
zubringen. 

Diskus: Worin bl'.'sland dfe? 

Maaßen: Gewisse Melhoden gehelen mir nicht 
Es bestand objekt iv die Gefahr. daß die G1upp11.? 
unlc,wrmdert werden wurde. So waren z 8. am 
7 Oozembe, bei der zweiten Versammhmg 
cuca 40 P,ozont der Anwe~endcn mit dem er­
krärten Ziel gekommco. lnform:1t1oncn gegen 
d,e G,uppc zu sammeln. Eme Woche o;p~ler 
handoltc es sirh nur noch um 10 Prozent 
Aus diese, S1tuahon "Naus ergaben sich zwe, 
Ve,hallcnsmoglichke1len 1. Akzeplierung die 
ser Leute :,ls kons 11uklive Opposition t1las 
halte sich in der Diskussion ht?,eil~ bPWOhrO. 
2 Aussd,tuß aller ve1dad1l ige11 Pe,son,·n -
O,ese, Weg wurde gegen meinen Willen ci119e­
sd1tagen T,011 dieser Maßnahm~n konnle es 
aber nicht vc-rhindert werden, daß lnfornrnlio­
nen Vber Zusn.rnmensetzung und Arb(l,11 der 
Gruppe an die Olfenlhchkcit drangen. Otc Fol­
ge war, daß allgemeines Mißtrauen in der 
Gruppe herrschte, u a. v.u,de belspiels-.,..eas~ 
von mir behauptet. ich ~e1 Milgl i(ld des SOS 

Diskus: Von de, Gruppe wurde lhoen 1m1e, 
slelll. den Arhke1 1n der FAZ gE'sthr,cbcn zu 
haben 

MaeOen: Inzwischen hal sid1 Herr Hinlz bn, nm 
entschuld191 

Diskus: Wären S1e auch SPlbst an die Olfr.nl­
lichkolt gcg;ingcn. um eine zunehmer1dc R:1,J, 
kalisierung bek.1nnt zu machen? 

t,laaOen: Ja g111ndsatzlirh ~are 1d, Auf ird'"n 
Fall 

Diskus: Glauben Sie, daO d1P. 0U1z1('fle Satzung 
der NHO auch dC'n Ube1zeugungen der Gruppe 
enlspr1ch1? 

Maaßcn: Ja 1d1 glaubP schon. d:t es s,ch F1 nur 
um formale SachPn h.:mdrll. lrtl br.-lurrhlC", d;11l 
emzP.loe Mitgliede, d11rchaus ubcrzcugl sind 
Demokraten zu sein. daß versdiiPdenl!' ,tuPr 
Aussagsn s1ct1 aber sc-hwcrlid1 ll'1t rincr \•,rrJi­
lidl demokra1tsd1f:'n Hallunq \·P.r„mhmc" 
JaSSPO 

Diskus: Haben S1~ da P.fn Oe1sp1cl? 

Maaßen : Herr lhnlz hat z B behauptet dt4S 
V,;rlk und nicht die Kultur ~ei d1'? Bas1c; einer 
Na11on. ld1 holte das gelind~ gesagt fur 9c­
lahrlich. Die l<onseq11enz aus d1„st?r lfallung 
kann nu, Rassismus sein Ich m111\ aber auch 
sagen daß sowohl Mt'lhodcn. als auci, konkre­
te Au-ssagcn von Mitgliedern linke, Grupp1ccun­
oen m,r einen nidH mmdcrcn Schrecken cingr­
Jagl h:,ben So z B. die Aussag!' in der hctJlt· 
gen Situation mvsse man in df'r ß11nrtr.sr„p11 
bllk grgen das Vol k rcgier,=.n 

Diskus: Herr ,.taaßcn. Sie s,nd UPO-t/.itg11fl 1 
Werden Sie ~s blP1bcn' 

Maaßcn: Ich werda austreten 

Interview von •filnsjürgen Rosenbauc, 

.,... 
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Sie wollen nicht wie ein Anhängsel 
der NPD aussehen, wenn sie auch 
zum größten Teil Mitglieder dieser 
Partei sind und Teile aus deren Pro­
gramm sich in Ihrer Satzung wieder­
finden. Sie wollen auch nicht die An­
sichten des „ Deutschen Studentenan­
zeigers" als die Ihren angesehen wis­
sen, wenn sie auch eine Seile mil 
Artikeln füllen und Anzeigenkunden 
werben. In die „ braune Ecke" gar will 
sich Frankfurts „Nalionaldemokrali­
scher Hochschulbund" erst recht nicht 
drängen lassen, obwohl Gruppen­
gründer Maaßen undemokrallscher 
Tendenzen wegen bereits nach vier 
Wochen austral (siehe Interview). Al­
les was Nasl, Hinlz und Kameraden 
wollen, Ist .,die politische Weiterbil­
dung im nalionalen und demokrati­
schen Sinne" (§ 3 der Satzung). Natio­
nal sieht ihnen der Sinn schon seit 
langem und ohne Anstrengung, der 
demokratische Sinn fie l ihnen schon 
schwerer. Aber die demokratische Pa­
lina mußte her, Rektorat und Grund­
gesetz verlangen es. doch wie es drin­
nen aussieht • . . 

Ein vaterländischer Briefwechsel 
AKON - a K,cuz odc1 nel7 S1e hnt es im Wappen Und es isl ein 
Kreuz, wenn s•c einem sd1reibl 
Eines Tages erhielt e,n DISKUS-Herausgeber Post von der AKON. 
Es war ein „Be,tr,tlsschein·· der „ AJ..lionsgemcmschalt gegen den Ver­
zicht ar,f ostdeutsche Gebiete jenseits und sudlich der Oder-Nei8e­
linic'·. Außer seinem Belt,,11 soll lo dor Adressat nod1 erkhncn, ob er 
.. Ostdeutscher, M1ttetcJcutsc!1car, Vlestdoutschar (zutrollondes ,st a11zu· 
streichen)- sei und welchen Mona1sbe,1,a9 er „nach Selbsteinsch8t· 
zung·· zu zahlen bere,t wäre Oa er nach sorgfälhger Selbslpru· 
lung - nicht wußte, wodurch or sich die Sympathie der Ostlandrille, 
zugezogen haben kOnnle, und •Neil er - zu beiderse111gem Nutzen -
Y-enigslens einen Beitrag zur Korre\tlur der Adressenkartei liefern 
wolllo. bat e, den Absender des Be111111 j:schc,ns um Aufklärung· 

Sehr gl!ehrlu Herr Oecker1, 
mll Potlttempel vom 31. 11 19" hab• Ich einen Rellrlllnd\efn der AKON erhelte" 
In •lnem K1hlchen h t unler dem ttl "welt .ge„o,ben du,dl„ Ihr Narne •lngehagen 
Da ldl SI• nlc:hl "°""e und lolgllctt 110n lhn tn auch nldil g eworb l!n sein kann, 
bille ld'I Sie. mir ml\rulellen. au, welchen Grilnden Sie mir den erwlhnlen Bel· 
lrlllucheln •dilct,,1.n und wuhalb e, •n dl• AdroH dH DISKUS ging. 

MIi vora Dglld'uH Hoc:h.achtung 

Ein paar Tage spatcr rtnh•,onelc das ,.Außenrote,ar· .. Fo,o,gn de-
psrlment ~ der AKON mit dem neb~ns.t~hendcn Dokument· 

Also beachlcl wollen sie werden. Und o::cls auch nur durch emen Verp 
nO. den sie als ße\\e,s dafur n3hmen, Wie sehr s,o vetlolgt werden 
\'las soldle Forderungsoollh~ er doch einem Verzichlpolltiker alles zu­
muten. Oder zutrauen? Wen t'S bei der Zu fallsauswahl ttifft , der soll 
ihnen bekennen, daß er zwar ein Linksgedrallter (nalurlich zwangs­
umerzo9enJ, aber leider kein Naltonalbolschew,k lsl: und dann soll er 
drm AKON-Kämpfern Publ,c,1)' verschalten und obendrein ein Alibi 
!ur lh,en Verfolgungswahn. Die Lcule sind maßlos. 
Der Herr Gunicr A. Occ'<eir l , der den Schc-inomplänger cin9estande­
normaße1l nur provozieren aber nichl werben woll1e, 1st ub,igens stud 
ncr. und wird, wenn Sprache und Bekenntnis nicht tauschen, dere1ns1 
mal Obetlchrer tur Dculsch. Geschichte und Geographie sicn M. t.1 

A\1ton Qd.,,Nei6e (A.K.O.N.) e.V. 

\•• ·r· ~- ~•t"'at" "'' ,· ,.-n 11 ,., .. , .. -1~.,, .... 
- A..,lei,,el•r o t -

,-·- ···--··-­.. -·•"'<IP'• 

Sthr geehr1er Ue,r MOllerl 

HJe,rnll bn l llfgo Ich Ihr Sc:hrelbtin vom 1. 1. 1t!i7. Selb1lve,stlndlld, 
haben S ie ein Anrecht zu en•hren, .. arum Ich Ihnen •ln•n Bellrlllssdleln 
der AKON 1dllc:kl•. 

D10 er an Sie pers6nllch ging. Ist mehr eln•m Zulall zu verd1n\cen. l d1 
hab• elnlga du JUn1uten Numm•m du DISKUS z u llauu, wo unle, den 
Mllarbalt•rn auch Ihr N•m• .tU finden hl. td , habe einige Sludenlen,el­
tungen mit besagtem Beltrlllstd'toln b tllelen. nld'II In der llollnung. dnO 
einer dar llnhgedralllen Sludenlenh1nkllonlre belhell'n wlirde - wir• 
"'ehr al1 •In Wufldtr, deM melnn Wi11ens gibt et Uallonalboltchewlken 
In Bundesdeul.1chland nicht n1ehr, 1ondem mit dem Hlntergedan•en, daO 
sich bellelerle Slt1denlenieltungen, d ertn natlonale Haltung mir w•~rend 
meln•r Studl•nzell aulgelallen war, In lfgand•lner fonn In Ihren Ausgab•n 
mll der AKON beschllllg.n wü rden. Der BelUitludl•ln enlhllt nlmllch In 
einem l4·Punkle-Prog, amm •In• AH .wa1 wir sind 11nd wu "'" wollen•. -
Du wire •owelt alltt. 

Absdtlleßend eine BIiie. E• wl,e dod\ lür dl• pollll•c:il• Ald'llung dl!I 
DISKUS - wohl üb1l9an• euch zwang1Hnanzlert •on d•r Slud enlenschafl(1J 
oder, gerflldHu ein gotundenet freuen, •lnen gut (1) fundle11en Arllllel 
üb111 bundesdeulld'l• Rennchlsten vom Stapl!I zu lauenl 

In dsr Hollnu„g Ihnen mll n,•lnem Anliegen nldll zu11ltl mgcn,ulel zu 
haben, ve,blelbe Ich mit d • n boslen Cir llOcm. 

Hoduchlung1'loll GOnter A Oedtor l 

Alma Mater - von rechts bedrängt 
A'11: 30 November 1966. 16 00 Uhr c. t, ver­
sucJlle AfE·ShJdenl Boje Maaßen hn Aaurn 105 
des Studentcnhau,cs eine na11onale Hoch· 
~d'lulg,uppe zu 9rund1:?n. Es gelang ihm nicht. 
O,e Linke war ,n d9r Uber zahl und n icht gl!willl 
dN Rechler, eine Chance zu geben. Maoßcn 
•ar,1Julier1c und lud .. eroslhilfle lnte,essenlcn" 
1ur gesd1l0SS!?nen S112u119 ins Holet t-toidef­
be,ger 

lrou.de,n die Hallte Uer Anwos~ntlen war 
norh immer von dPr lrtlschen Seite. denn .... oh! 
n.it1anal. nld, t aber 50zialist.sch soll l~ dils Pro· 
g,amm wc,uen. Maaßen fo,derte; Die dcut· 
!!I '1e Vc>1k3mu,,k und dif' doutsd,o Jugcnabe· 
\\C'}'tng mussen w,odcr zu ,lrrom Reclil hom· 
m!'n Ood1 dan11l war es nicht getan. Die po· 
tenl1C1llen Grunder wollten meh1 wissen. Wie es 
denn m,t drr Einstellung zur braunen Vergan· 
9•!nho1t aussehe. und wns die pohlischen Vor· 
s!ellungen seien? Ooje MaaAen schweblc ein 
VO'l der NPD unabhing,ges „nationales Sam· 
rr:clbechco ~or. als Gegengewicht zur so1iali­
tiJc1Jen L1nl<c11 und vor allem eina naNonRlere 
Po11114„ 

Jurastudent Alfred Nasl war ebenfalls fur dte 
nationalere Polihk und wu,dc schon konkre ter: 

Gle1C'hl den #/aushalt aus; spart ber EWG, 
i.ntw,c;J, tungshiltc und W1ede1g11lmachung. " 
Und :1ls Nilchsatz ein gängiges neo-na,isli· 
schrs Klischee· .,Ich kettno dii eint!n rall, wo 
5 et, ~mc, eintach Wiadc1gutmachu11gsgclder 
e,sdTl1d1en hat." Ubcthaupl „Man solfre die 
Kinder von , e,gaston Juden nur donn entschii· 
dg,en, wenn s,e dadu1ch geschiid,gr w111deon ... 
E1n•gen rfor """'csenden verschlug es die 
Sprache, andere nicf.:l en zust1mrnend und je­
mar.d erganzle: .. Die Entschad,gung für ital,e· 
n,sche Pa,t,sanen, die au/ deutscho Sotdalen 
gescliossen haben. ,st 1a auch une1ll~r t!" 

Ns nach mehrstundiger Diskussion 11odl keine 
E1gnbn sse in Sich! waren. besd1loß d ie Ver­
sammlung /ube1lsgruppen zu, .AuAen-. Innen­
und Uod1sc;:holpollllk zu bildPn und sich zu ver· 
t;gen - Oe, Abend endete mit c ,nem Ubcr· 
sd,uO vo11 DM 2.42. Das bhcb nach Zahlung 
der Saafrmcl c von den Spenden de, Anwesen· 
deri ub, .g Nahonalgesinnlc Studenlen. schlo8 
ma'I seien eben gnbelreud19 

II. 
B">Or sich tJ,n Nationalen am 7. Dezember zum 
z,·,e.1e11 Mal treHen konnten. 1ag1e eine andere 
GrUndllngsve,sammlung Auch hier waren d ie 
Tonll' na1, .. :m,1 bis na11onaliil•sth, allerdings nur 
sCT'einbar SDS·Anhänqe, und heimatlose L1be-
1a1e lorm,erten sich zum tlalionaldemokrali­
SdlN'I Hodlsd'IUlbuod Man ll'lollle den „echlen 
l,a1 on~1en zu\'orkommen. Aber dann kons1r­
lu1i:>tlf'"'l die sich nod1 gi'lf n1d11, und die Grup· 
f'f'f\l;'}IZIP b'lvor sie rid,17g rxislierl halle. 

Arn selben Abend wurde von der Maal')en· 
Gruppe c,ne Sludcnhn. die dern SOS angehör 1, 
zu, Sctmllfuhrcrin gewählt Aber dann kamen 
, .. ,, und e:n1!'.)en andt?ren sos·rern doch Beden­
\e1. Z.ve, T.1ge spalror l ral sie wieder aus und 
sc.h1C)(le Namen und Adressen. die ihr Uberge· 
bea "AOtden ,,..a,en, zurück 

nst tat s,ch an diesem 7. Dezernber nichl viel. 
s v.urde ubc, Vorschläge der Arbeilsgruppen 
; •ul Prl. fang und b,e,1 denn noc:ti immer 

•1·en fasl funfzig Prozent der Anwesenden 
Jnlerv.·andcrer··. Oarur stu?ß jedoeh ein neuer 

l
nri zm Gruppe, lfermann Hinlt. Aus den 
ren 1g5a 59 \'erh,gle er über Erfahrungen 
dem .. Ound National,., Sl udenlen" (BNS} 

•Jb1nger, Dort war wegen subversiver Tätig-

keif und antisemitischer Reden gegon ihn er· 
mittelt v.orden Nun bot er c ,lfe1119st seine 
Oienslc bei der Schaltung der Frc\nkturter 
G ruppe m1. Er halle auch gleich vor der fal­
schen Sc.tmllluhre11n gewarnt Ich bin schon 
einmal au, eine Frau ,amg"1laJ/cn. Frauen sind 
cmollo,ral und diJher un1uverlölssig „ 

III. 
• Uber das Dmgsda, das Nat1on3le„ diskut ·Nie 
die Versammlung am M O!'zember Als Ar­
be,1s:10lciluoq hatte der werdende- Stud1f:"r,r.1t 
lfinlz (Gesch1chl9 und Englisch) die P:uole 3U$· 
gegebt?n· .. Eiflo zu lurflscho [iustclhmg ist tur 
uns md>I fruchtbar." Das glaubte man ihm nadl 
seinen lhin-.sen zum „Dingsd;e ohne weiteres· 
„Dns Vnlk QPIJiert einen Ohne Volk ist der 
Monsd, nich1 mogllcJJ_ - Ein(' Religion kann 
kcmen Menschen geba,,.n, '"eni9SIPns momt!n­
tan nicht. - Die Nation ur1d d,1s Volle sind so 
alt wio die Uenschhc,t uberhcwpl " 

Eimv„nacn eini:or als G.1st erschienenen Amen­
kanerin zei91e er sich durchaus aulgoschlos­
sen. um aber dann mll ihm eigener l ogil( zu 
verkunden: ... Eine Nation wi1d dann oino Na-
1,on, wann s,c eine fJation weiden willl' Nach· 
dem dos idcolo91sche rundamenl derarl ge­
schaffen war, berichteten die A,beilsg,ur,pcn. 

„o,e Abt1cnnung der Oslgeb,cte naclJ dem 
Klleg wfüe ;weh dann e,tolgr, l\ enn Deutsch­
land den Kticg nicht begannen hatte und dc­
mokra11sch ge1\>1?.Sen wärt'."' 

.Bei den JudenH spal l el e sich dann die Ver· 
sammlung in z·1„ei lemdlid10 Gruppen: BoJC 
Maaßen bekundet,.. Schuldg".!fuhfa, ttc,mann 
Hinlz und Ulf Leineweber (Jurastudent und 
r,PD-Kreisvo,si1zender Olfcnbedl·Land) lehn· 
ten Jedo Mitvc,antwortung sinkt i'lb Und m,1 
dem ungeheueren Ausmaß der Untaten solle 
man auch nicht kommen: •. Es isl n,du onlschc1· 
dend, wienelo umgebracht wurden, denn \'Ot· 
her (in anderPn Ländern, wa, gemeintJ gab es 
,a doch noch gar n,d1t die technischen Afogp 
lichke,lon." 

Aber trOIL allem · man wollte nicht m10verstan­
dcn worden. t ,a1ional; Ja! Nat•onallsllsch und 
rassistisch. NeinlCand phil H1nt1 lieterlc,ohnc 
es rcchl zu beme,ken. gleich die Beg,ünduno 
lur derarhge Vorsicht : PS seien immer noch zu 
viele Leule anwesend. die nur Maler ial sam• 
mcfn wollten. Gegen Ende de, Zusamnienkunll 
wählle er daher die ihm verlrauenswurd,g er­
scheinenden leutt? aus, die sch11ftlich uber Ort 
und Zeit des nachslen T,effons bcnadirichligt 
wurden. Man wollte endlich unler s,ch sein 

fr'ln\.lurt. den .9 1. ICll51 
Li"bl!I Korriili•onel 
Un-:erß l:ii'J•ingen V1c,rden fortqesf"IZI a-n ~,U.,.. och 1~n 
12. 1 ""'itdt"ru,n fn dl!f O~sl'l'ille .Rol•fT'erhol , 8ot1\11>r. 
heim notimers!1,11]e, S . ....-ozu ldl Okt, '1erzllc:h elnh1JI! 
Zell 193) Uhr 

IV. 
Nur noch zwölf von tasl d1eiAig ln1e11?ssentcn 
waren daher zur ersrcn geheimen Sitzung Im 
.Aohmerhol' in ßockenheim erschienen. Selbsl 

Grundungsin11lator Maaßen wa, nichl darunter 
Seme Pladoye,s für eine ~ollone Gruppe'" hat 
len ihn unbeliebl gemacht außerdem warf rnan 
ihm fehlende FUhrerqualitalen und eine falsche 
politische Einstellung vor ... Man·, das waren 
Nast, Hinlz. lemeweber und Soziologieslud43nl 
Udo Rossbacfl, de r als besondere Ouahhkahon 
die SS-Milglicdschafl semes Vaters vorzuy.,e1-
son natlc. 
Ein 1-leuankömmling. Malle \Vorlmann. Juri~I 
im 2. Semesler. IUhtle sich als nationaler Mar· 
tyrerlyp cm. Als Hmti betonte· " Wir woller1 uns 

mr.hr ,n dte brnune Ecke drimgcn tassonl „ hielt 
er entgegen: Und ich bin stolz darauf , ir, dle 
Ecke gcdrangt zu ,verdenl" D~• klang durch­
aus glaubh~II, nad1dem er die Amerikaner be­
schuldigt hatte, nachlräglich ln Dachau Gas­
kammern inslalliert zu haben. und es 0Uen­
sicht11d1 wutd". daß er sein Geschichtsbild von 
Herrn l toogcn bezieht 
fleinhold t-.1öller, Frankfurter Redakteur des 
Deutschen Sludenlenanzeigers • uborbrachte 

d10 Nad1richl. d;:1ß der Gruppe, t?ine Seite Im 
S1ud!!nlenanlf·1ge1 zur Verlugung stehe. Als 

erster erklade ~,eh Ju,is1 Nasl (Monogramm 
a n) brro11, Oe11ragc zu lich•rn Möller, cben­
lalls Jurastudent halle aud1 uber die Zuver-
13&i:igka•t der c:?inzPlnPn Milgliedc, ,etherchietl. 
soweit diese n1d1I durd1 Zugehorigkc1I zur 
tJPO g;,r.111u:irl wor. Unlor anderem befragl~ 
er den 2 AS1A·Vorsi1Lcnden Mecs, mit dem 
e, der selben sd1lagendf?n Vorbindung ange· 
horl. In der „Oresdens,a Rug1a· versuch! er 
~lieh wcilcre „Nalionalc" zu werben „ Leider 
bisher ohne Erfolg , mußle er gestehen. 

Schled.soerlcflhmllg11ed Alfred Nu l (rechll) ,urnl den 
D1SKUS·R•d11~teur vor unqUAlllir.ll'lten Vorlllfanllldiun­
D•n Dbf'r den NHB - mlllen Im Fuchl„g. 

Fo lo : Q •• w. Sd'!tllenbera 

V. 

. DISKUS • FAZ und •• ASIA·lnlo"" ~allen 1n· 
zwisd1cn uber lr,ungt?n und Wirrungen der 
Hochschu!gruppengrllnder berichtet, doch wur­
de das bei der Zusammenkunll am 18. Januar 
nur mild~ belächell. Bose war man nur auf 
Bo1e l.taaßen. In dem man den Sctueiber des 
FAZ-Arllk.els zu sehen glaubte. Soldle Charak· 
1erlosrglcr11 sei omrach empörend, und man 
wolle ihn .nial vor\möplen". 
Die ~ t,at onaljurislen'" Na5t und Eho leglen 
einen Sa1zungscnlwurf vo,. der nach dem Vorp 
blld der Tubingcr Gruppe getertigl war. Bei· 
gcm,scht. Teile des NPD·Programms tmd die 
Umvers1tälsbeslimmungcn über sludenlische 
Vcr~inigur1gcn Oio Anwesenden akzepl1crlen 
den Enl\\Urf, in dC'm das Wort „ nat ional"' nur 
einmal ersche•nl. ohne große Änderungen. 
Nur uber den Nnmen der Gruppe gerieten sie 
in Sl reit „Naronaldemokratische HpcJlSchul­
gruppe klang ihnen zu sehr n;id1 NPD . .,Na­
lional·Uberale Hochschulgruppe· tauge auch 
nichl viel, und wegen des Vorschlags „ Nalio­
nale Hochschulgruppe" verheO llllnalionaler 
H1nlz demonstraliv den Raum. Er kehrte aber 
",Chnt?II zu ruck und argu01cnlierie· .. Wenn wir 

schon nictu unse1 wan,es Ges;c111 z~igen "ol· 
1cm, dann nehmen w11 eben emcn IJundN tpro­
zenl,gen Tamnamen Sein Vorschlag· •. nepu­
biikanische tiochschutgrupre··. 

VI 
Am 25. Januar 1967 war es sowc,t· der „Nahcp 
naldemokrallsche tiochschulbund (NHB) kon­
slllulcrte sich. Dod1 aurli hierbei gab es 
Sd1w.erigkei1Pn Niemand wollle Kopf und tla· 
men fur die nationale Sachi:o hinhalten. 
Alhed Nasl. .1ul seine Berulska,r1e,e bedachl, 
lehnte, 'henn auch unler anderem Vorwand. ab. 
Aus f'ben diesem Grund ,.,urde er :iuch b,sher 
ke,n NPO·M1tgl1ed. Da w_., Lutz Muller schon 
ehrliche,: .,Ich will dod, b.1td Lehrer wc,dsn 
und w,II m,ch n,clrl o,poni~1cm, ~nn-::r kann ich 
bei meinem P,otessor mchl mcht landen 
Schhcßlidl ließ s,ch Malte W01 t11rnnn in llie 
„nationale Echc drangen·• und kandidier te ols 
ersler V01s11zendcr. r-lach seiner Wahl aber 
klagte er~ ,. Ich b,n noch em 1unges Semosler, 
und gogen die gew1t1ten Frngon dar SDS-LC'ute 
kann ,eh mich mcht ~"ehum." Das kam den 
Drahtziehern ,m Hmterg,und wie gc.rufcn (allch 
Udo Rossbach halle Angsl vor der Öllcntlich· 
keil bekommen) tlast und Hinlz (der \\l?gc.n 
seiner huhcren nahonahsl!schen ßelaltgung 
nur beratendes Mitglied lslJ lordarten id11olo­
gisrhc Sd10lung aller Milgliedt?r, um in Ois­
kuss•onen den Anfeindungen der lin)len stand· 
hallen zu konnen. 
Audl ubcrre91onal wollte m~n sich absichern. 
So wurde Worlmnnn glc1d'I zu einem Treffen 
nach Ehrnqen bei Stuttgarl geschu:kt, um die 
Leiter der uot lonaton Gruppen nus Freiburg. 
Tub1119en und Heidelberg kc.rmt?nzulernen und 
über einen Dachverband zu , e,handeln. ;\uch 
die VC(bindung ztJr NPD ha11e sich lnzwi~chen 
verstärkt Noch ,m Dezember erkla,le NPD· 
Landesvorsllzender Faßbcnder, an einer Hoch· 
schulgrupre sm seine Partei nicht inleressiert. 
Aber wenig später bcgrüOle er in einem Otiel 
an Boje Maaßen dio Frankfurler G(i.Jndung und 
versprach UnlerstulZung Als lalkrillt•ger „aller 
Herr"" erschien zu mehreren S,twngen Dr. Wei ­
ser. bei den Fa,bwerken Höd1sl In t1er medi· 
zinisch-lechnisr.hen Forsrhungsableilung be­
schäfl,gt. t,PO-M,lgfied und mit gulen Verbin· 
dungen zum ~ Sludcnlcnanzeigcr 
Als sich dto Grundungsm1tgliede, 3n diesem 
Abend ,n d ie Anwesenhc1lslisle om1,ugcn. er· 
g.ib sich eine „ Kerngruppe von dreizehn „SIU · 
die1tmden mit nalionaler und demoi(1at1!cher 
G1undhallun9· (§ 1 der Salzung): 
Ju ,1s1 Mnllo won TM.4tltl, 1 Vo,s11rcndt-1 
NPO·MUglll"d 
Sl'1t.10log1n OHREUOERGEn 2 Vo1s,u1tndtt 
UPD-M1lghed 
Juus1 no'"hold t.!OLLER J Vm.-11:c:,do, 
NPO·Mit9ll~d 
AIE·Sludcnl•n cocnr, s,11a1:r,, .. ,.-,r,1n 

~i!:~t~:fr~:1,11,sr. 1.•11g1.,.,i de, Sdl·e-1J.--, .. ,,c11h. 
lfllctlt nbsel1barJ 
Jlj'l$1 Aogu!.I EHE, MIIQhf'd dr1 Sct,i1c1d"'q~11cht~ 
(nu;:hl 11b1e11ba,) t~1~: ::~~~~~,~~~t~~rJ:;rit:~ S~i~tJ,1••1t#llS 
Volkswirt )tans·JOAdlim ECKERT, UPO ,.rnolled 
Jurist Ull lEltlE\'IEBEA. ,,ro-1<1e hr>•Stl:f!f\l'!e, 
AIE·Student Lutz I.IOLLER 
MU,,roblalcge )h1ns -Vol„tr rE TERS. K)II" ,,.,...ri,1,a,1tJ 
Sot iologe Udo AOSSOACH 
Mr-<Mfne, JUrgen ZENKER, l<)'llt1lu1er.·r,rb1nd 
Allzu schnell wird s,ch der NHB n,cht ve,gtö· 
ßern. dalur Ist gesorgt, denn noch einmal 
möchte miln sich nichl uolerwandtHII lassen. 
In § 6 der Satzung heißt es· .Das Aufnahme­
\·erfahren w11(1 durch schrilllichcn Anlrag \.On 

drei M itgliedern des NHB Ptngeleitel Der Vor· 
stand hal diesen Antrag der flachsten Milglie­
denersammlung zu, Entsd1c-idung \·orzulr.gen 

U. Bool 

11 
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FRAGEN SIE FRAU CHARLOTTE 

liebe F,au Charlotte, 

auf dem Ouar1ier Lahn habe ich eine ,e,.z.ende 
Komm1htoni11 kennengclrrn l , die mir auch 
sonsl noch sehr gefallen hat Wir haben uns 
SC"1ldem ein pan,mal getroflen. und ich glr1ubo, 
auch 1hr hat es gut gefallen. Nun wohnt sie 
dummer.•.01se bei einem Witwer zur Untc,mil?le 
der .iul sie sd1arr isl , so daß ,eh mich dort nu; 
ab und zu mal sehen lassen ~ann fch selber 
logiere bei meinen Eltern w Hause. was auch 
nidll immor Volleile mit srch bringt Kurz und 
gul : Dnmit wir endlich einmal länger als zwei 
Stunden zusarnmenblo1ben können, haben wir 
uns entschlossen. einige Tago aus Frankfurt 
zu verschwinden und in den SemPslo, felicn 
nach Paris zu 1:thren. Wc,I es so billig isl. wol· 
lcn wir mil dem AS1A ,e1o;en L iebe Frau Cha,. 
IOlt'"'. nun kenne ich mich beim AStA fleise­
ref,,.ral ubr1fiaup1 n1cill nus und rnödlle Sie 
dnhcr billen. mir m11zuleil„11, wie die Chancp11 
stoh1:-n 

Ihr Ocrndt H aus W. 
Lieb er Berndt, 

ich g1a,1b~ ~chon, daß ich Src richtig ver· 
sland"'n hat.Je. Was abc, halten S,c vom 

ASIA 7 Zwar Ist er keine moralisd10 Anc;lall. 
gollscidank, doch ,c~pcklierl c, aUorn;al die 
geltendfln Gcselze. Darstn tuhrl ketn Weg vor­
bei· Sie „onnen mit Ihrer frpundln kein OClp· 
pe1zimmer erhalten, solange Sie nidll vNh~•­
ratct sind S0l,1n9o mUsson S1e das Doppell1nt­
mer schon mil einem Kommilitonen teilen 
Abet darf ich lhro Aulme,k,;amk11i1 ;1uf ein m­
tercso;anlcs logisd1cs Prinzip lenken? Was fur 
einen allein stimmt, muß noch lange nicht fur 
alle gelten. Nehmen Sie d•c Banken als Bei­
spiel: eine allein kann durch Kredi t kein neui:?s 
Geld sdlOpfen, ab,.., zwei oe;chon können es 
wie Ihnen jeder Sludcnt der \VISO-Fakullat or· 
kläreo w11d Und wiev1,..le B .tnken habr>n wir 
ersll Und wiC'vielo Studenten fahren m11 ihren 
Freundinnen Im ASV\·Ous nach Paris! Eine 
oHonsichtlich sehr interessante KonSIPllahl)n 
Seien Sio kontaklfreudig ,u lt1ren manntid1en 
Rcisegctahrten. denn mit einem \/'On ihnen wer­
den Sie In den lo lgenden Tagi::m ein z,mrn!!r 
leilen mussen. Und der Re,scleitgr brttuchl gar 
nichts zu wissen. Ocr Ist mirnlith froh, wenn 
Sie alle zu frieden sind Außerdem ist er sehr 
besch.:ifhgt. denn in Paris wartet e,n Em,el· 
zimmer auf ihn - als einzigen der ganzen 
Gruppe Deshalb knnn der AStA auch so t,1lhg 
sein 

Ihre Frau Charlolle 

Liebe Frau Cha,lotte, 

man sprich t 5'-?ll Jahren Vif' I von Hochschul~ 
refo101 und dnvon, daß nlles ganl. anrlrrs ....,,.,_ 
den muß. Da ich aber w,c 99 r,ozent m,..in,:,r 
Kommlliloncn von der ganzen Sache nlch1s 
vrrstehe, möchte ich Sie in einnm speziPllcn 
Punkt um A:.t hayon. rle r mich doch ciniqN­
ma.ßcn be„indrucU hat Ansrheincnd gesch1~hl 
närnllch w1,1 wirklid1 etwas i11 Snchcn f toch· 
sdlulrr fotm~ Am Sc.hwa,,en Drell des Rektors 
mußl!? ich zu mcmcm Schrecken erfahren. d~ß 
m.an uns von den n.idlslcn 5,..rnestcrler1e11 z,·. Pi 
Wocium wegnimmt und das Somme,s~ffl{'fj((?f 

Listen zur Parlamentswahl 
Vom 15 bis l7. Feb,uar wird ,um S1udcntcn­
parlami:.111 Ct t;:lmars nach den Bc~lunmungen 
d1.'' neuen Satzung gewählt Slalt der bisher 
ublichP.n f"cr~oncnA:'lhl (JC'lrennt nach Fakul~ 
l,ilen k.omml heuer der Wahlmodus nach 
L1slen zur An,,•cndung Diesmal stellen s1dl 
n1chl Personlichl(eilrn zur \.~Iaht, die nie­
m;ind ~ennl. so11dem L,sl,,.n, d:~ dem Wahl­
volk ein Akllonsprogramm ur,cJ rnmdestens 3 
Kand,dateri lur diP 22 Sille des Sludcnl flnpar­
lamenls nrascnhPren mt:is.1P.n (§ 15 der neuen 
S.,1zung} Der S1udenl vr,Jugt nunmehr uoer 
sachlidl,.. Koterion rur !-eme Wahl. die große 
2cil dt::?r Dunkelmanne, 1st vorubN. Kandidaten 
und Fraktionen mu5,si,n frube bekennen Zu 
wenige Kandidaten und oine gc11nge W.ahlbe· 
teJHgung wa,en dU! augenscl1e1nlichslen Symp· 
toinc di"S alten V./ahls~·stcms Wie sich tl iP neue 
Ustcnv. ahl und der sie begleilcnd„ poh11sche 
W.1hlka111pl aur die Wahlbeleihgung ;ius.Yir ken 
wird wissen wh noch rncht. eine,n Erfolg kann 
das neue System allerdings ht'ule schon fur 
sich buchen die Zahl der Kand1rla1en t11nd 
damit die Auswahlmoglichkcil de, Wilhlcr) is l 
spru11ghall goslicg1Jn l lallo mo1n ftuhcr Muhe 
fur jedrn fr„ lcn Sttz im Studentenparlament 
einen neuen Kr1nd1datt.:m zu finden. so btw,er­
ben sidl heul„ um die he,cn 22 S, tzc mehr als 
120 Ko1ndidalen 

auf dir. sludenhsctrn lntt?ress„nve,1re1u11g N -
1o1ngrn Si,.. kOnnlcn die Altt'rnalivc werden zur 
slerilon Clique ~.,lbs tgefnllig"!r Sludenlenlunk­
honare. dil? sid1 s~,1 urdl"11klichen Zai1N1 m un­
"HHcn AStAs h:iusl1C'h nirdr>rget.asscn h1h,iin 
„Politik slelt Ven.•.al1unq rnußle Ihre Oc'11so 
sein: die rofi11schcn Studentengruppen ;tllPin 
bieten die sachlidlf>n und ,1erson~llen Vorau~­
St'tzunQfn l11r offens1"1es pol1tio;ch und IJtlcho;;rh 
kluges handeln m der studP1\llschen SPlbsl„Pr· 
wallung 

F,cilich mURlen dtc Pnlilisthen h1"tlll gc­
schlo~!':~n ;mflrr:ten stP f1a11"n ,.,ne qrml'!in­
samr Liste zu uräsenlinrrn <f1e auf e111er b,ri­
ten Basis stehl Etv,a eine M111c.Unks-Koalt­
llon·. d•e sich in Frankfmt z O aus dem Libe­
ralen Slud~nlenbund (LSD). dem Sozi„ldemo­
krntisd1en Hoch~c.hulhund ($HOi. rfor I h11nanl­
stisd1en Union (HSU) und d~r G,..\\>erksdrnll 
Erziehung (GEWJ zusammonsellen könnl e Die 
Ubereinstimmung in Z1elcm und t.1clhodrn der 
Hochsehulpohlik ist r1u,ch das tföchslN Pro­
gramrn„ w~i lgellend gegeben Oennod1 erw1e· 
sen d1~ Gruppenegoismen sictl als slarker. 11P 
Gemcinsch~ltsllste sr·hc1te,te und von den fH· 

salzNe,se vorgAICgler, d rei listen ftlr 5 LSD· 
f.Jr. 10 SHB· Nr 2 GEW IISU) hat keine PlllC' 

reale Chance ilklionc; f:dUoe M11hrheilen ,u c,­
rmgen Daß dio NPolttrsC:hen · aus Kurzsith· 
ligkeit ihre großn Moqhcht,e,1 \/'('1lan haben. b"· 
weist , daß audl sie rrs1 In d,,.. Verhnllni~s,.. dN 
Salzung hlneinwachsrm mUssPn, dal'l ihnen 
Reife und politisches Geschick lur die n':?oie 
runosveran lwortung noch fohl1 V1elle1dil •Ne,. 
d.en sio sich auf den t,ar1en Bal"lkcn der Oppo­
s1llon 1us~mmenra11fen 

schon ~m t ~. Aprd beginnen rnßl. Ja. w"nn untJ 
w10 o;l)IJ das er1dcn' Will man uns die c;cflöplr-
11sd10 Pause nlchl m11hr gflnnr,n? Mad1t man 
uns nun zu Schulern? Solll"n vm J81Ll pauken? 
Wo bfe,bl d,e Oildung d er Ge~amtpe,sOr•lich· 
kn1t, zu der nt,n einmal F~srhing und Aeisr.n 
nach Tenertlfa gchOren Jd1 muß schon sagen. 
ich bin rmp6rl . 

Ihr Michm„l H. aus II 

Lieber Mike, 

S!'..'hen Siei. d;"ts habC" ich aud1 am DISKUS 
manchmal 111 bcmilngeln . man rede! groR 
dahP.r, 5agrn wir von Hochschulfeform. echauf. 
fi~,t s)ch machtiq, wird sehr ernst und prinzi­
p1P/I, •~I }edPnfalls omi,ört - und dann sind 
es Sp~lzen. auf die qeboll'.!rt , .. ird P,ofesso­
rrn sinr1 docJ, auch nur Mensd1en. muß id1 das 
imm~r wi~d!rholen? Professoren h~ben Kin­
dPr. K inder im schulpllid1tiae11 Aller Und mit 
d1r.c;en Kind,:un wollen sie in Urlaub tnhren 
Nichts da von pauken lor~chen. lehren, ganz 
in lh,em Sinn Doch ,·,;inn kann man mit der 
Familie Urlaub machen? Nalurlid1 in don 
Sd1ulferi~n unrt die bc>ginnen nun mal fo.hlte 
Juli. Al!io besdlloß die ncklorenkonlerenz. je­
nes Sp11zengremium dN bundestJcutschen Ho­
hcu Scttulrn. die Semoslcrfc, i,..n zu verlegen· 
auf 15 Juli bis 14 Oklnbe, und 15 Febn uu ltis 
1,1 Ap"I Von Hodischulte form keine Spur 
2\\ ,, g.ab es In Frank fu,1 Einwändo von den 
Studenlrnfunktionfiten - c-twa di'? ~1om1tskar· 
tcm. dm man nir.hl vom 15 hls zum 15 be­
kommt oder die 21mm~rmit'le11 die man auch 
nu, schlrchl vom 15 bis zum 15. be1nhlen 
kann - nber denen wurde Rechnunq qrtrngen 
In r,ank fur1 sllmmteri d1P Profesc;oron der Neu­
reqPJung nirhl aus eQois t,srJ1Pn Grunrfon ihfe, 
lnltmsph::'l re ,u. sondrrn nus Vr,;intworlungs­
bewut}l~'-?in? Sie konnlrn nictil ven:111h\'01len. 
eine bundeseinhcillichc- Rl:'g~lung platzen zu 
lassen 

Ihre Frau Cha,folle 

nac.hst dre Liste 3 (Aktive ftod1~thulpolltik 
AHP), deren Kanrtida ten vornehmlich aus den 
kalhohschen Verbindungen KV, CV und UV so­
,·,ir :m!'. rter ka1hol1schPn Stu<fPntengcmPiode 
sto1minPn In gewisser WC' l!'.C" tst hierzu auch 
der Arbeitskreis der M11to" (AdM), eine Ver 
e1nigung n,chlfar1,en1rn9cndcr Korporal ionen 
zu rochnPn. Sil;'hor w ird aucJ1 dN RCDS h:tld 
zu du:~sc, Grupp1erunq ~lOßt'n. Dank 1hrPS -
3llch langlrisllg - bre11cn V/o1hlerpolenlials 
dürltc d•P. Gruppierung r.1111e.n1:?chls bald 
zum w;ihrcn \Viderpa,I der .M1ll t'· llnks-Koali-
1ion Yrerden 
Blc1b,.,1 am Rand~ dP!'. studenhschcn Spek· 
lrums norh rfie- exlromen Grupp•m von rechts 
und hnks. Aurll sie pras"'nucren lu, Ll,~se Wahl 
listen O llen und fur jedPrm:rnn cu~Pnnbar der 
SOS (U ,;to 8 ), ein wenig vrrschaml d,e sd1la­
gendrn VPrh1ndu11gen unter der Tarnbezc,ch· 
nung „Frankfurter Profil· (SFP) Be•de Listen 
werdC'n ihre S tammwähler lmden und bei wech­
selndem Wahlglvck zwri bis drel Abgeordnele 
ins ro111amen1 senden; daß sie 1e erheblichen 
Eintluß aul dir slude11t1sche Poliltk goNinnen 
kOn„len. wagt kaurn 1rmand tu hoffen 1111d 
br:1uch1 n,cmal"ld zu lurchten 01~ L1slo 7 (t.Jeuc 
Duhne) und 11 (Una!Jlrnng,ge Studcnlenliste) 
sind Einlagslliegen. an '.';i,.. w,rd sich ncldlsles 
Jahr ke irler mehr erinnern. selbsl wenn die 
l;1une drr V/;)h ler ihnen am 17 Februar den 
cinPn oder anderen rarl1tmcntssilz bl"!.chNen 
sollte Hans Jonchirn Slc fl en 

Onanie 

Oa!i= l'uhl•kum einmal horhqr-.t1mml und \'On 
der r,r t111gon l1111e der Kabarclli~len uhl!,zeugt 
hononcrle sog;ir reakhonare Nun1111cm rnil 
tosendem Bei fall. So d ie .• Dcutschi:.n G~metn· 
samkellen· (Text Dr HachlPld), wovon s1d1 
selbsl de-r Regisseur im P,ogr.,mmhrlt nus­
druc'<lich d1slanzie11 halle. Kab.1,r11 und Sahre 
IPben \OO der Ve,r.infachun9 und lltJ,,,,spi1zunq 
aber daß sich K11eye aHI dns R,1nkesp1cl von 
Generalen u11dGenc,ald11c,ttmcn 1u11ic:'<luh1en 
ließen, ist so u,alt. daß os schon peinlich mrd 
dies n mehdad1er Austuhruno n,s neue E1n­
s1d\l angpboron zu bckommf'n 

\'Im sd10n in s,:.ine1f1 etslPn rrooittmm kokel· 
1•Prle das „ Re1chsk.1ba,e11 mit dC,11 Antr-Kaba­
•rll kolte lhP.rt,.. insofern. als es s,ch onnau 
der kom,ent ionellen MillPI bedumle die os 
1uvor ve1darnml ho1lle. GroOcre in1,,lfck1u· 
elle J\nslrengungen wollle m;1n s-,inem Publi­
kum wC'lhl n1chl zumulen. urid versuchl r es da­
fur m1I Prncm r.1ischmasch de>r Fornien. 1n dl:!m 
das korwenlionrll Kulinat ,sc.hP ubcrwog 

H. Rosenbauer 

Q. L. 67 
~s fing schon bei den Vorbere1tung~n 011 „ W,e 
1m vergangenen Jahr, \'.·ird audt in dieser 
Kampagne das Motto Bau b,..igrzo!)en, um der 
0,9amsöt1on Ue~ Fesies cinrm außeren Rah· 
meo zu gC'bcn Ein solches Or-111sch wie m,t 
der Spilzha~e z1seliC"ft Hell Ubc-,ra~dwngen 
erNarlC'n. Die ers te wa,, daß d•e 8.u1herren den 
Welllauf gegen Uhr und nasche gc-\•,annen u11d. 
wenn auch mi t ·neni Ka1er im Bauch, d ie 
r,otemkinsrhe Vr-r.•1a11dlung des Neubaus red,1-
zr111g turn frC"ilagabcmd lerhg Sl l"lltcn. Oa diP 
DekoralioflC"n mchrr,e Zcnsurkommissio11er1 
ul1cr:.1andr11 h;,llen, bhcbPn F,,.izug,okeil('"n 
dC'm Publikum vmbehallen und wurde von 
diesem aur-h dan'tbar bis zu d11ri uutnrsten und 
ol.1erstC'n G,cnzcn .1usgenutzt 

D,e zwr,IP lJberr:ischung die Herren vorn Ba•, 
Y..Met'l dem (theoretisch crwar tetrn) /\ndr:mg 
mcti t gcwaC'hs~n und baten zur KOll!':'klivi1bun9 
Sd1lange stehen vor cJer G ard,.,ohe Die Ord­
ner hallen trotzdem wenig Arbril . denn was ;tfl 

l\ggressionslricben sich anslaulP \i'Npullln 
wieder bei ßP.al und Micky M::1us. Und lur din 
anderen Tfiebe, durch dH'! das Publikum Ge­
sd1macSc arn Quartier Lali,1 und dieses in drr 
Vf:'rgangenhe11 e,nen legenda1en ße,igcschmae>· 
bekam - h.ir s.ie fehllen diesmal d10 GetogC"n­
he11en, (zu wenig fur die mehr als 1500 P8rdu"n 
-4 Sucher Drauf· und E,nzc19an9P.r}. Anson· 
sten zc.gle die frellagl1che G"neralprobe de 
Vorteile des Umzugs 

Oie Premiere fnnd .lm Sams1ag statt. Alles. 
aucJ1 die Uberraschungen. ma1001ierlc sidl 003 
lnQo t.1ees orsct11en etnP. Slunde spn1cr. und d(I 
er dte S tempel zur Ab!'il empclunq der Gä-;1~ Untl 
die di ... ersen Schluss,.., be-i sich lrug, 0 1111p l!,P. 
mchls anfangen konnte, bildelcm sich vor drn 
Eingäng~n sogenannte Auflaule und Men­
sdumtrauben von polizeiwidrigen Ausmnß~n 
Und mit den Prnchtaxcmplaren von Ga,dero­
br.sdllangen, die zwic;chcn acht und zehn Uhr 
durchs Haus krochen. halle Professor G111mek 
d1e1 Fcrnsehabencfe lullen konncn. Gegen halh 
d1el geriet dii:! rcuerpolize, m,t einer E111la9P 
in Verdadl t, maskiNte Vollrswartbundler zu 
sein, denn sie vernnlaßte per Le:ulsprcchC"f die 
Vl'rtreibung aus d"m einzigen Nol paradiff!'. de, 
Nacht:. S3nitli(fle T,,.ppcn 1m Neubau musscn 
geraum! \•,erden laut rotize1licher Anord~ung 
Trolzdc-m - d,c 5000 des Sc1ms1ag-; dr,,nglcn. 
schoben und knulschlen sid1 we,ler 

Um vier herum versuchte schllcßlich die fc,s1-
le,1ung, mit Arllen. Drohungen und /\ppelfc-n an 
Vernuntl oder M1lleUJ der Guste d r.m VPr· 
gnugen ein Ende zu mal'"hC'n Aber d.1fu1 v. ~, 
es vielen noch zu fruh , und d oß d11, Ol.Jcren 
ihre Absichl nur langsam erreichten sei 1hr1cn 
als Lob bC'sd1eimgt. Was zu bm•.-ei'5cn \var . 1,:;t 
lrotz der lJberiat;chuugen gelun~en. nämlich 
daß das 0 1ru11cr mil dem Umzuo in dr>n t,#~11-
bau auc;h n('Uc M69 \ichke11en h al. dPn alte11 
legendrn gP.Jechl zu werd~n 

Allerdings hat dN große Kandidatcnand,ang 
n ich l nur erfreuliche Aspekte: 11 l•slen bewer­
ben sich um die Gunsl der w:ihlN. eine Zahl, 
die dir. Uberschaubarkc1I der poll\,schen Ver­
häl1msse für die Wähler gcfahrdel und eine 
Ver:r.plttlorung der Slimme heraufbeschwort 
Klare Mehrhe11svorhällnlsse. eine breite und 
geschlos~~ne Regie,ungsfraklion sowie eine 
Slatko Oppos,tionsgruppo sind cfas Fernziel der 
Rcform-Satzullg und der 1"') 1hr inlendic-rten Po· 
hlisieru11g der Sludentenschaf l . D1e vielen Splll· 
tedislPn gehö,cn zo den Kinderkran5(hc-iten des 
neuen Sy~tcms 
Dennoch kann das gcublc Auge un1er dem 
sdicinbaren Wirrwarr der 12 Uslf!n unschwer 
die kunf llge Struktur d,.., sludent1schen W,llens­
bfldung c,kennen. Vielp d1c-scr L1~lcm werden 
Emlngsflif'gen bleiben (selbst bei einem vor· 
ubcrgehonden \"/ahlcrfofg) bis sich jene z.,., ei 
oder dt"i GruppiNungf"n hcraus~dstallis1erl 
haben dit' allein zukunllslractitig sind. d•~ aul 
lange Sicht da'=' pa1lamen1au-;d10 Wechselspiel 
von Regierung (AStA) und Opposition bP.slre1-
len kOnn'!n Bclrachtel man die Wahlprogram· 
me der listen. so sind sie alle viel- respi:.k l ive 
nichts-sagend und gleichen w,e einem E, dem 
andernn O;is mag den unbefangenen Beobach· 
ler ub'.!11aschon, der Kenner der Malerte hat 
kaum elAas anderes erwar1,..t Ubc-r die Ziele 
sludr.-n 11scher Pohlth innerhalb und außerhalb 
dPr llochschulc h~rrschl langst ein a llgeme•ner 
Kon-;cnsus Woruber man freilich stre11en 'c'ann 
und muß. das sind die Wege zu diesem Ziel! 
Uber d,e Methoden studentisdler Politik sollte 
die Konkurrenz der Listen enlb!Cnnen In die­
sem Punl<te hat d 10 student ische SelbstiJerv,al-
1ung und lnteressenvartrf'.'lung Phantasie, neue 
Ideen, frischen Mul und den u11gebrocflenen 
Elan neue, Krälte b1tlcr 116119 

Die Macht einer M1tle-li11ks~Koalilion d"r pl:lh­
l ischen Sludenlcngrnppen haben cin11g ihra 
Kontrahenten. die allen Selbstverwaller vl)II 
erkannt Fur sie w~r die 8,..droh11110 ihrnr al"I· 
Q("Slammron Pf,Undo dur,:hau!; fP.~I Prorr,rt 
vereinigt dann nud1 diP Alit11on Studrnt~n. 
schall· (AS) und 1hr ve,lang,..rlcr Arm ,n drr 
medizlniscilon Fokullat LUM, die alte G;ude 
der St-lbstven.•,alter · Spi11,..nkttnr11dat l~t drr 
ASlA·Vorsi tzenda Peters. nuf dC!r lislc sl ~hlc"n 
lorner die ehemaligen AS1A-M11olicder Sc:ticl· 
lnnberq. OObnl und A111r.1h Oberllächlichr ßn. 
l ra,"'hter mögPn beide L ,s.tr:>n al~ Slimm,..,eh tUr 
den amtierenden AS1A-Vnts11zende11 .1bqu:ilif1-
z1eren. dennoch ist die. A~l1on Studrnten­
schaft in \"1;1hrhcit mehr ~le ist ein t)oiisrh'!t. 
Kind de,; Übergans vom ,llen zum neuen Sy· 
'ilPm. t.111 ihr versucht sidl das S'!lbslvervntltcr­
Esflblishmenl des allen Systems dem ver3nder­
ten Bedingungen der Rgfo,msalzung anzup;a-:. 
sen Das hierbei ver folgt~ Ziel, die alte Marhl 
zu erh.:tllen. 1st l~g111m - 1;1 es kann siC'ö fur 
die Studenl rmschafl als außcrordonlhch nutz 
lieh eno.-eisen, wFinn In Zeil en dPs Umhruchs 
und Ubergangs dic-i AS i\lS Elemenl der Stabi­
lität und Konlinu11ät wirksam wird Dies 9111 
besonders Jur die derzcitrg.-. Frank:fw ter S1tua­
l1on. In der - wie vorhin erOrtcrt - d ie r,nlili· 
sehen Hochschulg,uppPn 11och k„inc rdlte 
Allernalive bielen 

Das Publikum wufltt• ti c,e,ls. daß die Amert· 
l<aner in Vietnam emen verbrPcheri sch cn K11eg 
1uhren Auch d,e anderen, vom Be,liner .Reichs· 
kaba,e1r· aufhmc-itcten Mall"'nalien waren weit­
gehend bekannl Man war al so ganz cn la­
mille", beklatsch te seinr eigenen Ans1ch1en. 
bewi"s den vom SOS geladenen Kabarclllslcn 
Solidanläl und sid, S"lbst dPn Genuß einer 
geisf,gen 8flfr,ed;gung 
Oam,1 se, nichl der Weit dl'.'S Programms ;:its 
1nfo,n1a11·.-~ Kritik lur weniger gleichgesin11tc 
ZuschauP.r bes1ritten Im Festsaal des Studen­
tenhauses aber enlw1c~elle sid1 n ichl „ Oomben­
Sllmmunq fso dor T, lel des Programms), son­
dern vor illlem S1imrnu11g - Auch am eigenen 
Ansp,uch gc>messen isl das Prog,amm zwre· 
spat11g Hn,1, engagien. aulkli11er1sdl wi ll mo1n 
sein, ohnr.- abN unlheal rnlisd1 zu ,. ... c, dcn. Das 
gelanp e1genll1ch nur bei einer Nummt'r. dem 
.Otutorden-Calypso·. ,.,oder an sich ungenieß­
b,re Text rlurch die Fo,m genießbar erschien. 
F,a.9würd19 w11d es bn~onders bei den Oo­
kumenl:'llionen. Regisseur Steck.et. der von d er 
f lamhurger S1udenlenbuhne komm! , halle Te•le 
der V1e lnamtesung kabo,ethshsch aulr,nllcrl 
ulld VPr•,,,:isser l 

Nalurlid1 gah es auch dlC'smal Spaßvogel. dir 
uber die Slfange flogen ObwoM ,:,in Wwf und 
Sd•ießstnnd om Platze w;ir, prob1ertr- "'n Be· 
sucher, C'IO'!'n Gard„rob1er aul 7ehn s,:11,,11 m,1 
cm('r Bir,flnc;rhe zu Helfen_ und otiwuhl an 
Jt~lnmn AhPnd R1fllis oder Zilllbi:orkun,;;.llr r gn. 
s,d1tcl Wllldf!n, n1uO te eine Ka~!.C' nr1c.h f Pst· 
sd1luß uherdurctischn1Ulidlo Schvmwfo:;ud\ l an· 
melden, D,e Ouartie,-Kttssctl'? uber°'l.ind dR 
geqen m,t ein p:-tar O!!ulcn cfü.• Uni"' c:uchuno 
nb sie deul!- ·he Wr,uubei l ~,:,,i. Ub'!r son,;ltge 
Vorkommnisse wud, \•1ie aus 211v,,.rlas~1oc, 
Ou,..lle veda•1Cel . nidlls meh, beka,1nl. ab'!1 d•" 
sind ja .:tUch nur fur d•l' Bauleule int~,es<;,1111 
Jedenfall!lö wrrden d•e dr!i am,..rik;inio;chf'n 
Tarnnetze die dem Oeko,a11ons1co1m o1bhanden 
kamen. zweck.voll an ande1en S1cllen V'!r,•,nr,. 
dung finden. M M 

FUr die Studcnlensct,;:i.fl das uuverbrauchle Po­
l1?11li~I der politischen Hochschulgruppen neu 
zu er~chlieRcn. war Pme der tfauplmtcntioncm 
der Salzungsrcrorm Diese Gruppen kOnnen, 
\·~cnn sie - ohne die „große Politik zu ver ­
nachlassigcn - die ~kleine Pohlik (die Hoch­
scht.1lpolil ik) "nlded.cn. srgcnsreicben Einfluß 
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Bei zuhr.hmender Polit•sicrung der Studen1cn­
schart. auf la flge Sich1 also, haben die AS unrt 
LUM k<1Um eine Zukunlt Dies g,lt besonder!.: 
lür den Fall. daß sid1 die z,·1e1te zukunlls­
lrächhge G ruppi1Jrun9 im sluden1,smen Spt.?k· 
lrum bald rorm1e,1 · die gcmaßiglc Rechle Oiol? 
Umrisse dies~r Gruppierung sind schon bei 
den heutigen Lisl„n zu erkenn~n Da ist zu-
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